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Telegraphiſche Nachrichten. 

in, 16. April. Siccardi's Ernennung zum zwei⸗ 
ten Präfidenten des Kaſſationshofes iſt geſtern amtlich 
kannt gemacht worden. Wegen des in Genua abgehal⸗ 
tenen demokratiſchen Banketts iſt der Oberſt Arduino, 
als Präſident deſſelben, auf Befehl des Platzkommandan⸗ 

n verhaftet und nach Alleſſandria eskortirt worden. 
Turin, 18. April. Vorgeſtern ward der Handels⸗ 
Vertrag mit Belgien mit 114 gegen 12, jener mit Eng⸗ 
land mit 112 gegen 1 timmen angenommen. Ein 
kleiner Theil der Rechten will ſich vom Miniſterium 
‚trennen, und hat es offen als revolutionär, des Ab⸗ 
ſchluſſes dieſer Traktate wegen bezeichnet. Dem Verneh⸗ 
men nach ſoll der Finanzminiſter Nigra abtreten und 
Graf Cavour die Finanzen übernehmen. Die Urſache 
davon deren der Anſichten über die Feſtſetzung 
des Zeitpunktes, an dem die neue Anleihe in das Leben 


treten foll. 
San Wen 13. April. Ein öſterreichiſcher Soldat it bei 
worden, e, mit drei Dolchſtichen ermordet gefunden 


tet zu baben ersucht ſcheint die Hand des Thäters gelei⸗ 
in brenz, 14. April. Das „Statuto“ meldet: Die 
Livorno eingetroffene franzöſtſche Dampf ⸗ Fregatte 
„Vauban“ habe die Nachricht gebracht, daf eine franzö⸗ 
rd Flotille nächſtens im dortigen Hafen anlangen 
5 Nom, 13. April. Einer Bekauntmachung des päpft- 
lichen Miniſteriums der Finanzen zu Folge wird die 
Meſſe von Sinigaglia heuer ohne die geringſte Beſchrän⸗ 
kung abgehalten und bei dieſem Aulaſſe in der „Fenice“ 
große Oper unter Mitwirkung der ausgezeichnetſten Künſt⸗ 
er gegeben werden. a 2 
ER. „ 16, April. König Ludwig von Baiern iſt ein: 
aden und 3 ſich heute Mittags zum Papſte in den 
geben. s 
bel, 18. April. Der Herzog von Aumale iſt 
Der Groſiherzog von Toskana wird 
en . berchl. 3 0 
her „ J. k. H. die durchl. Frau Erz⸗ 
oh die n beute Abend 6%, Uhr im beiten 
des Gr 5 ge roffen. Der Krankheitszuſtand Sr. k. H. 
— zogs Ferdinand Max iſt mäßigen Grades, 
Tri ee und erregt keine Beſorgniß. 
rieſt, 21. April, 8 Ihr Morgens. Se. k. H. der 
Herr Erzherzog Ferdinand Max batte mit kurzen Ün⸗ 
terbrechungen eine ruhige Nacht, das Fieber iſt mäßig, 
der Geſammtzuſtand Sr. k. Hoheit beruhigender. 
5 konſtantinopel, 9. April. Die Schweſter des Vice⸗ 
königs von Egypten Abbas Paſcha iſt hier angelangt. 
Der nach London beſtimmte Dampfer „Feizi Bahiri“ iſt 
bereits abgegangen. 
myrna, 11. April. Das Erdbeben danert in 
Makri auf der Jnſel Rhodus fort. 


Ueberſicht. 
Breslau, 22. April. Der geheime Rath v. Maſſow iſt mit der 
bone Leitung des Miniſteriums des königlichen Hauſes betraut 
en 


Pede berlmer National- Ztg. berichtet über die Pläne der Kreuzzeitungs⸗ 
Arte; zum Sturz des gegenwärtigen Miniſteriums. Bereits iſt dieſe 
Bunt geſchäftig, eines ihrer Mitglieder auf den wichtigen Poſten eines 
destags⸗Geſandten zu ſtellen. 
Serhat beabſichtigt, ſo meldet das C. B., die Errichtung einer 
deutſch »Sicherheits⸗Behörde mit ſehr ausgedehnten Befugniſſen für den 
we I Bund; ebenſo bedeutende Veränderungen in der Bundes⸗ 
Bu verfaſſung. Dies Alles ſoll fofort ins Leben treten, ſobald der 
x 2 eröffnet worden iſt. a 8 
ferenzen * in Dresden arbeiten fo lange fort, bis die Kon- 
Ci je n Dresden geſchloſſen find, dies ſoll durch ein kaiſerliches 
ben die 3 alle deutſchen Regierungen geſchehen. Am 19. April hiel⸗ 
Sy e und zweite Kommiſſion in Dresden eine ſehr lange Sitzung. 
Berichten aus Frankfurt a. M. wird der Bundestag am 


x abe Graf Thun in Frankfurt a. M. eingetroffen. Dage⸗ 
e undestagsgeſandte am 18. abgereiſt. * 
e (udler⸗) Zeitung berichtet jetzt von Errichtung eines 
en.“ es bei Frankfurt a. M. zuſammengezogen wer⸗ 
lend aus 20,000 Oeſter reichern, 20,000 Preu— 
10,000 Mann aus den kleinen deutſchen Stan- 


zu inhibiren. 
Das Miniſterium in Kaffer; 


gebung beſchäftigt, namentlich peapn berg 

Haltung — Rechtspflege. — um ol u im Fache der Geſetz⸗ 
Henkel wegen einer beleidigenden Aeußerude = 1 
eee. e ee 
d Zollvereinskonferenz in Wies 1 9 


Resultate den Monats geſchloſſen werden un w gegen Mitte 

A er 

Der 75 y pricht iche 
Prozeß zwiſchen der preußiſchen und wei an 


rung w it 8 

babe armen de Si de elena 
i bieden worden. zu Gunſten 
Die Nachrichten wiederholen ſich, daß die Dänen im 5 

Schleswig ſich been, 1 4 adi 
5 Iſteiniſch igen und verſchanzen. Aus Kier lichen 
. der holſteiniſche Grenz-Regulirungs-Kommiſſair, Prof. ſchreibt 
. ur auf eine Berleihungs⸗ Urkunde Kaiſers Karl V., die 3 t, 
ale iderſtedt für Holftein reklamirt; ſowohl der öfletreigigg, 
wird eine Kommiſſar zeigen ſich ſehr genau inſtruirt un 
ich von ihnen die Grenzregulkrunge,Angelegenheit mit Ernſt und 


| 


Mittwoch den 23. April 


Eifer behandelt. In der Flüchtlings-Angelegenheit ſoll von der 


Civilbehörde eine Lifte „Begnadigter“ an die Bundes⸗Kommiſſaire ge⸗ 
langt fein; Letztere beſtehen indeß auf eine ausnahmsloſe Bewilligung 
der Rückkehr ſämmtlicher Flüchtlinge und Vertriebenen. 

Aus Kopenhagen berichtet jetzt offiziell die „Berl. Z.“, daß der 
Graf Wulf Pleſſen als außerordentlicher Geſandter nach Wien gehe, 
um für einige Zeit den dortigen Geſandten Grafen Bille-Brahe ab- 
zulöfen, der beſtimmt iſt der Verſammlung der Notabeln zu präſidiren. 

Der Grenz⸗Verkehr nach Rußland ſoll neuerdings bedeutende Er⸗ 
leichterungen erhalten haben. a 

In der Schweiz wird mit Vollziehung der Maßregeln zur Entſer⸗ 
nung der Flüchtlinge fortgefahren. Am 17. d. M. langten 113 un- 
gariſche Flüchtlinge in Bern an, um von da weiter transportirt zu 
werden. — Der ehemalige General der badiſchen Revolutions-Armee, 
Sigel, iſt in Baſel, um nach Amerika gebracht zu werden. 

In Paris ſteigt die Verwirrung und die Kourſe fallen. Die Einen 
wollen eine Verlängerung der Präſidentſchaft, die Anderen wollen einen 
neuen Präſidenten, und dieſe theilen ſich wieder in kleinere Fraktionen, 
von denen jede ihren beſonderen Kandidaten aufſtellt. Dazu treten noch 
die Orleaniſten und Legitimiſten, die nicht minder unter ſich uneinig 
find. — Im Süden von Frankreich hat ſich die Gährung durch man⸗ 
cherlei bedenkliche Exceſſe kund gegeben. — Am 17. April fand zu Pa⸗ 
ris wegen wichtiger Depeſchen von Berlin und Wien ein Miniſterrath 
ſtatt. Hier wurde beſchloſſen, gegen den Eintritt von Gefammt- 
Oeſterreich in den deutſchen Bund wiederholt zu proteſtiren. 


Preußen. 

Berlin, 21. April. Se. Majeſtät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, den Kreisgerichts-Direktor, früheren Ober⸗Landes⸗ 
gerichts-Rath Lympius zu Wittenberg als Rath an das Ap⸗ 
pellationsgericht zu Halberſtadt zu verſetzen. 12 

Se. großherzogliche Hoheit der Prinz Karl von Heſſen 
und bei Rhein nebſt Höchſtdeſſen Gemahlin, die Frau Prin⸗ 
zeſſin königliche Hoheit, ſind nach Darmſtadt abgereiſt. 

Abgereiſt: Der Ober-Präſident der Provinz Preußen, Eid): 
mann, nach Königsberg in Pr.; der Ober-Präſident der Pro: 
vinz Sachſen, v. Witzleben, nach Magdeburg. N 

D Berlin, 21. April. [Die nächſte Thätigkeit des 
Bundestages.] Faſt jeden Tag findet ſich in den Zeitungen 
eine neue Angabe über das, was der Bundestag zuerſt vorneh⸗ 
men werde: bald ſollen es die Geldverhältniſſe ſein, bald die Or⸗ 
ganiſation des Heerweſens, bald die Umwandlung der Beſtim⸗ 
mungen über die Stimmen⸗Einhelligkeit u. ſ. w. Es ſind Al⸗ 
les dies, wie wohl Jeder ſieht, bisher nichts weniger und nichts 
mehr als Vermuthungen, verſchieden formulirt je nach den Wün⸗ 
ſchen des Einzelnen, denn noch ſind ſehr weſentliche formelle 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, ehe man an die eigentlich materiel- 
len Gegenſtände wird gehen können. In Beziehung auf dieſe 
Letzteren wird es aber doch gut fein, wenn man ſich möglichſt 
frühzeitig vergegenwärtigt, daß mit der einfachen Rückkehr zum 
alten Bundestage und deſſen Grundgeſetzen die Möglichkeit durch⸗ 
greifender Abänderungen namentlich in allen ſogenannten Ver⸗ 
faſſungsfragen, faſt von ſelbſt ausgeſchloſſen worden iſt. Denn 
ſagt nicht der Art. 7 der Bundesacte ausdrücklich, daß überall, 
wo es auf Abänderung der Grundgeſetze, auf organiſche Bundes 
einrichtungen, auf jura singulorum ankommt, durchaus Stim⸗ 
meneinhelligkeit ſowohl im Plenum, wie im engeren Rathe zur 
Beſchlußnahme erforderlich ſein ſoll? fügt der Art. 4 der Wie⸗ 
ner Schlußakte, indem er der Geſammtheit der Bundesglieder 
die Befugniß der Entwickelung und Ausbildung der Bundesakte 
zugeſteht, nicht noch außerdem hinzu, daß die deshalb zu faſſen⸗ 
den Beſchlüſſe mit dem Geiſte der Bundesacte nicht im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen, noch von dem Grundcharakter des Bundes abwei⸗ 
chen dürfen? Daß aber jeder zur Berathung kommende Gegen⸗ 
ſtand ſich unter eine der erwähnten Kategorien wird fubfummiren 
laſſen, und daß nun mit der Rückkehr zu den bundestäglichen 
Formen der Bevollmächtigte der kleinſten deutſchen Regierung — 
und der Art. 3 der Bundesakte garantirt außerdem für alle 
Bundesglieder die gleichen Rechte — den vollgültigſten Anſpruch 
erhält, jede Beſchlußfaſſung zu hintertreiben, liegt wahrlich offen 
auf der Hand, und eine mehr als dreijährige Erfahrung hat 
denn doch auch der deutſchen Nation zur Genüge bewieſen, daß die 
Vermuthung, es werde wirklich ſo kommen, der Gründe nicht 
entbehrt. Selbſt eine Abänderung der Beſtimmung über die er⸗ 
forderliche Stimmen-Einhelligkeit fällt ja ſofort unter den Ber 
griff der Abänderung der Grundgefege des Bundes. Mag des⸗ 
halb das in Dresden gewonnene Material als Baſis für fernere 
Arbeiten nach Frankfurt mit hinübergenommen werden oder nicht: 
nur Leichtgläubige können noch erwarten, daß, nachdem die Dres⸗ 
dener Konferenzen ohne Reſultat geblieben, wir von der Fortſetzung 
der Berathungen in Frankfurt Reſultate zu erwarten hätten — 
natürlich Polizeimaßregeln, für die ſich ſchon früher immer eine 
Stimmeneinhelligkeit fand. Das Schickſal der deutſchen Flotte, 
dieſes erſten praktiſchen Reſultats der deutſchen Einheitsbeſtrebun⸗ 
gen des Jahres 1848, iſt in der letzten Zeit vielfach Gegenſtand 
der öffentlichen Beſprechung geweſen. Ich gab füngſt bereits 
eine Ueberſicht der gegenwärtig vorhandenen Schiffe: es ſind 
8 Kriegsdampfer, dann die Segel-Fregatte Eckerförde und 26 
Kanonenböte, zufammen im ungefähren Werthe von 4Y, Mil: 
lion Gulden. Die Mannſchaft beträgt 1176 Köpfe, darunter 
38 Offiziere, 43 Beamte, incl. der Flottenſekretäre und 8 Aerzte. 
Die laufenden Ausgaben ſind jährlich in runder Summe auf 
490,000 Thlr. berechnet. Leider ſind nun aber noch ein großer 
Theil der Matrikular⸗Beiträge, durch welche dieſe Ausgaben ge 
deckt werden ſollen, ſeit dem Jahre 1849 rückſtändig, wobei beſon⸗ 
ders hervorgehoben werden mag, daß gerade die kleineren deutſchen 
Staaten ihre Beiträge bisher am pünktlichſten gezahlt haben. Die 
laufenden Marine⸗Ausgaben find daher während der ganzen letz⸗ 
ten Zeit zum großen Theil aus dem Bundesfeſtungs⸗Baufonds 
entnommen worden, und nur mit Noth und Mühe konnte der 
Admiral Brommy, als er ſich jüngſt perſönlich nach Frankfurt 
begeben hatte, noch fo viel erlangen, um die Existenz der Schiffe 
und der Mannſchaft auf fernere ſechs Wochen zu friſten. Als 
in Folge davon vor Kurzem noch auf den Dresdener Konferen⸗ 
zen dieſe Frage wegen des Fortbeſtandes der Flotte in Anregung 
gebracht wurde, lehnten ſowohl Oeſterreich wie Preußen es 15 
einer positiven Form ab, beſtimmte Verpflichtungen e b 1 

ieſe Flotte zu übernehmen, wieſen vielmehr auf die Ausgaben 


— 


für ihre eigenen Schiffe, die ſie im Intereſſe des Schutzes deut⸗ 
ſchen Handels und deutſcher Schifffahrt unterhielten, hin. Zu 
einem poſitiven Beſchluſſe hierüber muß es aber jedenfalls ſehr 


bald kommen, da andernfalls die ganze gegenwärtige Flotte ein⸗ 


fach verfaulen und die Mannſchaft ſich auflöſen würde. Ohne 
deshalb gewagte Vermuthungen über die nächſten Beſchäftigun⸗ 
gen des Bundestages aufzuſtellen, was, wie oben gezeigt, kaum 
ſchon gegenwärtig möglich iſt, kann man doch gewiß ſein, daß 
dieſer Gegenſtand die nun bald zuſammentretende Verſammlung 
in Frankfurt baldigſt beſchäftigen wird müſſen. Da nun aber 
theils Preußen, theils Oldenburg und Hannover in letzter Zeit 
mehrfache Ausgaben vorſchußweiſe für Unterhaltung der Flotte 
beſtritten und dafür die Schiffe wie eine Art Fauſtpfand bean⸗ 
ſprucht haben, ſo iſt es gar nicht unwahrſcheinlich, daß das Ende 
dieſer deutſchen Flotte eine Theilung der Schiffe unter dieſe letzt⸗ 
erwähnten Staaten ſein werde. : 

Berlin, 21. April. [Enthüllungen,] Das C. B. iſt 
in der Lage, einen Blick in die verborgenen Tiefen der öſterr.⸗ 
ruſſiſchen Politik in Bezug auf Frankreich zu thun. Von dem 
Einverſtändniſſe Preußens weiß es noch nichts zu erzählen, wir 
müſſen uns alſo vorläufig mit folgenden Enthüllungen begnü⸗ 
gen: „Die Nachricht, ſo ſchreibt das C. B., daß Oeſterreich von 
Piemont für den Fall eintretender Eventualitäten die Geſtattung 
eines Durchmarſches von 200,000 Mann Oeſterreichern gefordert 
hat, hat hier in allen Kreiſen Senſation hervorgerufen. Dieſe 
Nachricht iſt wiederum eine Beſtätigung von ſo manchem, was 
wir in den letzten Tagen mitgetheilt haben. — Oeſterreichs wie 
Rußlands vorzüglichſtes Augenmerk bleiben eintretende Eventuali⸗ 
täten in Frankreich, denen man wohl vorbereitet und gerüſtet mit 
aller Energie gegenübertreten will. Man ſieht in Wien und 


Petersburg den Augenblick immer näher rücken, wo Louis Na- 


poleon mit feinen. imperialiſtiſchen oder Präſidentſchafts-Verlän⸗ 
gerungs⸗Idten offener hervortreten müſſen wird, man hält ſich 
überzeugt, daß in demſelben Augenblick auch die ultra⸗demokra⸗ 
tiſche Partei aus ihrer Paſſivität in eine Offenſive übergehen 
wird, die man mit Waffengewalt zu unterdrücken verſuchen wird, 
mit den Waffen des Auslandes, wenn die gemäßigte Partei in 
Frankreich unterliegen ſollte. Wir können nur wiederholen, daß 
man in Wien und Petersburg die Situation für eine ſehr ernſte 
hält, daß man an beiden Orten die Eventualitäten in Frankreich 
für ſehr nahe bevorſtehend hält und daß man ihnen gegenüber 
alle Macht, die man eben beſitzt, aufbieten wird. Zwiſchen Ruß⸗ 
land und Oeſterreich herrſcht in dieſer Beziehung vollkommenes 
Einverſtändniß und die Verabredungen zwiſchen beiden ſind ſo 
beſtimmte, daß man wohl berechtigt ſein möchte von geheimen 
Traktaten zu ſprechen. Preußen zu dieſer Coalition herüberzu⸗ 
ziehen, iſt ein nicht geringes Bemühen der beiden kaiſerlichen Re⸗ 
gierungen und man wird die Anzeichen für dieſe Bemühungen 
in vielem Einzelnen, vielleicht in der ganzen Politik jener Regie: 
rungen erkennen können. Dieſe Furcht oder Beſorgniß vor den 
Ereigniſſen in Frankreich iſt es ſicherlich denn auch, welche die 
öſterreichiſche Regierung zunächſt in Bezug auf die Neugeftaltung 
des deutſchen Bundes nur die Herſtellung einer kräftigen Exeku⸗ 
tivbehörde anſtreben läßt.“ N 

Der jetzt im Druck vollendete Entwurf der Strafprozeß⸗ 
Ordnung für die preußiſchen Staaten beſteht aus 31 Ti⸗ 
teln und 515 Paragraphen. Die Reihenfolge der Titel iſt folgende: 
Tit. 1. Einleitung. Tit. 2. Von den Gerichten in Strafſachen. 
Tit. 3. Von der Staatsanwaltſchaft. Tit. 4. Von den Beam⸗ 
ten der gerichtlichen Polizei. Tit. 5. Von der Zuſtändigkeit der 
Gerichte und der Staatsanwaltſchaft. Tit. 6. Von der Ableh⸗ 
nung der Gerichtsperſonen. Tit. 7. Von der Anzeige ſtrafbarer 
Handlungen und von der öffentlichen Klage. Tit. 8. Von der 
Entziehung der Freiheit und von der Freilaſſung. Tit. 9. Von Haus⸗ 
ſuchungen und Beſchlagnahmen. Tit. 10. Von dem Zeugenbe⸗ 
weiſe und von der Verpflichtung zur Herausgabe von Beweis⸗ 
mitteln. Tit. 11. Von dem Augenſcheine und von Sachver⸗ 
ſtändigen. Tit 12. Von der Vernehmung des Beſchuldigten. 
Tit. 13. Von der Vertheidigung des Beſchuldigten und von 
feiner Vertretung. Tit. 14. Von der Aufrechthaltung der Ord⸗ 
nung bei den gerichtlichen Verhandlungen. Tit. 15. Von der 
Beurkundung gerichtlicher Handlungen. Tit. 16. Von der Be⸗ 
kanntmachung gerichtlicher Verfügungen, Beſchlüſſe und Urtheile. 
Tit. 17. Von der Berechnung der Friſten und von der Wieder- 
einſetzung in den vorigen Stand gegen den Ablauf derſelben. 
Tit. 18. Von der Vorunterſuchung. Tit. 19. Von der Raths⸗ 
kammer und deren Beſchlüſſen. Tit. 20. Von dem Anklage⸗ 
Senate und deſſen Beſchlüſſen. Tit. 21. Von dem Verfahren 
vor den erkennenden Gerichten überhaupt. Tit. 22. Von der 
Hauptverhandlung vor dem Schwurgerichtshofe. Tit. 23. Von 
der Hauptverhandlung vor den Strafgerichten in erſter Inſtanz. 
Tit. 24. Von dem Verfahren vor den Polizeigerichten. Tit. 25. 
Von der Berufung gegen Urtheile der Strafgerichte und der Po⸗ 
lizeigerichte. Tit. 26. Von der Nichtigkeitsbeſchwerde. Tit. 27. 
Von dem Verfahren gegen abweſende oder flüchtige Angeklagte. 
Tit. 28. Von der Privatklage in Strafſachen. Tit. 29. Von 
dem Verfahren bei Verbrechen und Vergehen, welche Richtern 
oder Beamten der Staatsanwaltſchaft zur Laſt gelegt werden. 


Tit. 30. Von der Wiederaufnahme einer Unterſuchung. Tit. 31. 


Von der Vollſtreckung der Strafurtheile. Angehängt iſt dem 
Entwurfe der Entwurf eines Geſetzes über die Bildung der 
Schwurgerichte für die ganze Monarchie. Auf den näheren In⸗ 
halt einzugehen, würde noch nicht an der Zeit ſein, da die Gut⸗ 
achten der höheren Gerichte und der Beamten der Staatsan⸗ 
waltſchaft noch nicht eingegangen, auch noch von den Verwal⸗ 
tungsbehörden ausführliche Gutachten eingefordert werden ſollen, 
woraus ſich möglicher Weiſe noch manche Aenderungen des Ent⸗ 
wurfs ergeben können. . ' 
Köln, 18. April. [(Hausfuhung.] Geftern Abend hielt 
man bei Dr. Becker eine Hausſuchung und faſt gleichzeiti 
eine bei dem Buchbinder Friedrichs; hier fand die Polizei 250 
Exemplare einer neuen Schrift, die den Verlauf der letzten Becker⸗ 
ſchen Aſſiſenprozedur zum Gegenſtande der Beſprechung unter 
dem Titel „Monarchie oder Republik? II. Theil“ enthielt. Der 
ganze Vorrath wurde konfiscirt. (Fr. J.) 
Elberfeld, 19. April. [Deputation.] Heute fand ſich 
eine zahlreiche Deputation, aus den achtbarſten Bürgern und 
Gutsbeſitzern Düſſeldorfs beſtehend, hier ein, um Sr. Excellenz 
dem Herrn Miniſter v. d. Heydt ihre Aufwartung zu machen 


und Hochdemſelben die Wünſche der Stadt wegen Beibehaltung 


der im königl. Statut vorgeſehenen Bahnlinie der Düffeldorf- 
Aachener Eiſenbahn, über Heerdt der Stadt gegenüber, vorzutra⸗ 
gen. Die Deputation hatte ſich eines beſonders wohlwollenden 
Empfangs Seitens Sr. Excellenz zu erfreuen, und nahm die 
frohe Hoffnung mit, daß die Wünſche der Bürgerſchaft nicht 
unerfüllt bleiben würden. Beim Abſchied äußerte der Herr Mi⸗ 
niſter noch, auf die an Hochdenſelben ergangene Einladung, daß 
er die Stadt Düſſeldorf mit feinem Beſuche beehren möge, daß 
dies wohl binnen Kurzem der Fall fein werde. (Elberf. 3.) 


Deutſchlan d. 

Frankfurt a. M., 18. April. [Der Bundestag.] 
Von den hier weilenden Bundestagsgeſandten find mehre, nach⸗ 
dem ſie noch geſtern eine Konferenz mit Graf Thun hatten, 
von hier abgereiſt, um die Feiertage zu Haufe . 

. . 

Daß der Bundestag in den erſten Tagen des Einf: 
tigen Monats eröffnet werden wird, darüber herrſcht nun wohl 
kein Zweifel und ſeltſamerweiſe ſetzen jetzt die öſterreichiſchen 
Stimmen ihre Hoffnung auf dieſen 17ſtimmigen Körper und 
poſaunen in die Welt hinein, daß Defterreich dort alle feine 
Plane aufzunehmen geſonnen ſei und durchführen werde. War 
es in Dresden ſchwer, wo unter der Gewalt der „freien“ Ver⸗ 
einigung die kleinen und theilweiſe auch die Mittelſtaaten einge⸗ 
ſchüchtert werden konnten, etwas zu erreichen, um wie viel ſchwe⸗ 
rer muß es bei dem „unfreien“, rechtlich und bundesgeſetzlich 
anerkannten Bundestage ſein, wo jede Stimme durch Nichtan⸗ 
nahme der Anträge, die geſtellt werden, inhidiren kann. 
Der Bundestag wird deshalb „Bundestag“ bleiben, was er 
war, und die Herſtellung einer getrennten Exekutivgewalt wird 
das Möglichſte des Erreichbaren fein, was nach vielen Wehen 
geboren werden kann. (D. A. 3) 

** Kaſſel, 20. April. (Henkel vor dem Kriegsge⸗ 
richt.] Der Obergerichts-Anwalt Henkel war geſtern im Ver⸗ 
hör vor dem Bundeskriegsgericht, gerieth mit dem Auditeur in 
Wortwechſel und ſoll ſich hierbei einer Aeußerung erlaubt haben, 
die man als beleidigend für dies hohe Gericht erklart. Derſelbe 
ward ſofort zu zweimal 24 Stunden Gefängniß verurtheilt und 
auch dahin abgeführt. Alle Bemühungen, wenigſtens einen Auf⸗ 
ſchub der Strafe bis nach den Feiertagen zu erlangen, ſcheiterten 
an dem eiſernen Willen, der jetzt unſere Geſchicke leitet. 

Der Hofmarſchall v. Heeringen hat wiederholt ſeine Ent⸗ 
laſſung verlangt. f 

Hamburg, 20. April. [Tagesneuigkeiten.] Das 
kurheſſiſche Kriegsgericht hat an die hieſige Militaͤrbehoͤrde die 
Zumuthung gerichtet, die in unſere Dienſte getretenen heſſiſchen 
Offiziere Beß und Rieß über mehrere Punkte amtlich zu ver⸗ 
nehmen. Solchem Begehren wurde auch gewillfahrt und man 
hat hierauf die Verhörungsakte an die requirirende Behörde ein⸗ 
geſandt; Hauptmann Beß ift von feiner privaten Reife nach 
Kaſſel wieder hierher zurückgekehrt. — Aus Rendsburg geht 
uns die Nachricht zu, daß einige daͤniſche chargirte Militärs die⸗ 
jenigen preußiſchen Offtziere, welche mit Oberſt Baggeſen den 
Konflikt gehabt, gefordert hätten. Dieſe antworteten, fie wären 
ſich mit ihnen zu ſchlagen bereit, wenn ſie es für ſich thun 
wollten, inſofern ſie aber hierdurch dem ſich beleidigt glaubenden 
B. Genugthuung verſchaſſen wollten, fo müßten fie das Duell 
ablehnen, weil ſeine Ehre hierdurch nicht gerettet werden könnte. 
Indeſſen iſt B's. ferneres Verbleiben in Rendsburg unmöglich 
geworden. — Die Dänen fahren nicht nur fort, Friedrichs⸗ 
ſtadt zu befeſtigen, und bei Schleswig zu ſchanzen, ſon⸗ 
dern fie bauen auch jetzt bei Kappeln über die Schlei eine 
Brücke, woraus zu entnehmen, daß wir noch lange nicht am 
Ende des Streites angelangt ſind. Von den entlaſſenen Offi⸗ 
zieren haben in Deutſchland etwa 10 bürgerliche Beſchäftigun⸗ 
gen gefunden; das betreffende Komité fährt rüſtig fort, auch 
noch Anderen ein Unterkommen zu verſchaffen. Dem ehemali⸗ 

en Mitgliede der Kieler proviſoriſchen Regierung, Kaufmann 
Schmidt, iſt die Hiefige Niederlaſfung verwilligt worden. In 
Folge des gegenwärtigen jüdiſchen Oſterfeſtes hat es ſich ergeben, 
daß ſich in dem Regiment Nugent circa 200 Israeliten befin⸗ 
den. Dieſelben werden während 9 Tagen von der hieſigen jüdi⸗ 
ſchen Gemeinde geſpeiſt und ſie haben auf Anſuchen der letzteren 
vom General Legeditſch einen eben ſo langen, vollen Urlaub er⸗ 
halten. Unter dem genannten jüdiſchen Militär befinden ſich 3 
Offiziere bis zum Range eines Oberſten. 342 

Dänemark läßt die holſteiniſchen Kriegsſteuer⸗Obligationen un⸗ 
ter der Hand aufkaufen. Es ſteht dies mit dem Gerüchte in 
Verbindung, daß Kopenhagen an die Kommiſſare die Zumuthung 
gemacht habe, dazu die Hand zu bieten, daß die Finanzen, reſp. 
die Schulden der verſchiedenen Theile des Staats verſchmolzen 
werden ſollen. Hier iſt auf einem ſchwediſchen Schiffe der 
Marmelblock angelangt, der zu dem Piedeſtal für das Stand⸗ 
bild des zuletzt verſtorbenen preußiſchen Königs verwendet werden 
ſoll. Er wiegt 70,000 Pfund. f 

Oeſterreich . 

Wien, 21. April. [Schwarzenberge. — Garni⸗ 
ſon.] Kaum war die Nachricht von dem täglich erwarteten Hinz 
ſcheiden des Generals Baron Wohlgemuth auf telegraphiſchem 
Wege hier angelangt, als auch ſchon dem Kaiſer das längſtvor⸗ 
bereitete Ernennungsdekret des Generals Karl S 
zum Militairgouverneur von Siebenbürgen 
vorgelegt ward. Während der Fürſt Kard 
kirchlichen Staatspolitik in 
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„a Geburt ein Wiener; er zählt zu den unterrichtetſten Offi⸗ 
zieren der Armee und war einer jener wenigen Generäle, die auf 
e ſtehen wiſſen und nicht vom Rath der Umgebung 
abhängig find. Als Hauptmann war er lange Zeit als Profeſſor in 
der k. k. Militär⸗Akademie zu Wiener Neuſtadt thätig und iſt 

ſomit der geiſtige Bildner vieler jüngerer Offiziere, die ihm ſtets 

eine warme Anhänglichkeit bewahrt haben. — Für den Neu⸗ 
bau von Kaſernen in der Hauptſtadt iſt neuerdings 
die Summe von 500,000 Fl. angewieſen worden, da es der 

Wille des Monarchen iſt, daß Wien in Zukunft keine ge⸗ 

ringere Garniſon beſitzen ſolle, als 25,000 Mann, für deren 

Unterbringung indeß die beſtehenden Räumlichkeiten ſowohl, als 

die für Soldatenwohnungen neuerdings gewonnenen Gebäude 

keineswegs ausreichen. Gleichzeitig mit der Erweiterung der 

Atrtilleriekaſerne am Rennweg und dem Ausbau des großen Ar 

ſenals ſpricht man auch don dem eines großen Hauſes auf der 

Wieden zu demſelben Zweck und auf der durch Hinausrückung 

der Ringmauer erweiterten Dowinikanerbaſtei fol ſtatt des an 
fänglich projektirten Reichstagspalaſtes ebenfalls eine ſtattliche 

Kaſerne erbaut werden. Iſt es Ironie oder Zufall, daß an die 

Stelle eines Parlamentshauſes nunmehr eine Kaſerne tritt! 

Gewiß könnte aber der Syſtemwechſel nicht ſchärfer charakteriſirt 

werden, als durch dieſe Umänderung des Bauplans! 


. Frankreich. 
O Paris, 19. April. [Die Finanzlage. — Guizot.] 
In dem Augenblicke, als Herr Leon Faucher jetzt in das Mi⸗ 


* 


niſterium berufen ward, brachte die Revue des deux Mondes 


einen vortrefflichen, lichtvollen, wenn auch adſichtsvollen Artike 
des betühmten Finanzmannes „über das Budget von 1852.“ 
Wir erlauben uns, den Schluß deſſelben hier mitzutheilen: 
„Das Geſchäftsjahr 1852, ſagt Faucher, eröffnet ſich mit einer 
Schuld von 640 Millionen. er Unterſchied der Einnahmen 
und Ausgaben während dieſer Zeit wird ſich auf nicht weniger 
als 100 Millionen belaufen und man darf ſich alſo am 31. De⸗ 
zember 1852 auf ein Defizit von 740 Millionen gefaßt machen. 
Die Mittel, um die ſchwebende Schuld von dieſer ungeheuren 
Laſt wenigſtens zum Theil zu befreien, würden unferer Anſicht nach 
darin beſtehen, daß man mittels Ceſſion die von den Mord: und 
Romen-Kompagnien gezeichneten Obligationen bis auf 57 Millio⸗ 
um reallffrte; ferner, daß man einer Finanzgeſellſchaft die Lyoner 
enbahn, welche dis Chalons an der Saone fortgeführt werden 
ſoll, überließ, indem man ſich zum mindeſtens 100 Millionen 
dafür ausbedingt; endlich, indem man den Schatz ermächtigt, 
Renten bis zum Betrage von 40 bis 50 Millionen auszugeben. 
du diefe Weiſe würde man die ungedeckten Forderungen um 
Millionen vermindern, und da die Voreinbeziehung der Ein⸗ 
N auch innere Hilfsquellen in Höhe von 70 Millionen er⸗ 
öffnet, fo würde die fehmwebende Schuld auf 470 Millionen re⸗ 
duzirt werden können. Das wäre eine Lage, welche wenigſtens 
jeden beängftigenden Gedanken, ja ſogar jede Verlegenheit fern 
halten müßte. a 
Freilich ſchlage ich nur Auskunftsmittel vor und ich weiß 
wohl, daß dieſes Syſtem von Palliativmitteln das Gleichgewicht 
der Finanzen nicht herſtellt, aber heut zu Tage ſind die proviſo⸗ 
tiſchen Löſungen die einzig möglichen. Wir leben in allen Ver⸗ 
hältniffen nur in den Tag hinein, machen Gefege auf ein Jahr 
und rechnen, wie die Egypter, einer Dynaſtie die Wochen für 
Jahre an. Wie will man ein dauerhaftes Finanzſyſtem in einem 
Lande aufſtellen, wo ſich Scene, Perſonen und Boden, kurz Alles 
vor Euch verhüllt. — Es iſt jetzt die Zeit außerordentliche 
Mittel, aber da man ſolche nicht auf die Dauer und nach 
einem Syſtem einführen kann, fo wird auch die Zeit kommen, 


um die gewöhnlichen Hilfsquellen reichlicher fließen zu gaben 
und die e n um Wachſen 997 ngen. 700 wi ten 
Steuern find eine Art beweglicher Leiter des öffentlichen Wohl⸗ 


ftandes, ihr Ertrag wählt und fällt mit demſelben. Verbraucht 
die Nation viel, ſo macht der Staatsſchatz eine gute Ernte; die 
Finanzen hängen in dieſer Beziehung ganz und gar von der Po⸗ 
litik ab. Im Jahre 1848 nach der Februar⸗Revolution fiel der 
Ertrag der indirekten Steuern, welcher in den vorhergehenden zwei 
Jahren ſehr beträchtlich war, um 150 Millionen; 1850 ſtieg er 
um 50 Millionen. Die indirekten Einnahmen folgen dem Auf⸗ 
ſchwung der Induſtrie und des Reichthums. Es iſt dies ein 
Fortſchritt, welcher ſich ganz von ſelbſt macht, wenn die Ordnung 
auf den Straßen und die Zuverſicht in den Gemüthern herrſcht. 

Eine Nation übrigens, welche nicht dazu kommt, ihre Aus⸗ 
gaben zu decken, darf nicht anſtehen, ſich zu beſteuern, bis fie 
den auf ihr ruhenden Laſten Genüge leiſtet. Ich habe bereits 
die N lederherſtellung einer Salzſteuer von 10 Prozent zur Salz⸗ 
Auflage verlangt, in der Hoffnung, dadurch 25 Millionen mehr 

zunehmen; da aber die Regierung den Antrag nicht geſtellt 
und die National + Verſammlung von ihrer Initiative in dieſer 
Beziehung nicht Gebrauch gemacht hat, ſo ſcheint es mir un⸗ 
möglich, eine wichtige Maßkegel jetzt beim Herannahen des Jah: 
res 1852 in Angriff zu nehmen. Wir dürfen den Feinden der 
geſellſchaftlichen Ordnung keine Waffen leihen. Die 45 Centimes⸗ 
ſteuer iſt uns eine Warnung und eine Erhöhung der Salzſteuer 
würde ine be Angriffswaffe, mit Hilfe deren man Breſche 

eßen könnte. Man kann dergleichen Opfer nur beanſpruchen, 
wenn man in der Lage iſt, ſich auf die ruhige Ueberlegung der 
Bevölkerung zu berufen. Ich behaupte daher, daß die Regierung, 
au ei e zu decken, zu größeren Auflagen ihre 

ucht nehmen muß, aber dies iſt erſt möglich nach dem 
Jahre 1862 5 ft erſt öglich ach 
Uebrigens glaube ich nicht, daß die Kriſe, welche man im 
Jahre 1851 befürchtet, ſich in Form einer finanziellen Erſchütte⸗ 
rung zeigen wird. Heut zu Tage find die Portefeuilles der Ka⸗ 
pitaliſten nicht fo fehr mit Werthpapieren aller Art angefüllt, 
wie im Jahre 1848. Heut ſchickt man die Erſparniſſe der Pro⸗ 
vinz nach Paris, um ſie gegen Renten umzutauſchen. Die Ban⸗ 
quiers haben keine zu hohen Preiſen eingekaufte Eiſenbahnaktien 
liegen und weder die Induſtrie noch der Handel ſind bei weit⸗ 
ausſehenden . betheitigt; auch ift keine Anleihe an 
die Bötſe ek un 5 Bei der Bank vermindert ſich nach und 
nach das Diskont ſeſchäft, welches kaum zum dritten Theile den 
fonft gewöhnlichen Umfag erreicht; die Eiſenbahnkompagnien has 
ben faſt den ganzen Ales der Zeichnungen eingezogen; die 
Kapitaliſten fühlen ſich nicht in Verlegenheit, die Kapitalien find 
disponibel; kurz, das Vermögen wird flüſſig erhalten für die 
Stunde der Gefahr. 

Die einzige Gefahr, welche uns droht, iſt — die Arbeits⸗ 
ſtockung. Im Jahre 1848 ſchloſſen die Manufakturiſten ihre 
Geſchäfte nicht, weil die leeren Magazine neuer Vorräthe bedurf⸗ 
ten; heut ſind die Magazine voll und es bedürfte direkter Be⸗ 
ſtellungen, um die Handarbeiter ohne Unterbrechung zu beſchäfti⸗ 


gen. Im Jahre 1848 verwendete der Staat 150 Millionen auf 
Wee Arbeiten, der unfruchtbaren und entwürdigenden 
ade für die National⸗Werkſtätten gar nicht zu gedenken; 
ben 0 befchäftigten die Eiſenbahn⸗Geſellſchaften, welche ihre Ars 
aten nicht einſtelten, eine Menge Hände. Heut haben ſich die 
öffentlichen Bauten um die Hälfte vermindert, die Eiſenbahnen 
ſind beinahe vollendet; es bedürfte alſo neuer und großer Unter⸗ 
2 2 unruhigen Beweglichkeit der Geiſter und 
kräftigen, a 1 5 ehigen Händen eine Fontanelle zu fegen. 
Doch die Ar ie den Fabriken mindert ſich, die ſchlechten 
Preiſe ermuntern (ge vermindern durchaus nicht zu Meliora⸗ 
eg — 5 Fo 8 b Regie ung sech arion beſchränkt ſich auch 
be Dinge ait. und. lee dite e ene e n 
nicht ab, bis die Werkſtätten ſich ſchließen und die verhungerte 
Menge nach Brot ſchreit; bewilligen wir vielmehr die Eiſendahn 


ländern nicht wenig, daß Wellington 


haben werden. 


blikaniſche Regierung nicht blos damit zufrieden, ihre Mitbürger 


A 
von Lyon nach Avignon und rufen wir die in England im Ueber: 
fluß vorhandenen Kapitaliſten zu Hilfe, wenn unſere Kapitalisten 
furchtſam geworden find. Was nur eine Frage geſunder Politik 
war, iſt jetzt eine Frage des Gemeinwohls. Schaffen wir Ar⸗ 
beit um jeden Preis; damit geben wir, was auch kommen mag, 
den Reichen Zutrauen und aller Welt Sicherheit.“ 
„Während Herr Faucher feine Zahlen geſchickt zu einer Inſchrift 
für das Bild Louis Bonapartes gruppirt, hat Herr Gulzot den 
Griffel L. Bruyerns ergriffen. Er baut den Bilderſaal der eng⸗ 
liſchen Revolution aus, um feine Zeitgenoſſen unter fremden Bil⸗ 
dern anzugreifen, zu tadeln und anzufeuern. 
dal ie ung feiner Zeichnungen iſt bedeutend, aber er ſkan⸗ 
alirt mehr, als daß er belehrt, beſonders da er deutlich zu ver⸗ 
ſtehen giebt, 
feter age hält. 

Großbritannien. 
A London, 18. April. [Induſtrie⸗Ausſtellung.] Die 


königlichen Kommiſſäre haben eine Bekanntmachung erlaſſen, nach 


welcher am 1. Mai, wo die Königin die Ausſtellung beſuchen 
a die Räume des Gebäudes für die Inhaber von Saiſon⸗ 
5 ilets erſt Nachmittags um 1 Uhr geöffnet fein werden. An 
85 beiden folgenden Tagen wird der Eintrittspreis ein Pfund 
etragen, und die Beſuchszeit von 10 bis 6 Uhr dauern. Die⸗ 
felbe Zeitdauer wird, bis auf Weiteres, auch ſpäterhin innegehal⸗ 
ten werden, und der Eintrittspreis vom 4. Mai bis zum 22. d. M. 
OiSchilunge⸗ vom 22ſten Tage der Eröffnung an, Montags, 
instags, Mittwochs, Donnerstags und Freitags 2% Schilling 
ewas über 25 Sgt.) betragen. Sonnabends müſſen von 1 Uhr 
achmittags an 5 Schillinge bezahlt werden. Nach dieſer Anz 
zeige hat es demnach den Anfchein, als ob die Eröffnung durch 
e Königin keine officielle, feierliche, ſondern eine private fein 
werde. Nicht nur die Preſſe, ſondern beſonders die Ausſteller 
und Inhaber von Saiſon⸗Billets find mit diefer Anordnung höchſt 
unzufrieden und ergehen ſich in allerhand ſpitzen Kommentaren. 
gleich) man angiebt, die ſchon wieder einmal intereſſanten Um; 
ſtände Ihrer Majeſtät hätten dieſe Verfügung aus ärztlichen Rück⸗ 
ſichten veranlaßt, fo will man doch dieſe Entſchuldigung um ſo 
weniger gelten laſſen, als die Königin ohne alle Unbequemlichkeit 
den längſten und langweiligſten Hofceremonien beiwohnen könne. 
Sei John Bull zu wild, ſo möge man ihn bei der Eröffnung 
wie einen friſch gefangenen Elephanten behandeln und zwiſchen 
zwei zahme Ausländer ſtellen, damit ihn dieſe von Ungebehrdig⸗ 
keiten zurückhielten. Da die Ausſteller einmal bezahlen müß⸗ 
ten, ſo wäre das Wenigſte, was ſie hätten erwarten können, eine 
feierliche Eröffnung durch die Königin geweſen. Aber es ſcheine, 
daß gerade dieſe keiner Rückſicht gewürdigt würden, da man 
ihnen ſogar dieſe Entſchädigung für ihre Mühe und Koſten ver⸗ 
ſage. Eine Eröffnung ohne die Gegenwart der Ausſteller gleiche 
einer Aufführung des Hamlet, in welcher auf beſonderes Ver⸗ 
langen die Titelrolle ausgelaſſen würde. Dazu geſellt ſich eine 
andere erfreuliche Ausſicht! Morning Chronikle meldet, 
die Saiſon⸗Billets zu drei Guineen ſeien beinahe vergriffen, und 
es ſei wahrſcheinlich, daß die Preiſe der neu zu fabri- 
Arenden ſehr beträchtlich erhöht werden dürften! Die 
Ausländer, und mit ihnen die Ausſteller, würden alſo in die an⸗ 
genehme Lage verſetzt werden, noch höheres Eintrittsgeld bezah⸗ 
len zu müſſen! Die Sachen laſſen ſich gut an! „Schaff' nur 
Geld in den Beutel“, iſt Jago's Rath, und dieſer Rath iſt hier, 
um die engliſche „Gaſtfreundſchaft“ kennen zu lernen, wahrlich 
nicht in den Wind zu ſchlagen. — In dem noch myſteriöſen 
Innern des Gebäudes geht es übrigens auch nicht ganz friedlich 
ab. Sir Richard Weſtmacott, welchem die Aufſicht über 
die 1 . S iſt, hatte den ſehr un⸗ 
auf ihre Größe und ſonfeige Beſchafferchelt uf ohne ER Se 
von gleicher Höhe aufſtellen zu wollen. Natürlich wollten die 
Künſtler von einer ſolchen Anordnung nichts wiſſen, ſondern ver⸗ 
langten eigene Piedeſtale für ihre Kunſtwerke. Da dieſem Ver⸗ 
langen nicht entſprochen wurde, haben Viele ihre Sachen aus der 
„Zelle der Verdammten“ zurückgezogen und in das Queerſchiff 
(transept) und Hauptſchiff gebracht, wo ſich geeignete Plätze für 
die Statuen und Gruppen gefunden haben. Man iſt jetzt ſchon 
ziemlich einig, daß die Amazonen⸗Gruppe in dieſer Branche den 
Sieg davon tragen wird. Die Engländer werden auf dieſem 
Felde nicht viel zu ſchaffen machen, da ſelbſt die Times zu ver⸗ 
Sa giebt, es finde ſich unter den britiſchen Sculpturen wenig 
emerkenswerthes, und dieſes Bemerkenswerthe zeichne ſtch mehr 
durch Maſſenhaftigkeit, als durch künſtleriſchen Geiſt aus. Die 
meiſten Sculpturen find aus Mailand gekommen, und die 
Times macht dazu die naive Bemerkung, es ſei doch recht 
Schade, daß Oeſterreich nur durch Eroberung Beſitzer eines 
ſolchen Kunſtzweiges ſei. Ein Ismael in Marmor wird als 
ein beſonders gelungenes Kunſtwerk erwähnt. Baiern hätte viel⸗ 
leicht beſſer gethan, nicht gerade einen koloſſalen Löwen nach 
Großbritannien zu ſchicken. Man findet ihn dem britiſchen 
Löwen gegenüber viel zu koloſſal und beſpbttelt feine Majeftät mit 
höchft unfeinen Witzen. Dagegen erfreuen ſich die franzöſiſchen 
Bronze⸗Figuren großer Anerkennung, und es ſchmeichelt den Eng⸗ 
und Napoleon mit 
gleicher Kunſtfertigkeit ausgeführt worden. Der Herzog hat ſich 
ſelbſt in Augenſchein genommen und iſt mit feinem Ebenbilde ſehr 
zufrieden geweſen. In Wirklichkeit ſieht der alte Herr trotz 
ſeines Beinamens „Iron Duke“ (eiſerner Herzog) ziemlich wacke⸗ 
lig aus. — Ein Herr Kronheim von hier fol des Geheimniſ⸗ 
ſes, Oelgemälde durch den Druck mit äußerſt billigen Koſten 
zu vervielfältigen, vollſtändig Meiſter geworden ſein. Es wird ein 
ſolcher Abdruck in Oelfarbe „die Abnahme vom Kreuze“ von Rus 
bens ausgeſtellt werden. — Während man ſich gefaßt macht, 
den Franzoſen und Deutſchen eine erfolgreiche Konkurrenz mit 
dem Einheimiſchen zuzugeſtehen, beginnt man allmälig, ſich wegen 
der Nordamerikaner zu beruhigen. Die britiſchen Couſins haben 
eine große Menge von Daguerreotypen, Staatsmänner und an⸗ 
dere Notabilitäten darſtellend, herübergeſchickt; aber die bis jetzt 
ausgepackten Muſterſtücke der nordamerikaniſchen Induſtrie ſchei⸗ 
nen ſich nicht über die Mittelmäßigkeit zu erheben. Bei dieſer 
Gelegenheit kann ich die Bemerkung nicht unterdrücken, daß ſich 
unter den Londoner Ausſtellungsgegenſtänden mehrere finden 
dürften, welche ihren Erfolg deutſchen Arbeitern zu verdanken 
Es iſt bekannt, daß ſich z. B. ſehr geſchickte 
deutſche Tiſchler (unter Anderen mehrere Breslauer) hier befin⸗ 
den, und ich weiß ſpeziell, daß ein Londoner Inſtrumen⸗ 
tenbauer ein Inſtrument zur Ausſtellung gegeben hat, 
welches nach dem Plane eines deutſchen Gehilfen und 
größtentheils von dieſem ſelbſt gebaut worden iſt. 
Davon wird der Katalog kein Wort erwähnen! 

Die Cernirung London's durch Truppen hat ihre Richtigkeit. 
Morning Advertiſer hält ſich über dieſen Beweis von Un⸗ 
höflichkeit gegen die Ausländer auf, indem er ſagt: „Wir haben 
ein großes Banquet veranſtaltet und die Gäſte eingeladen, können 
aber dieſelben nicht mit Herzlichkeit aufnehmen und bewirthen; 
denn dieſe Thatſachen beweiſen, daß wir unſere Beſucher fürch⸗ 
ten. Ein wenig mehr Vertrauen würde gewiß an feinem Plak ze 
geweſen fein.” Frankreich macht es jedoch noch ärger! Dür- 
fen wir einem hieſigen Blatte Glauben ſchenken, ſo iſt die repu⸗ 


in der Heimath zu bewachen; ſie hat ſogar in London meh rere 
Wohnungen miethen laſſen, um in ihnen ein Corps franzöſiſcher⸗ 
Polizei unterzubringen. Dies Beiſpiel wird nicht ohne Nach⸗ 
ahmung bleiben, und vielleicht Mancher den vorübergehenden Ge⸗ 
nuß britiſcher Freiheit zu Haufe zu büßen haben, 

Unter den vielen Spekulationen darf auch eine Monſtre⸗ 


daß er ſich für den einzigen großen Charakter un⸗ 
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Meſſe, welche während der Dauer der Ausſtellung ſtattfinden 
oll, nicht unerwähnt bleiben. Anderthalb engliſche Meilen vom 
ebäude entfernt, wird in der Nähe von Bayswater ein Platz 
von 25 Acres für dieſen Zweck hergerichtet und vermiethet. Die 
dramatiſche Kunſt wird ihre Hände ebenfalls nicht in den Schooß 
legen. Die italieniſchen Opern in Conventgarden und dem 
königlichen Opernhauſe haben ein ſehr reiches Repertoire, und 
um dem Ganzen die Krone aufzuſetzen, haben die Patroninnen von 
Al mark's beſchloſſen, zwei oder drei brillante Bälle zu geben, 
u welchen „ausgezeichnete Fremde“ eingeladen werden ſollen. 
Ein Akt der Höflichkeit, den die Fremden gebührend zu würdi⸗ 
gen wiſſen werden! 


Den 19. April. Die Maler haben jetzt das Innere ge⸗ 
räumt und ſind mit dem Anſtreichen (in blauen und weißen 
Streifen) der Außenſeite beſchäftigt. Das ſchöne Wetter begün⸗ 
ſtigt dieſe Arbeiten außerordentlich. — Da die meiſten Ausfteller 
am liebſten bis zum letzten Augenblicke mit dem Auslegen ihrer 
Waaren warten möchten, ſo iſt bis jetzt verhältnißmäßig noch 
ziemlich wenig zu ſehen. Der ganze Raum gleicht einer An⸗ 
zahl von Läden in einem Bazar mit lauter leeren Tiſchen und 
Geſtellen. — Die engliſche Möbeltiſchlerei wird beſonders durch 
Londoner vertreten fein. Edinburg hat beziehungsweiſe ein 
„königliches Staatsbett“ mit Wappenverzierungen, den Namens⸗ 
zügen der Königin und des Prinzen und der königlichen Familie 
eingefandt, — Am Donnerstage kamen mehrere mächtige und 
mit allen neueren Verbeſſerungen verſehene Lokomotiven und Ten⸗ 
der an. Es ſcheint wirklich, als ob dieſes Feld der Induſtrie 
den Engländern ausſchließlich überlaſſen bleiben würde. Die eng⸗ 
liſche Preſſe läßt deshalb bereits herausfordernde und triumphi⸗ 
rende Bemerkungen gegen die Franzoſen, namentlich aber gegen 
den Präſidenten der Nationalverſammlung, Dupin, ertönen, da 
deſſen Aufforderung, franzöſiſche Lokomotiven herüberzuſchicken, 
unbeachtet geblieben iſt. ; 


Der Lord Mayor der City hat ſich entſchloſſen, der Aus: 
ſtellung durch eine Reihe von Gaſtmaͤhlern „eclat“ zu geben. 
Er wird demnach erſt nach dem 1. Mai „empfangen“, und 
dann außer ausgezeichneten einheimiſchen und auswärtigen Nota⸗ 
bilitäten der literariſchen Welt auch ausgezeichnete Ausſteller be: 
wirthen. Die Gaſtlichkeit des Manſion-Houſes iſt bekannt, 
und feine Speiſezettel dürften diesmal beſondere Aufmerkſamkeit 


erregen. 


Schweiz. 
Bern, 16. April. [Der Flüchtlings⸗Transport! ift 
noch nicht hier eingetroffen; er foll erſt morgen kommen. (Den 


14. d. marſchirte er, 180 Mann ſtark, mit einer Trikolore 
durch Altorf.) ö ’ 


17. April. Die 113 ungariſchen Ausreißer find heute 
hier eingetroffen und vorläufig untergebracht worden. Welche 
Direktion ihnen der Bundesrath geben wird, iſt noch unbekannt. 
Orp. A. ⸗8 0 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 21. April. Das hieſige Amtsblatt enthält fol: 


gende Bekanntmachung: 

Die Verbreitung der zu Bremen erſcheinenden Zeitſchriſt: „Bremer 
Tages⸗Chronik. Norddeutſche Abend⸗Zeitung“ wird auf Grund des 
§ 3 der Verordnung vom 5. Juni 1850 für den ganzen Umfang der 
Monarchie hierdurch unterſagt. — Berlin, den 15. April 1851. Der 
Miniſter des Innern. v. Weſtphalen. 


Breslau, 20. April. [Unfreiwillige Illuminationen) 
überraſchten in verfloſſener Oſternacht, ihrer drei, faſt Stunde 
auf Stunde hinter einander. Gerade während im Theater De— 
klawation, Tonkunſt und mimiſche Plaſtik in geſchwiſterlichem 
Vereine mit einander wetteiferten, das. „Feuer“ nach Schillers 
„Glocke“ darzuſtellen, brannte es, etwa um 9 Uhr, in Kattern, 
1½ Meile von hier an der nach Ohlau führenden Eiſenbahn. 
Unmittelbar nach Endigung des Theaters, gleich nach 10 Uhr, 
war der füdliche Himmel „roth wie Blut.“ In der äußerſten 
Vorſtadt nach Kleinburg zu ſchien ein Feuer aufgegangen zu fein. 
Es war in dem Stadtdorfe Klettendorf, 1. Meile von hier 
an der nach Schweidnitz führenden Chauffee, und verzehrte 3 
Beſitzungen. Bald nach Mitternacht wurde hierorts ſelbſt 
Feuerlärm. Das Dach des Hauſes Nr. 8 in der Meſſer⸗ 


d in vollen Flammen, und zündete alsbald das Dach 
affe 51 auf der Schuhbrücke an. Die 


unſcheinbaren, vom Elemente ergriffenen Gebäude, ſowie zum 
Theile die nachbarlichen, boten viel dürres Holzwerk als Brenn⸗ 
ſtoff dar, in der allernächſten Nähe im Boden viel Heu und 
Stroh. Der Raum der Löſchenden, zumal in zwet Höfchen von 
kaum einigen Quadratfuß, war zum Theil beſchränkt. Dennoch 
verzehrte die gierige Flamme nicht einmal alle Sparren beider 
Dachſtühle vollſtändig. Ein neuer Triumph unſerer Löſchanſtal⸗ 


ten, wie der ähnliche vor einiger Zeit in der Nähe der Ketzer 


kunſt an der Ohla. E. a. w. P. 


4 Breslau, 22. April. [Feuer. — Aufgefundener 
Leichnam.] Heute Morgen gegen 1 Uhr verkündigten Signale 
von der. Thürmen ein in dem Dorfe Huben ausgebrochenes 
Feuer. Daſſelbe war in der sub Nr. 22 belegenen Beſitzung 
des Kräuters Klippel entſtanden und verbreitete ſich mit größter 
Schyielligkeit über die sub Nr. 23 und 24 belegenen Stellen 
der Kräuter Müller und Körner. Sämmtliche Wohn: und 
Wirthſchafts⸗Gebäude der drei genannten Kräuter wurden ein 

aub der Flammen. Es würden noch mehrere Beſitzungen auf 
der Seite des Dorfes Huben nach der Stadt zu vom Feuer 
ergriffen und vernichtet worden ſein, wenn nicht der Herr Ober⸗ 
Inſpektor Herche auf dem Oberſchleſiſchen Bahnhofe durch die 
Beamten auf dem gedachten Bahnhofe in den an demſelben 
befindlichen Teich eiligſt einen Schlauch hätte einlegen und bis 
an die gefährdeten Stellen leiten laſſen, durch welchen die Spritze 
des Barmherzigen Brüderkloſters mit Waſſer beſpeiſt und in 
Wirkſamkeit geſetzt wurde. Die Entſtehungsart des Feuers iſt 
bis jetzt nicht ermittelt. 


Geſtern Vormittag um 10 Uhr wurde in der Oder dicht vor 
dem Strauchwehre ein unbekannter männlicher Leichnam ge⸗ 
funden. Der Verunglückte iſt ein Matätſchenführer, in dem 
Alter von circa 30 Jahren, mittler Große und von Fäulniß be⸗ 
reits ſehr angegriffen. Der Leichnam 
Hauſe zu Alt⸗Scheitnich. 


den der Humanität 5 
nung gewidmet haben. 


befindet ſich im Spritzen⸗ 
1 


* Breslau, 22. April. Promenade] Der wenig be 
blätterte aber mit zahlreichen ſcharlachrothen Blüthen gezierte 
Strauch auf dem Raſenplatze vor der Humanität heißt Cyrlonia 
Japcnica Pyrsoon. (Singnyme: Pyrus japonica Thunberg, 
Chaenomeles japonica Lindley) und ſtammt aus Japan. 


Rn: Breslau, 22. April. [Polizeiliche Nachrichten.] 
In der abgewichenen Woche find ſtromabwärts auf der Oder 
durch die Schleuſe paſſirt 128 Gänge Matätſchen. 

Der Tiſchlermeiſter Hoffmann machte am 20. d. Mts. in 
Begleitung mehrerer Freunde in einem Kahne auf der Ohlau 
eine Spazierfahrt nach Pirſcham. Als dieſelben auf dem Rück⸗ 
wege bei Morgenau den Kahn anhielten und ausſteigen wollten, 
fiel der Genannte rücklings in den tiefen Strom und ſank unter. 
Obwohl der Schwimmmeiſter Spitzer ſogleich mit feinen beiden 
Gehülfen herbeieilte und nach dem Verunglückten ſuchte, ſo ge⸗ 
lang es leider doch erſt nach mehrſtündigem Suchen, denſelben 
als Leiche aufzufinden. Er hinterläßt eine Frau und 2 Kinder. 


r — * 
§ Breslau, 22. April. (Schulnachrichten.] Geſtern 
Vormittag wurden die drei Knaben⸗ und Mädchenklaſſen „der 
Religionsſchule der alten jüdiſchen Cultus-⸗Gemeinde“ in dem zu 
ebener Erde belegenen, nicht fehr geräumigen Saale des Fränkel⸗ 
ſchen Hospitals öffentlich geprüft. Der Gemeinderath war durch 
die Gemeindeverordneten Lasker und Samoſch vertre⸗ 
teu; ferner bemerkte man Abgeordnete vom Vorſtande und dem 
Repräſentantenkollegium der Geſammtgemeinde, vom Kuratorium 
des F'ſchen Hoſpitals und dem Vorſtande der altjüdiſchen Cul⸗ 
tusgemeinde; außerdem hatten ſich Lehrer der höheren und 
niederen Untertichts; Anſtalten fo wie ein zahlreiches Publikum 
aus allen Ständen eingefunden. f 
Gegenſtände der Prüfung waren: Hebräiſch Leſen, bibliſche 
und jüdiſche Geſchichte, hebräiſche Sprach- und Religionslehre, 
eberſetzen einzelner Bibelſtellen aus dem Urterte ins Deutſche. 
Das Ergebniß der Prüfung muß ſchon deshalb ein erfreuliches 
genannt werden, weil in der Errichtung der Anſtalt ſelbſt, die 
wohl kaum ſeit einem Jahre und zwar, ſo viel uns bekannt, 
unter den mannigfachſten Hinderniſſen ins Leben getreten, d 
erſte Keim zur ſittlich⸗religiöſen Heranbildung der Jugend auf 
dem Boden des orthodoxen Judenthums gelegt iſt. Während 
des abgelaufenen Schuljahrs wurde der Unterricht von den Her⸗ 
ren Lehrer Aſcher, Dr. Levy und Dr. Poper a 
Herr Rabbiner Tiktin, unter deſſen Leitung die Anſtalt ic 
befindet, ſchloß den feierlichen Prüfungsakt mit einer Anſprache 
an die Verſammlung. Aus Fee des Redners erhielten 


die Lehrer der Anſtalt reichliches Lob für ihr 
gekröntes Wirken. Die Schaar der Zöglinge wu e A 


dauer auf dem glücklich betretenen Wege ermahnt und die an⸗ 
weſenden Eltern zu fernerer Theilnahme an den Beſtrebungen 
der Anſtalt aufgemuntert. — Die Schülerzahl beläuft ſich ge 
genwärtig auf cirea 120. Vor und nach der Prüfung trugen 
einige Schüler Pfalmen in hebräiſcher und deutſcher Sprache 
vor, wobei dieſelben ſich mit den Regeln der Deklamation wie 
mit der Auffaſſung des großen Pfalmiften hinlänglich vers 
traut zeigten. 


| 


Faſt gleichzeitig fand im linken Flügel des F'ſchen Hoſpitals 
die Prüfung der iſraelitiſchen Waiſenmädchen ſtatt, welche da⸗ 
ſelbſt bis zu ihrem 14ten Lebensjahre freie Wohnung, Koſt, 
Kleidung und Unterricht erhalten. Die Exekutoren des Fiſchen 
Teſtaments, der jüdiſche Gemeindevorſtand und ſonſtige Freunde 
und Gönner des Inſtitutes, welche zugegen waren, A ihre 
volle Zufriedenheit mit den Leiftungen des an der Anſtalt wir⸗ 
kenden Lehrers Herrn B. Bloch. Möchte mit dem ferneren 
Wachſen und Gedeihen der Anſtalt auch auf eine beſſere Stel⸗ 
lung derer Bedacht 2 werden, die ihr bisher aus Grün⸗ 

eit und Kräfte ohne entſprechende Beloh⸗ ö 


Breslau, 15. April.) [Evangeliſcher Verein Vorſſten⸗ 
der: Weingärtner. Den wöchentlichen Zeitungsbericht giebt Kraufe. 
Das Merkwürdigſte daraus iſt wohl, daß in Oeſterreich, deſſen evan⸗ 
geliſches Konſiſtorium noch zur Zeit einen . Präſidenten hat, 
den zur evang. Kirche übergetretenen kath. Geiſtlichen die Ser eg 
des Cölibats anbefohlen worden iſt. — Den übrigen Theil des Abe 
füllt Fragebeantwortung aus. Eine außerhalb des Vereins ausgeſpro⸗ 
chene Anſicht von der Unſterblichkeit, wonach das Gute des Menſchen 
nach ſeinem Tode in Gott, das Schlimme in die Natur übergehe und 
dort veredelt werde, zeigt Kraufe in ihrer cha Gehaltloſigkeit auf. 
Für Menſchen, welche zwar die Unfterblichteit behalten, aber die Mühe 
der Buße ſich erſparrn möchten, ſeien dergleichen Theorien ſehr be⸗ 
quem. Nagel findet einen Anklang an die alten Lehren von der See⸗ 
lenwanderung darin, wogegen Oels ner den Unfinn einer Unßerblich⸗ 
keit ohne perſönliche Fortdauer für Erfindung der Neuzeit erklärt. 
Böhmer glaubt jene mißverſtandene Anſicht aus dem Worte des Pau- 
lus hergeleitet: daß Gott einſt ſein werde Alles in Allem (1. Cor. 15, 
28), was, richtig gefaßt, vielmehr jagt, Gott werde einſt mit allen Per⸗ 
fönlichfeiten in unmittelbarer (beſeligender oder beſtrafender) Gemein- 
ſchaft ſtehen. Unter den niederen Vorſtellungen, welche das Chriften« 
thum überwunden, iſt die einer Seelenwanderung der des Seelenſchla 
ſes nach dem Tode vorzuziehen, da fie eine größere Seelenthätigkeit zu 
läßt. — Gröger etwähnt, daß die Auffaſſung der Seelenwanderung 
im Alterthum ſich über ihren urſprünglich niederen Standpunkt erha“ 
ben habe. — Eine Frage nach dem Unterſchied der 1 und 
evangeliſchen Kirche iſt nur durch längeren Vortrag zu beantworten. 
Eine andere, betreffend die Uebelſtände bei der Abendmahlsfeier in der 
Eliſabetkirche, deren Hebung Krauſe in Verfolg der Einführung cen 
kirchlichen Gemeindeordnung erörtert, wird auf Böhmers Antr * 
Vorſtande zu beziehungsweiſer weiterer Befürwortung Überwie d 
Ueber Joh. 1, V. 3 (vergl. V. 1) ſagt Böhmer, daß dem 
„Wort“, durch welches Golt alle Dinge gemacht habe, zu verstehen ift: 
Gott ſeloſt, wie er fi offenbart nach außen hin. Das vorweltliche 
Sein Christi als des „Wortes“, welches Gröger als auf der Lehre 
des jüdiſchen Philoſophen Philo beruhend (ber l. B. d. Ag ehel und 

urch Jah 1, 88 . 17, 5. 


Jeſus Sirach) bezeichnet, wird gerechtfertigt 
Schaffen konnte, vernünftig betrachtet, Gott nur ſo, daß er ſich offen 
barte nach Außen hin. Uebrigens hält Böhmer rein theologiſche Erör⸗ 
terungen nicht für die Sache des Vereins, und Weingärkner be 
zweifelt die Unvereinbarkeit der beiden von Gröger ae 
ten Auffaſſungen des „Wortes.“ Krauſe findet die Anſicht von 

fung der Welt bei Johannes und bei Moſes nur im Ausdruck er 
ſchieden. Nagel weiſt auf die Abweichung des Joh.“ 15 10 von de 
drei andern hin, welches erſtere Geburtsgeſchichte Jeſu u 399 5 
25 nicht berührt. — Böhmer beſpricht Joh. 1, 14 u. Vater, 1 | 

der 


us wird hier bezeichnet als der eingeborne Sohn vom in m 
er in einem durchaus einzigen Verhältniffe zum Vater ſteht, dat f h 
ift (Joh. 17, 21.) — Weingärtner führt aus, daß der be 18 

7 


katholiſche Kirchenzwecke um deswillen 400,000 Rthl. mehr 
für evangeliſche, weil er durch Vertrag im Verfolg früherer 
der geiſtlichen Güter dazu verpflichtet ſei. Krauſe wünſcht 
evangeliſche Kirche, als ſie ihr Regiment an den Staat abg 
durch Vertrag hinſichtlich ihrer Geldverhältniſſe ſicher 

möchte; eine rechnende Unterſuchung dieſes Punktes dürfte 
am Orte fein, wo es ſich um die Auseinanderſetzung zwi 
und Staat handelt. — Weingärtner fertigt eine B 


zeige (die Silber⸗Prämien⸗Bibliothek für die Jugend) en, RE 
nnerer als Außer. 


ufhe 


welche durch Beigabe von ſilbernen Meſſern, Armb 
ſpitzen ꝛc. (für Kinder!) ſich angenehm zu ma 


eigt darauf hin, daß Belohnungen überhaupt lietehri egen; 
licher Natur ſein ſollen nach dem Prinzip ale — bunten | 
über denen des Judenthums. — Einige fein Jntere 
betreffende Fragen haben für weitere 49 e. Th. O. 
Nächſten Dinstag: Feſt⸗Vortraß“ | ö 5 
Wegen 


i atheriiher Verein.] 
Breslau, 20. April. [EI nur e Offen. 
allzu verlockenben Früblingewehter® wollen dias doll 12 0 0 Ne 
berung6  Gublfteu, NIT Genie Perſonen 77 der Gallert. wohin 
völlig entſchlagen. Arzſcht alle, gewi und woht 
an a She täfterne Neu W Bosmilige chere 
ch zu dränge N. 1: 
e 
u ur achler. Nicht von einer heidniſchen Göttin ( 
beantworte, ſtera — welche Ableit doch Viel für u 
maniſchen d eitung denn doch Ak: ferft 
ben scheint), ſondern von dem altdeutſchen „Urftänd“, BD: 
kommt das Wort her. Es feiert den Kern und 


hung, en i Nachmit⸗ 
J Bbiger Bericht iſt uns erſt Dinstag den 22. ee 


tags zugekommen. 


gen die 


1 
4 


— 


| 


„rien ums, den Glauben an den auferſtandenen Gottesſohn. An⸗ 
9 in egen Nahen in waffenhafter Bewegu wurde von den Kin⸗ 
ki der Welt, welche alle göttliche und men che Ordnung umkehren 
ollen. Aus tauſend Kehlen ertönte der Ruf nach Freibeit. Der 
glaube, der in tanjenp Geſtalten umbersdg, hoffte ſchon auf Sieg. 
er der im Himmel lachet ire us dem Verderben quoll der 
ehen. Zalfende Haben“ erabs dadurch ſich ſehnen gelernt nach dem 
Hellande, und eine Auferſtehung zu einem neuen, flͤſchen Leben ge⸗ 
fert u noch nicht das ganze Volk ergrif⸗ 
ſen. Art. Alles allmählig. Die Gemeinſchaft 
auerteig, welcher nach und nach die größe, 
e de e Te Saar 
nie ane aer Anderer Deren eng genden e Seidel dee 
Busen . der öferligen zeit een, WE 
e noch a MS 
ſten chriſtlichen Partei zmiſch 
bee, e ac. den parteien, kömiſch 
Pilgern. Ge⸗ 
durch Rauch. Von 
gezahlt. Die Pro⸗ 
leder der lateiniſchen 
d nageln fie dort 


uppe nach Golgatha U N . 
ane Kreuz. Wachler! Nicht di e Gemeinfhaft mit dem Hel 
lande gilt . ha N erle in ft des heiligen Geiſtes. In 


anferm lebendigen Sakramente, das dieſe vermittelt, haben wir mehr 


unlängſt 5; en Brüder und Schw 
Flie gſt hier durch nach Jeruſalem gerät fen, welche wir Schweſtern, 


‚ Anbetung d 
Rhe wir, ji 
dogs KMuldig find. | itten in ei 

noch Folgendes bemerkt. Auch tit einem katholiſchen Lande haben 
ſte Er uitliches erfahren, namentlich zu W 

Dort wurden ihnen 552 Bu eingehändigt, welche man als Reife: 

Beihilfe für dieſelben geſammelt hatte. 

beſc dae heller de eg jh rn vi fion ſoll nach Vereins⸗ 

beſchluſſe der dritte 8 es onats ausſchließli e⸗ 

une fein. Der peutige außerordentliche Tag e e on ua 

eine außerordentliche Ausnahme. Neulich deckte ich die Schäden 
und rer kirchlichen Fin bände auf. Wie ſind ſie zu hei⸗ 

. * — — 5 Kir rufen. a. Uebels 1 757 müſſen 

2 4 BR iche Bewußtſein, das geſchwunden, 

ap 4 ER Die kirchlichen Bekenntniſſe waren wohl 

mei schalt wurde Gil Ve ben war durchbrochen. Die evangeliſche Ge⸗ 
in me fü erein, wo Jeder feiner perſönlichen Meinung, 

15 sr. Beru 1777 dem Unrathe ſeines Herzens Geltung verſchaffen 
Weſhnachtst licht wurde das Heilige. Nach dem Evang. am 

5 Hen Oſtert age predigte man von der Stall⸗Fütterung; nach dem 

5 Gaſtfreundſ Tage vom Nutzen des Spazierengehens und von der 
fällig ein Gez nach dem am 13. Sonnt. nach Trin., weil darin zu⸗ 

vor 8 328 ee Fa 8 Fee 15 

8 1 rwähnung geſchehen der Kirchenlieder, welche 

5 e Teer Seien — 1 een 1 

n. an hat aufgehört, die nde als ſolche zu bezeichnen. An 

! 218 erh Ber man nur Lobreden Er 10 Are. Wir 

Pollens nicht leugnen, viele Vertreter des geiſtlichen Standes tra⸗ 
g Mitihuld an dem Verderben, und viele, die höher ſtehen, 
als dieſe. Beſonders find anzuklagen die Lehranſtalten, wo Züng- 
ge zu Geiſtlichen gebildet wurden. Sie haben nicht für, ſondern 

geradeswegs gegen den Glauben gearbeitet, und überall den Zweifel 

80 gi ſentlich hervorgerufen. Auch die Gemeinden find nicht von 

fl 155 1 5 3 zu dem Allen geſchwiegen, ſich's gefallen laſ⸗ 

RN m, 


! und immehr mehr nahm. Desgleichen die 
Diele Ria Seit dem 2. Jahrhunderte waren ſie Töchter der Kirche. 
fie, A Öfter hatten ſolche Anſtalten. Luther hielt große Stücke auf 
— — bildet in ihnen nur das Wiſſen, nicht das Gewiſſen, 

ein infamer ane Daher hört man Aeußerungen, wie die: „Es iſt 
es aber wo's auf Antworten ankommt, da iſt er auf 

aber, der Wille behält ſeine 
Auch im Familien, und Ge: 


* Breslau, 22. April. rt nntni n der polis 
zeigerichtlichen Unterſue 1 1 te rin > eHtifkathos 
liſchen Gemeinde hierſelbſt hat da Fön „ Stadtgericht, Kommiſ⸗ 
ion für Polizeivergehen, für Wc eeönne daß: in Betracht 
des eigenen Zugeſtändniſſes der Angeklagten und der eidlichen 
beziehungsweiſe amtseidlichen Ausſagen des Zeugen Studenten 
Groß und Polizei⸗Kommiſſarius Langer thatſächlich für feſt⸗ 
ſtehend anzunehmen, daß am 6. Oktober v. J. eine Verſamm⸗ 

9 der chriſtkathol. Gemeinde ſtattgefunden, daß darin über die 

aufe und die Form der Trauung geſprochen worden, und daß 

ein als Redner die Angeklagten, auch der Angeklagte Hülle: 
and als Vorſitzender, aufgetreten; 1 


% J. Art. 12 zwar für die Freiheit des religiöſen Bekenntniſſes 
d die ereinigung zu Religionsgeſellſchaften, gewährleiſtet, 
ter jedoch A der eigentliche Gottesdienſt zu verſtehen und 
nich Mteff deſſelben eine vorgängige Anzeige bei der Polzeibehörde 
iu 0 Morberlich iſt, im Uebrigen aber wegen der Vereinigung 
und eſeliſchaften der Art. 30 die Regelung des Geſetzes beftimmt 
dahm ice Regelung in dem Vereinsgeſetz vom März 1850 8 2 
gegeben iſt: 
ie Beſtimmungen dieſes und der vorhergehenden 80 bezie⸗ 
hen ſich nicht auf kirchliche und religiöſe Vereine und deren 
erſammlungen, wenn dieſe Vereine Korporationsrechte ha⸗ 
‚den, woraus nach dem Beweiſe vom Gegentheil folgte, daß 
R bei religiöſen Vereinen, die keine Korporationsrechte haben, 
— Anzeige über ihre ſtatthabenden Gemeinde⸗Verſammlun⸗ 
in Erwägung f. zu leiſten; 


Korporatſtung ferner, daß die hiefige chriſtkathol. Gemeinde keine 
über Taufe vochte beſitzt, daß in der Verſammlung namentlich 
Sim Cue und Trauung berathen worden; 
tagt geragung, daß nach 38 Tit. 11 Th. II. A. L. N. der 
— der Kickigt iſt, von demjenigen, was in den Verſammlun⸗ 
en, daß alfo zheſeuſchaften verhandelt wird, Kenntniß einzuzie⸗ 
Lenſtände alle i 


der Gemeindeverſammlung verhandelten Ge⸗ 
"gele iten g us f i den öffentlichen 
in genheiten gehören, (Ih? anzufehen, die zu ff 


22 Ber roägung, 


Eee e a 


des Polizeipr' 
vom Polizeipräftdio 


daß die unter dem 12. April v. J. 
des Angeklagten Dr. Behnſch ein für 
— Molizeipräſidio von der an jedem 
© gemäß iſt denden Gemeinde⸗Verſammlung 

guplet als die Beſcheinigung Seitens 


rden. 8 
ren gegen den Angeklagten lt e auch das Gegentheil 
ten bleiben muß, im Uebeigen Re 12 x 2 5 
in Betracht, daß die in i r ‘ enbeck vorbehal⸗ 


ſcheidung des hieſigen Appellationsge elegenheit 5 
ber v. I, ale nach der am 6. Das aner dem 4. Dkto- 
erſammlung erfolgt, gemäß wat > J. ſtattgefundenen 
1 und 12, der Koſtenpunkt endlich nach 15 1 ‚pin 1850 
vom 3. Januar n Hank Ing, 5 ein der Verordnung 
Die Angeklagten Hüllebrand, Dr. 8. 
Dofferichter und Buchhalter Luſ chner, dal, Prediger 
gerherigen Anzeige bei der Ortspolizeibehörde 
G ber v. J. ſtattgefundenen Berſammlung Pe 
in Un ſchuldig und jeder mit 2 vo 
mögengfalle mit Stägiger Gefängnißſtrafe zu best 
* derbunden, die Koften der Unterſuchung zu dagen. en, 


7 V R. W. 
1 


der am 


chriſtkath. 


s Breslau, 22. 7 f 

9 u wur ericht. 1 2 

Wee ER ao 1 wegen Raubes = table, 

Beim Begi ch Leahle und Kirchen Die g 

aller e alt die heutigen Sigung find die Zuhörerräume dom Pu⸗ 

ENORMEN. Brot die Bit Dläpe find fafk nur von i 0 
andlung des Monſtre⸗Prozeſſe 


in Erwägung, daß die Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 


5 Thlr., 


J unterſuchung wider ſten 


Biene welcher die öffentliche Aufmerkiamkeit wohl mehre Tage in An- 


bruch nehme ae dankt der e a aa e y 
d chworenen für die Gewiſſenhaftigkeit, Tre d 
tie, nit d A e den Pfichten ihres 9 kin h 110 Ba 15 


e 
ſentlich zur Forderung der Rechtspflege beigettagen“ Der Redner ſpricht 
die Ueberzeugung aus, daß wenn einſt der Ruf, hier wieder zu erſchei⸗ 
nen an die Veſchworenen ergehen ſollte, dieſe mit derſelben Freudigkeit 
und Opferbereitwilligkeit ſich unden werden. ſeßlich ver 165 
er, daß ihm die Erinnerung an dad Zu * 1 . en mit den nun⸗ 
mehr ſcheidenden Geſchworenen eine ſtets erhebende bleiben werde und 
entläßt die Mitglieder des diesmaligen Geſchworenen⸗Perſonals mit 
9 derjenigen, welche für den bevorſtehenden Prozeß auszu⸗ 
Staatsanwalt: Aſſeſſor Wentzel. 3 
Vertheidiger Rechtsanwälte Teichmann, Windmüller, Weymar, 
iſcher, Rau, Löwe, und Juſtizrath Szarbinowskh. 
Geſchworene: Boltze, Pache, Trappe, Graf v. Harrach, 

Koſchmieder, Roſen, v. Liered, Preuß, Lutz, Plümicke, 
v. Schickfuß, Biebrach; Stellvertreter: v. d. Berswordt, Baucke, 
Hartmann. ! 

Abgelehnt feitens der Staatsanwaltſchaft: Anwand, Nadbyl, Adamy; 
ſeitens der Vertheidigung: Seidelmann, Eispert, Friebe. 

Auf Anordnung des Präſidenten ſind heute außerordentliche Sicher⸗ 
heitsmaßregeln im Sitzungslokale getroffen, an ſäbuntlichen Eingängen 
wie an der Bank der Angeklagten ſind Militärpoſten ale 

Nachdem die Angeklagten über ihre perſönlichen Verhä tniſſe sernom- 
men worden, verlieſt der Gerichtsſchreiber die ſehr umfangreiche Anklage⸗ 
Akte, aus der wir folgenden Auszug mittheilen: 

Durch Beſchluß des hieſigen Appellations⸗Gerichts vom 17. Dezem- 
ber 1850 find in Anklageſtand verſetzt: 1 ; | 

J!) Der Schiffer Adolph Weber, 2) der Tiſchler Ernſt Schiffer, 
3) der Maurer Julius Lauſter, 4) der Kutſcher Eduard Simmchen, 
aus Breslau, wegen Raubeg. n 


F 


5) Der Ziegelbrenner Friedrich Bernert aus Roſenthal, wegen ge⸗ 


waltſamen Diebſtahls, Raubes und Straßenraubes. 

6) Der Kellner Friedr. Aug. Lauber, aus Breslau, wegen eines 
nach vorhergegangener Bestrafung wegen zweiten gemeinen Diebſtahls 
verübten Raubes. f 2 

7) Der Handlungsdiener Weigert aus Lublinitz, 8) der Brauer 
Joh. Gottl. Bober aus Breslau, wegen bewaffneten gewaltſamen 
Kirchendiebſtahls und zweier anderer bewaffneter gewaltſamen Diebſtähle. 

9) Der Handelsmann Wolf Bankmann, aus Kobylin, und 10) 
der Deſtillateur Heinr. Bankmann, aus Jutr chin, wegen wiſſentli⸗ 
cher Theilnahme an den Vortheilen eines Raubes. 125 > 

Die 0 bas die enthält die Verbrechen, welche ihr zu Grunde lie- 
gen, nach der hiſtoriſchen Reihefolge, in welcher dieſelben verübt wur⸗ 
den. An der Spitze dieſer Verbrechen befindet ſich: man? 

1. Der Raub zu Luzine. 

Der Beſitzer der zwiſchen Luzine und Lückerwitz im Trebnitzer Kreiſe 
iſolirt gelegenen Waſſermühle, Müllermetſter Moritz, würde in der 
Nacht zum 24. Januar 1850 durch ein Geräuſch auf ſeinem Hofe ge 
weckt. Von ſeinem Neffen geleitet und mit einem Spieße bewaffnet, 
ging er die Hausthür zu öffnen, vor der er 7 Männer bemerkte, welche 
Säbel und Aexte trugen. Der Müller vertheidigte ſich gegen die thät⸗ 
lichen Angriffe der Räuber, bis einer derſelben „Feuer“ kommandirte, 
er flüchtete mit ſeinem Neffen Pfeiffer auf den Heuboden, nachdem er 
die Thür hinter ſich verriegelt hatte. Als die Diebe vergeblich verſucht 
hatten, dieſe gewaltſam zu eröffnen, ſchlugen fie die Fenſter der Woh⸗ 
nung ein und gelangten jo in das Innere des Gebäudes; die Hinter⸗ 
ſeite des Hauſes, die Thüren der Ställe waren bewacht, der Knecht des 
Müllers, Namens Sttetzel und deſſen Magd Lafeinske würden 
durch Drohungen gehindert, die Ställe zu verlaſſen. Nachdem die Räu⸗ 
ber ſich entfernt hatten, fand ſich, daß fie) über Thaler in Silber, 
3400 Thaler in ſchleſiſchen Pfandbriefen und Gegenſtände im Werthe 
von 21 Thaler aus zwei gewaltſam erbrochenen Kaſten entwendet hat⸗ 
ten. Als Thellnehmer ſind durch die gerichtliche Unterfuchung ermittelt 
worden: Weber, Schiffer, Bernert, Lauber, Jul. Lauſtet, Simmchen, 
Wolf und Heinrich Bankmann, außerdem Maurer Karl Lauſter aus 
Roſenthal und Tagearb. Neupert. Von dieſen konnte erſterer nicht auf 
gefunden werden, letzterer iſt im Laufe der Unterſuchung geſtorben. 

Die Beweisaufnahme erfolgt bezüglich der einzelnen Verbrechen, 
welche der Anklage zu Grunde liegen und erſtreckt ſich zunächſt auf den 
beim Müller verübten Raubanfall. Sämmtliche Angeklagte, die hierbei 
mehr over minder betheiligt find, erklären ſich für nicht ſchuldig, die 
Angeklagten Ad. Weber und Bernert hatten in der Vorunt ung 
ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. ‚Hei widerrufen fie Hof e, in⸗ 
dem fie behaupten, der bei der Enkdeckung der Räuberbande thätlg ge⸗ 
weſene Polizeirath Werner habe ſie durch Beſtechung zu ihrer ſrühe⸗ 
ren Ausſage vermocht. Weber giebt an, es ſeien ihm 80 Thaler Be⸗ 
lohnung und interimiſtiſche Entlaſſung aus der Haft verſprochen wor⸗ 
den, Bernert führt die Summe von 50 Thalern an, welche ihm der 
Polizeirath Werner geboten haben ſoll. Während des ganzen Ver, 
börs zeigen ſich die Angeklagten nicht minder erſinderiſch in der Erdich⸗ 
tung neuer Angaben, als in dem Widerrufen . zugeſtandener 
Thatſachen und erregen durch die grellen Widerſprüche, in die fie ſich 
oſt verwickeln, die Heiterkeit des Publikums. — Bezüglich eines in der 
jüdiſchen Fra zu Guttentag verübten näch en Einbruch be⸗ 
kennt ſich der Angeklagte Bober für ſchuldig, leugnet ſedoch die ihm 
ebenfalls zur Laſt gelegte Theilnahme an den in Roſenberg und 
Gu ttentag begangenen Kirchendiebſtählen. Es werden drei Zeugen 
jüdiſcher Konfeffion, der Bereiter Ledermann aus Kobylin, Rathmann 
Kempen aus Roſenberg und Gaſtwirth Wolf aus Guttentag ver⸗ 
nommen und vereidet, da die bevorſtehende Feſtzeit einen Auſſchub der 
Vereidung nicht zuläßt. Hierauf wird die Verhandlung bis morgen 
früh vertagt. 


7 Aus der Provinz. [Gewaltſame Einbrüche 
und Mord. — Feuer.] In der Nacht vom 8. zum 9. April 
wurde in Karpfreis im Kreiſe Grottkau bei dem Auszügler 
Lub rich ein gewaltſamer Diebſtahl verübt und die Ehe: 


frau des ac. Lubrich dergeſtalt geknebelt, daß dieſelbe in Folge der 
erlittenen Mißhandlung ihren Geiſt aufgab. Die Diebe, 


wahrſcheinlich drei, — was aus den Spuren ihrer barfuß in 
weichem Ackerlande und Sande abgedrückten Füße zu erkennen 
war, — hatten durch das Schobendach des Wohnhauſes einge: 
ſchnitten, waren dadurch in die Stube und Nebenkammer ge⸗ 
langt, Kann die in ihren Betten I. e Eheleute überfallen, 
mit Stricken geknebelt und dann die Frau mit verkehrtem Ge⸗ 
ſccht auf den Mann geworfen, in welchem Zuſtande nach dem 
Gutachten der Aerzte bei der erſolgten Obduktion dieſelbe erſtickt 
fein ſoll, indem keine äußeren tödtlichen Verletzungen wahrgenom⸗ 
men worden find. Hierauf haben die Diebe ein Wachslicht 
angezündet und ihren Raub in Stube und Kammer ausgeübt, 
dem 15jährigen Kindermädchen, welches in der Kammer gefchla= 
fen, mit dem Tode gedroht, wenn ſie aus dem Bette aufſtände; 


di i ieb d 
Ae, Ke ee, Eden, Lege . 


chen ſich Manns: und Frauenkleider, Bettwäſche, Leinwand und 


eine ſilberne T r befanden, at mt worden ſind. 
a ſich 1 1 15 matt ihr Set ent ent hatten, ift es 
erft dem Kindermädchen gelungen, durch das Stubenfenſter, weil 
die Räuber die Hausthüre von Außen zugekettet hatten, zu ent⸗ 
kommen und um Hülfe zu rufen, während deſſen der 5 Jahre 
alte Sohn den Vater mit einem Meſſer von feinen Banden be⸗ 
freit hat. Mehrere der That verdächtige (bei dem einen wur⸗ 
den die Stiefeln des Beſtohlenen vorgefunden) ſind verhaftet 
und dem Hache zur Beſtrafung überliefert. Die Veranlaſſung 
zu dieſem Diebſtahle ſoll daher rühren, daß von Leuten unvor⸗ 
ſichtiger Weiſe ausgebreitet worden war, der ic. Lubrich hätte 
100 Nil. gekündigt; die Diebe, welche dieſes Geld in feiner 


Behauſung vermuthet haben mochten, haben indeß nur in einer 
Schublade einen Thaler vorgefunden und denſelben mit⸗ 
genommen. 


In der Nacht vom 13. zum 14. April gegen 2 Uhr fanden 
ſich * ende des tab ed valle Krenus des 
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ſuchten, welcher jedoch mißlang, da in dem auſe Lärm Ant? 
fand. Einen Verwandten des ꝛc. Krenus, Far 12 deſſen Ab⸗ 
e i. f ea a 
Wohnstube zurecht unt noch einiger Beannung in 


Die an alen Ermittelungen, die Thäter ausfindig zu machen, 
b 2 


00 jetz zu keinem Reſultate geführt. — (S. Fe⸗ 


Am 15. April Nachts / 1 uhr brannten num 
Skori ſch au, Kreis N eumarkt, 5 — — 
Schaden iſt ſehr beträchtlich, da viel Getreide, welches in den⸗ 


ſelben aufbewahrt war, mit verbrannt ift, 


303 


ekannte Männer ein, die mit einer 
vonterlaſſenen Flinte verſehen waren und einen Einbruch durch das Fenſter ver⸗ 


ie 
Boden ſtürzte. 


In der Nacht vom 17. zum 18. April brach durch muth⸗ 
maßlich boshafte Brändſtiftung zu Jenkau, im Kreiſe Lieg⸗ 
nit, im Schulbauſe Feuer aus, wodurch daſſelbe und die Ger 
höfte eines Stellenbeſitzers nebſt ſämmtlichen Kleidungsſtücken 
und Wirthſchaftsgeräthen ein Raub der Flammen wurden. 
ee dabei nicht verunglückt, jedoch fand eine Kuh in 
en Flammen ihren Tod. gi 


T Seftenberg, 20. April. [Mord.] In unſerer Schwe⸗ 
e dem Wohnorte des Grafen Reichenbach, in Gofhüg 
hat ſich ein ſchauerlſcher Mord zugetragen. In der Nacht vom 
13. zum 14. d. M. kamen in Goſchütz 2 Männer, mit Flin⸗ 
ten bewaffnet, nach der etwas abgelegenen Wohnung des Amts⸗ 
verwalter des Grafen, welcher ſich gerade zu dieſer Zeit in Ber⸗ 
lin aufhielt. Sie ſchlugen die Fenſter ein; durch das 
Geräuſch wird die Schweſter des Amtsverwalters wach, ſteht auf 
und frägt die Männer, was ſie wollen. Einer derſelben zielt 
mit dem Gewehr nach ihr, und droht loszuſchießen, ſprechend: 
„macht auf oder ich ſchieße.“ In der Angſt rennt die Dame 
nach dem Schlafkabinet der Frau des Amtsverwalters; durch das 
Geräuſch geweckt, ſpringt ein junger Mann aus dem Hauſe auf 
und öffnet die Thür. In demſelben Augenblick drückt einer der 
Männer ſein Gewehr ab, der junge Mann, welcher die Thür 
geöffnet hatte, ſtürzt hin, und mit den Worten: „Jeſus, Je⸗ 
ſus!“ hauchte er ſeinen Geiſt aus. Es ſcheint keinem Zweifel 
unterworfen, daß es die Mörder auf den Amtsverwalter ſelbſt, wel⸗ 
cher ſich die Liebe und Achtung von ganz Goſchütz erworben, 
abgeſehen hatten; denn wie leicht wäre es ihnen nicht geworden, 
die beiden Damen zu bezwingen und den Raub auszuführen. 
So aber flüchteten ſie ſofort nach der ſchaudervollen That. — 

m 17. fand das Begräbniß des jungen erſt 21 Jahr alten 
Mannes ſtatt. Ganz Goſchütz und halb Feſtenberg gab ihm 
das letzte Geleit. Noch war der Trauerzug in der Kirche, als 
der Amtsverwalter, von Berlin her, anlangte. Trauer lag in 
ſeinen Zügen, doch ſie wurde zu dem heftigſten Schmerze geſtei⸗ 
gert, als er, nachdem der Sarg auf ſeine Bitten geöffnet wurde, 
das unglückliche Opfer des Mordes ſah. — Alle Beamten ha⸗ 
ben ſich nun mit Büchſen oder Flinten verſehen, um ähnlichen 
Angriffen gründlich vorzubeugen. N 


—r— Groß Glogau, 18. April. [Mozart's Schwa⸗ 
nengeſang] — das letzte Erklingen dieſes mächtigen genialen 
Geiſtes — deſſen Todtenmeſſe (Requiem) wurde am Gründon⸗ 
nerſtage Nachmittags 4 Uhr im weißen Saale des Rathhauſes 
vom Dirigenten des Geſang⸗ Vereins Herrn Mar Fleiſcher zur 
Aufführung gebracht. Bis auf eine kurze Takt⸗Schwankung im 
„Lux ‚aeterha® konnte die Aufführung eine gelungene genannt 
Midge, namentlich waren die Chöre recht brav. Die Zahl der 

itwirkenden war zwiſchen 60 — 70, der Saal ziemlich gefüllt. 
Auf dies ernſte Werk wurde in würdiger Weiſe vorbereitet durch 
den Choral: „O Haupt voll Blut und Wunden“, nach 
einer Bearbeitung für Chor und Orcheſter von Obengenanntem; 
eine recht dankenswerthe Kompoſition, welche nicht ohne erhe⸗ 
bende Wirkung iſt, und auch auf dieſem hehren Gebiete der 
Kunſt eine recht kundige Feder verräth. Beſonders hervorzuheben 
iſt der figurirte Mittelſatz für 4 Soloſtimmen mit Begleitung 
von Violen und Cellis und dem Hinzutritt der Klarinette am 
Schluſſe deſſelben. Mendelsſohn als Vorbild, iſt auch in dieſer 
Arbeit des Herrn Fleiſcher nicht zu verkennen. N 75 

N. S. Fräul. Marr aus Berlin ift feit einigen Tagen hier 
und tritt als „Valentine“ in den „Hugenotten“ und als „Fides“ 
im „Propheten“, der bereits in dieſer Saiſon ſechsmal gege⸗ 
ben wurde, auf. | 


Breslau. Bei dem Appellations⸗Gerichte. Ernannt: die Refe⸗ 
renbarten: Friedensburg, Hahn, Hammer, Hennige, Hundrich und 
Mützel zu Gerichts⸗Aſſeſſoren; die Auskultatoren Fitzau und Ludwig 


zu n 915 Rechtskandidaten: Friemel, Tuhfl Adolph Per 
tiscu a etiscus n; 5 nr er a- 
rlus de zum eee rent St 5 — Selle er 
Referendarius Fitzau in das "Departement des Kammer Gerichts zu 
Berlin; der Referendarius Gnielka vom Appellations⸗Gerichte zu Ra⸗ 
tibor an das hieſige; die Auskultatoren Friemel und Klör an das Ap⸗ 
pellations⸗Gericht zu Glogau; der Auskultator Oswald Graf Zedlitz⸗ 
Trützſchler an das Eee zu Berlin. ’ 
ei dem Stadtgerichte zu Breslau. Verſetzt: Der Kanzlei⸗In⸗ 
ſpektor Gründler an das Kreis⸗Gericht zu Brieg. Penfiönirt: Der 
Sekretär Juſtizrath Krauſe 
Bei dem a os zu Breslau. 


. Ernannt: Der inteximiſtiſche 
Sekretär Mittmann definitiv. zum Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär. 

Bei dem Kreisgerichte zu Brieg. Ernaunk: Der Bureau-Affiftent 
Dierig zu Glaz zum Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär. Verſetzt: Der Sekre⸗ 
tär Oſtmann in gleicher Eigenſchaft an das KreisGericht zu Walden⸗ 
au ‚ne Kanzlei⸗Diätarius Fabarius an das hieſige Appellations- 

ericht. f 

Bei dem Kreisgerichte zu Frankenſtein. Ernannt: Der interimiſti⸗ 
ſche Sportel⸗Reviſor und Salarien⸗Kaſſen⸗Kontroleur Böhm zu Mi⸗ 
litſch zum Sekretär; der ſtädtiſche Gefangen ⸗Aufſeher Wendland zum 
interimiſtiſchen Gerichtsdiener und Gefangenwärter; der vormalige Un⸗ 
e Walther zum Hülfsgefangenwärter. 8 

ei dem Kreisgerichte zu Habelſchwerdt. Ernannt: Der Bureau⸗ 
Diätarius Werner zum Bureau-Aſſiſtenten. 

Bei dem Kreisgerichte zu Landeshut. Ernannt: Statt des nicht 
eintretenden ꝛc. Eier der Civil⸗Superuumerarius Felſcher zum Bureau⸗ 
Diätarius; der Polizeidiener Mende zu Schömberg zum Hülfsboten 
und Erekutor. 2 

Bei dem Kreisgerichte zu Neumarkt. Der frühere Land- und Stadt⸗ 
Gerichts⸗Direktor Weniger iſt allerhöchſt zum Direktor des Kreisgerichts 
ernannt worden. B n 
Bei dem Kreisgerichte zu 5 8 Der Civil⸗Super⸗ 
numerarius Wach zum Bureau⸗Dlätaxius. 

Bei dem Kreisgetichte zu Waldenburg. Ernannt: Der interimi⸗ 

ſtiſche Bote und Exekutor Schween definitiv zum Kreisgerichts⸗Boten 

und Exekutor. Verſetzt: Der Kreisgerichts⸗Rath Schmieder zu Für⸗ 
N Ki) 100 ace zu Page 77 n 
attes in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgeri u Wartenberg. 

Bei ve Kreiögerichte zu Wee "Ser "Hurcan-Diätarius 


nıpel von Tarnomiß: ift nicht ein 
Hage dem Freiögerbie A encentz Der’ Civil-Super⸗ 


. * ; 5 us; der Sergeant La 
bee 
Im Bezirk des Appellations⸗Gerichts in Mögen pro März 1851. 
Befördert: Der Kreis gerichts⸗Direktor v. Schrötter in Sagan zum Rath 
bei dem Appellations⸗Gericht in Stettin; der Staats-Anwaltsgehülfe 
Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Starke in Lauban zum Stgats⸗Anwalt für den 
Bezirk des Kreisgerichts daſelbſt; der Fee Graf v. d. Golz 
in Freiſtadt zum Kreisrichter bei dem dottigen Kreisgericht mit der 
Funktion als Gerichts⸗Kommiſſar in Karolath; der Appellations⸗Ge⸗ 
richto⸗Auskultator Schmidt zum Referendarius; die Rechtskandidaten 
Heidrich und Leonhard zu Appellations⸗Gerichts⸗Auskultatoren. Ver 
et: Der Kreisgerichts⸗Direktor Delius in Robnik in gleicher Eigen 
ſchaft an das Kreisgericht in Sagan; die Appellations⸗Gerichts⸗Aus⸗ 
kultatoren Friemel und Klär aus dem Departement des Appellations⸗ 
Gerichts in Breslau in gleicher Eigenſchaft in das Departement des 
Appellations⸗Gerichts in Glogau. Penſionirt: Der Appellations⸗Ge⸗ 


richts⸗Bote Neumann. n 
“ 
faltiges. 


it der Auftellung des Standbildes 


Ernannt: 


ge unden und eine Sitzung derſelben veranlaßt. 
uß gefaßt, eine Denkmünze von Seiten der 


N 
arreichend. Dieſer Vorſchlag, obſchon, 
hett 1 gabe fand 11 1 
egeben. 

len Berühmten Senger 


11 
ſaler Meifteriverte ft die hieſtge. 


— 


geſtrigen Sitzung 


— Konſtitutionalismus der Mönchsorden.] Der in den 
ersten Saprgepnten des elften Sa bene iftete der Ca⸗ 
maldulenſer überreichte im Jahre 1571 dem Papſt Pius V. eine aus- 
ſübrliche und geordnete Sammlung feiner c die Regel des heil. 
Benedikt anſchließenden Satzungen. Sie waren "zweimal. auf Beſehi 
des Papſtes revidtrt und dann von ihm ſelbſt durchgeſehn und ger 
nehmigt worden. In dieſer Sammlung wird das, »Tonftitusionelle 
Weſen bed Ordens auf folgende Weiſe gerechtfertigt (Constitntiones 
congregrationis Camaldulensis cap, III. in Holstenii Codex regularum 
monastic, II., 206 ed. Angustae Vindelie. 1759): Tas Tre 

„Es giebt ſonder Zweifel dreierlel Re ierungsformen, die Monarchie, 
d. i. die Herrſchalt eines Einzigen, die Ariſtokratie, d. 1. die Herrſchaft 
der Optimaten, und die Demokratie, d. ; die Voltsherrſchaft. 
iſ nichts ſcwieriger, als aut zu banden (dene operare); det König, 
der nach Luft und Belieben 5 dg handeln kann, regiert daher 
ſelten gut; dem Volk iſt das eigenthümlich, daß es keine genügende 
Einſicht befigt (nin bene intelligere), 6 wird daher noch ſchlechter 
regieren. Wenn wenige, nämlich die Optimaten, berrſchen, will jeder 
der erſte ſein, ſie werden daher meiſt Unfrieden unter einander haben. 
Die befte, oder zum wenigſten die am mindeſten eh 51 
rungsform iſt die Alleinherrſchaſt, aber nicht dann, wenn der K nig 
fagt: fo will ich's, ſo befehl ich s, oder wenn er verlangt, daß ſein 
Wille die alleinige 2 ſei (quod satis sit pro ration" voluntas), . 
ſondern wenn er aller ſeiner Untergebenen und der Verſtändigen } 
Rath (quando subditorum omnium et prudentium ufitur oonsilio) und 
diejenigen Geſetze BER ohne die kein Staat beſtehen kann?⸗n | 

emgemäß iſt der Abt den Geſetzen und der Ordensregel unter, 
worfen, jo daß er nie nach Willkür handeln darſ. In wichtigen An⸗ 
elegenheiten muß er alle Ordensbrüder berufen und nachdem er die 
Meinung eines jeden gehört bat, liegt ihm das zu thun ob, was er 
für das nützlichere erachtet. In minver wichtigen Angelegenheiten 
bilden die Aelteren (seniores) feinen Rath. In beiden Sus langen 
gilt die abſolute Stimmenmehrheit; was dieſe billigt, muß ſo, wie ſie 
es will und nur ſo ausgeführt werden (et si a mejori ultra medieta- 
tem probabuntur, tum executioni mandari et non aliter, nee alio 
modo). Man erſieht hieraus, daß der Rath der Majorität nie ein votum 
isivum War. 
un Verfaſſungs- und ſozialen Reformatoren könnten aus der 
Benediktiner- und aus den ſich ihr anſchließenden Ordensregeln lernen, 
aß, was ſie erſtreben, längſt dag weſen iſt; daß das Sdenl ihrer Ver⸗ 
an sformen und ihres Sozialismus ſich, jo wie es ins Leben treten 
ollte, immer nur auf ER enge Kreiſe beſchränkt hat. So wie dieſe 
der Selbſtaufopferung entjagten und der Selbftfucht fröhnten, was nur 
zu bald geſchah, entwich der Geiſt, der ſegnend über ihnen waltete, 
Ohne ſtrengſte Ascetik kann kein Menſchenwerk gedeihen. 
Yuguft Gey der, 


— Die bekannte Wiener Reiſende, Frau Pfeiffer, iſt in London 
angekommen. Die öffentlichen Blätter zählen die Reiſen auf, welche die 
niernehmende Dame, aus bloßer Reiſeluſt und ohne Begleitung, . 
15 nämlich von Wien über Konſtantinopel nach Palä⸗ 
Aegypten, ſpäter nach Schweden, Norwegen und 
Hierauf unternahm ſie eine Reiſe um die Welt, landete 
Braſilien, beſuchte Valparalſo, Dtabeiti und China, 
e und Ceylon, Indien, Delhi und Bombay. Von 
aus fuhr fie durch den arabiſchen und perſiſchen Meerbufen 
nach Baſſora, folgte dem Laufe des Tigris bis Bagdad, nach Ba⸗ 
bylon, Niniveh bis Tabris, der zweiten Hauptfiadt Perſiens. 
Feed Tiflis, Konſtantinopel und Griechenland kam fie, in 
ihre Heimath zurück. Daneben iſt Frau ale: in den Heimathszwi⸗ 
ſchenzkiten ihres Wanderlebens die forgiämfte Hausfrau und Mutter. 
Die Beschreibungen ihrer Reiſen, welche die Londoner Blätter richtig 
ben, find bei Weitem fo berühmt nicht, wie z. B. die I er 
= aber nach unſerm Geſchmack viel leſenswerther. Frau Pfeiffer 
ei nicht um zu schreiben, ſondern fie schreibt, weil fie gereift ift. Das 
hebt man ihren Erzählungen fofort an und darin untekſcheiden ſie ſich 
00 n zu ihrem Vortheil von vielen anderen. ö 
J — Der Wagen, den der Major Keller in der Schlacht bei Belle⸗ 
Alliance dem fliehenden Kaiſer Napoleon mit ſammt dem koſtbaren 
Inhalt abgenommen, iſt noch in Thätigkeit. Wie die K. H. Z. meldek, 

t er das Glück gehabt, zu einer Königsberger Droſchke zu 
ba Bis zur letzten Mobilmachung fol er nämlich, jorgjältig in 
Üt, im dortigen Traindepot aufbewahrt geweſen und dann 
des Otoſchkenbeſitzers Dombrowsky übergegangen ſein. 
Er bat fetzt ſeinen täglichen Skandpunkt auf dem äußern Schloßplatz 
und genießt troß ſeiner Celebrität und ſeiner rothen Räder kein ande⸗ 
res Schickſal, als ſeine unberühmten Brüder. 

— Man unterhält ſich viel von einem Vorfall, der ſich am 15. zu 
Paris vor Beginn der Sitzung in der Gallerie Caſimir Perrier 
ereignet hat. Wir erhalten über denſelben folgende zuverläſſige Nach ⸗ 
richten. Bekanntlich e ſich der Präſident der Nationalverſamm⸗ 
lung durch genannte Gallerie, in welcher eine Abtheilung Nattonal⸗ 

ardiſten ner iſt, nach dem GSigungsfaal: In dem Augenblick, 
in welchem der Präſident der Nationalverfammlung, nen bel e . 
Baze begleitet, an den Nationalgarden vorbeiging, näherte ſich ein 
Volksvertreter dem letztern und drückte ihm ſeine Zufriedenheit über die 
von der Nationalverfammlung genommene Entſcheidung in Bezug auf 
die Vakanzen aus. Als Baze dem Repräfentanten antwortete, es wäre 
ihm ganz lieb geweſen, wenn man enen Monat Vakanzen gemacht 
hätte, rief plötzlich ein Nationalgardiſt mit lauter Stimme: „und wir 
werden auch ſehr froh ſein, wenn wir euch nicht * hier 
haben.“ Baze wandte ſich ſoſort gegen den Nationalgardiſten und 
ließ ibn nach dem Wachtpoſten bringen, um der Milttärbehörde über- 
liefert zu werden. Herr Baze, ſehr heftiger Natur, befänftigte ſich jedoch 
ſehr bald, als ihm der Hauptmann ber Kompagnie, zu welcher der 
unglückliche Nationalgardiſt ehörte, bemerkte, daß derſelbe ein ganz 
harmloſer Kerl ſei, der die Tragweite ſeiner Worte gar nicht berechnet 
habe, und deſſen ganzes Verbrechen darin beſtehe, nicht bedacht zu ha⸗ 
ben, daß es nicht am Orte geweſen ſei, ſich einen Witz zu erlauben. 
Baze der ſchon das Lächerliche dieſer ganzen Sache Asehe und be⸗ 
merkt hatte, daß er in feiner ı ee weit gegangen, gab ſofort 
Befehl, den wiegen Nationalgardiſten in Freiheit zu ſetzen. 

Aus Kafſerslautern wird unter dem 29. März von einem 
Mititärercen berichte, der, wenn es noch nicht ſchon durch andere 
geſcheben fein follte, Manchem die Augen öffnen wird, die 
Furcht und Selbſtſucht befangen geſchloſſen hatten. Man 
ſchreibl dem „Frankl. Journale: Eine Anzahl Soldaten des vierten 
Inſantetie⸗Regimente ſind bei Bürgern einquartiert; zwei derſelben, bei 
nem Bäcker wohnend, kamen des Abends erſt gegen 9 Uhr zum Nacht. 
eſſen und wurden darüber ungehalten, daß man fie allein eſſen Meß; die 
Hausfrau solle bei ihnen figen ie. Auf die gütliche Vorſtelung der 
Frau daß man bei ihr gewohnt ſei, um 7 Uhr zu eſſen, und daß ihr 
Mann ſchon zu Bette ſei, zogen die Soldaten die u en Alles 
u zerschlagen an und die Fran rief durch ihr Fenſter um ilfe. Vor⸗ 
übergebende, unter dieſen der ſtädtiſche Einnehmer 2 wollten ab» 
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Boden, blieb längere Zeit im Blute liegen, und 
acht Perſonen mehr oder weniger ver 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


* Breslau, 20. April. (Handelsk 
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indem 
en bei der königl. Re⸗ 
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ganze Apparat dann blos die einzige geringe Abänderung erleiden, 
ar Gad-Trihter durch einen Gas⸗Jylinder erſetzt werden 


? a. hoch wir auch den Herrn Fabriken⸗Kommiſſarius Hoffmann in 
leder Beziehung achten, und ſo wenig wir auch je gezweifelt haben, 
Ri, derfelbe eine Gasableitung einzurichten im Staube ſei, ſo iſt es 
och eine Thatſache, daß unſere Behörde durch Herrn Hoffmann eben 
ſo wenig den 5 enwärtigen Gasapparat hat einrichten laſſen, wie fie 
Abend eine bbilfe der vermeintlichen gegenwärtigen Mängel des 
pparats durch denſelben zu bewerkftelligen nicht gedenkt. Die Ma⸗ 
f Mmen-Bau-Anftalt in Breslau, reſp. Herr Fabriken⸗Kommiſſarius 
bofnam hat nur die Maſchine allein geliefert, wogegen der Dampf⸗ 
eſſel von dem königl. Maſchinenmeiſter Herrn Nottebohm zu Königs⸗ 
e konſtruirt und in Laurahütte ausgeführt worden iſt. Den Gas⸗ 
Pparat in feiner urſprünglichen Einrichtung hat Ebenderſelbe mit 
unſerem Hüttendirektor Herrn Regehly gemeinſchaftlich projektirt, und 
es iſt derſelbe unter ſpezieller Leitung des Herrn Nottebohm größten⸗ 
1155 Ae eee theilweis aber auch auf Laurahüͤtte, ausge⸗ 
worden. = 
de auf Winklerhütte eine Heizung der Gebläſemaſchine mittelft 
aſen ſtattgefunden habe, iſt uns und wahrſcheinlich auch den meiſten 
achgenoſſen bis jetzt unbekannt geweſen. 
Auf die Löſung des Problems durch eine rieſenhafte Roheiſen⸗ 
5 roduktion bei den oberſchleſiſchen Hochöfen der Konkurrenz 
es Auslandes die Spitze zu bieten, hat uns bis jetzt Herr J. Walter 
darebens warten laſſen, trotzdem kein oberſchleſiſcher Hüttenbeamte 
bene mehr Be 1 gehabt hätte, als er, und trotzdem eine ſehr 
eträchtliche Zahl von Hochöfen in verſchiedenen Kreiſen Oberſchleſtens 
Ale ihm ihren Ruf und ihre Exiſtenz, Konſtruktion und Ertrags⸗ 
ähigkeit verdanken! — 
Schließlich ſprechen wir noch unſere Ueberraſchung aus, vom Herrn 
Walter, dem in früherer Zeit ſehr modernen Freihändler, ſelbſt zu 
115 daß er nun wieder den unbefangenen Schutzzöllnern an⸗ 
gel — . ; 
Paulinehütte bei Landsberg O/S., den 16. April 1851. 
Die Verwaltungs » Beamten. 


gierung zu beantragen. Zur Vorberathung der geſtellten Fragen, 
deren einige die Handelskammer bereits früher erörtert hatte, 
wurde eine Kommiſſion ernannt. — Von dem königl. Handels⸗ 
Ministerium war eine Benachrichtigung folgenden Inhalts einge⸗ 
gangen: Von der Geſammtzahl der Geſchworenen für die 
Preisgerichte bei der Londoner Induſtrie⸗Ausſtellung 
ſeien dem Zollvereine neunzehn zugebilliget, und hätten die Zoll⸗ 
vereins⸗Regierungen die von ihnen erwählten zwölf Kommiſſarien 
zu Mitgliedern der Jury's ernannt. Falls nun unter den In⸗ 
duſtriellen und Gewerbskundigen des Handelskammer⸗Bezirkes 
Männer ſich befänden, welche zur Mitwirkung bei den fraglichen 
Preisgerichten geneigt und geeignet wären, ohne dafür eine Re⸗ 
muneration aus der, in Betreff der Ausſtellung ſchon ſonſt erheb⸗ 
lich in Anſpruch genommenen, Staatskaſſe zu verlangen, ſo möchte 
hierüber, fo wie über die Zeit des Verweilens der zu benennen? 
den Perſonen ſchleunigſt Anzeige gemacht werden, indem das Mi⸗ 
niſterium ſich die Auswahl aus den Vorgeſchlagenen vorbehalte. 
Uebrigens verlören Preisrichter, welche zugleich Ausſteller ſeien, 
jeden Anſpruch auf einen Preis. Es wäre der geheime Ober⸗ 
Finanz⸗Rath v. Viebahn Vorſitzender und der Fabriken⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Rath Wedding preußiſches Mitglied der vereinsländi⸗ 
ſchen Berichterſtattungs⸗Kommiſſion, und hätten beide den Auf 
trag erhalten, den, die Ausſtellung beſuchenden, Kommiſſarien 
aus dem preußiſchen Gewerbe: und Handelsſtande bei der Errei⸗ 
chung ihrer Reiſezwecke nach Kräften behülflich zu ſein. — Die 
Handelskammer beſchloß ſofort bei einigen Induſtriellen und Ge⸗ 
werbskundigen nachzuhören, ob und wenn ſie die Londoner Aus⸗ 
ſtellung zu beſuchen gedächten? — und ob fie zur Mitwirkung 
bei dem Preisgerichte geneigt ſeien? — Die Handelskammer von 
Elberfeld und Barmen hatte Abſchrift einer an das Handels⸗ 
Miniſterium gerichteten Vorſtellung überſendet, in welcher fie bar: 
legt, daß nach einer ihr zugegangenen Mittheilnng das Königreich 
Sardinien im Begriffe ſtehe, einen Handels- und 
Schifffahrts⸗Vertrag mit England, Frankreich und 
Belgien abzuſchließen, demzufolge allen Fabrikaten dieſer 
drei Lander bei ihrer Einfuhr in Sardinien eine Ermäßigung 
von 50 Prozent der beſtehenden Zölle gewährt werden folles — 
und den Antrag ſtellt, daß die Induſtrie⸗Erzeugniſſe der Zoll⸗ 
vereins⸗Staaten derſelben Vortheile theilhaftig gemacht würden. 
— In Betracht, daß aus dem diesſeitigen Handelskammer⸗Be⸗ 
zirke ein Verkehr mit Sardinien nicht ftattfinde, hielt man es 
nicht für angemeſſen, in dieſer Sache gleichfalls Schritte zu thun. 
— Seitens des hieſigen königl. Haupt⸗Steuer⸗Amtes war die 
Benachrichtigung eingegangen, wie es kürzlich wiederholt durch 
das Haupt⸗Zoll⸗Amt in Gießen zur Sprache gebracht ſei, daß 
von hier Wein nach Frankfurt a. M., Mainz u. ſ. w. 
ohne den dazu erforderlichen Uebergangsſchein ver⸗ 
ſendet worden, und daß jenes Zoll⸗Amt fortan diejenigen über⸗ 
gangsabgabenpflichtigen Waaren, welche mit dieffeitiger vorſchrifts⸗ 
mäßiger Abfertigung nicht verſehen ſein würden, unter Einleitung 
des prozeſſualiſchen Verfahrens anhalten werde. — Von dieſer 
Mittheilung, beſchloß man den hieſigen Weinhändlern durch Um⸗ 
laufſchreiben Kenntniß zu geben. — Eingegangen war der Jah: 
resbericht der Handelskammer zu Görlitz pro 1850 
Derſelbe ſoll in Cirkulation geſetzt werden. — Seitens des kgl. 
Handelsminiſterii war Abſchrift eines, von dem Kongreſſe der 
vereinigten Staaten von Nord-Amerika unter dem 3. 
v. M. angenommenen, Geſetzes, die Ermittelung des 
Werthes der einem Werthzolle unterworfenen frem⸗ 
den Waaren betreffend, eingeſendet worden. Dieſes Geſetz, 
welches mit dem 1. d. M. bereits in Kraft getreten, verordnet 
in ſeinen weſentlichſten Beſtimmungen, daß der Werth einer dort 
zur Einfuhr kommenden Waare in der Art berechnet werden ſolle, 
daß zu dem in dem Orte ihrer Ausfuhr ſtatthabenden Markt⸗ 
preiſe alle durch den Export e Koſten und Abgaben 
mit Ausſchluß der Aſſekuranz⸗Gebühr, jedoch mit Einſchluß der 
ortsüblichen Speeſen für den amerikaniſchen Kommiffionaiv hin⸗ 
zuzurechnen ſeien. — Es wurde beſchloſſen, dieſe Piece zur ge⸗ 
naueren Einſicht im Handelskammer⸗Bureau auszulegen und eine 
Abſchrift derſelben auf der Börſe auszuhängen. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 13. bis 19. April 
d. J. wurden befördert 5911 Perſonen und eingenommen 16889 Rtlr. 


Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 13. bis 19. 
April d. J. wurden befördert 1317 Perſonen und eingenommen 1142 Ktlr. 


Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 13. 
bis 19. April d. J. wurden befördert 1436 Perſonen und eingenom⸗ 
men 2335 Rtlr. 

Wilhelms⸗Bahn. In der Woche vom 12. bis incl. 18. April 
d. J. wurden befördert 1131 Perſonen und eingenommen 2621 Rtlr. 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. In der Woche 
vom 13. bis 19. April d. J. wurden 2716 Perſonen befördert und ein⸗ 
genommen 2425 Rtlr. 3 Sgr. 10 Pf. 


8 ſch⸗Märkiſche an dee Die Frequenz auf 
der Niederſchleſiſch-Märkiſchen Eiſenbahn betrug in der Woche vom 
6. bis 12. April d. J. 8799 Perſonen und 28844 Rtlr. 23 Sgr. 11 Pf. 
Geſammt⸗Einnahme für Perſonen⸗, Güter- und Vieh⸗ Transport c., 
vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung durch die Haupt⸗Kontrole. 


— te] 
Inſerate. 


78] Bekanntmachung. 

Die bei den preußiſchen Poſt⸗Anſtalten zur Aufgabe gelangen⸗ 
den Packet⸗ und Geldfendungen nach Belgien, nach dem nörd⸗ 
lichen Frankreich und nach Großbritannien, mußten bisher von 
der preußiſch⸗belgiſchen Grenze ab an Spediteurs übergeben wer⸗ 
den, welche für deren Weitertransport auf den fremden, einer 
Staats⸗Fahrpoſt entbehrenden Gebieten durch Vermittelung von 
Privat⸗Unternehmern zu ſorgen hatten. Herwärts gelangten der⸗ 


diteurs an die preußiſche Grenz⸗Poſt⸗Anſtalt. a 
A die 5 3 Expeditionsweiſe verknüpften Uebel⸗ 
ände, welche hauptſächlich in der i örde⸗ 
10 55 — eu . e u der Beförde 

keit der Tarife, in der Schwierigkeit b Nachforſchungen und in 
der Unſicherheit der Gewährleiſtung beſtanden, zu befeitigen, iſt 
zwiſchen der preußiſchen Poſt⸗Verwaltung und der belgiſchen 
Staats⸗Verwaltung der Poſten, Eiſenbahnen und Telegraphen, 
unterm 31. Januar — 27. Februar — d. J. ein Vertrag ab⸗ 
geſchloſſen worden, nach welchem ein unmittelbarer Fahrpoſt⸗Ver⸗ 
kehr zwiſchen den preußiſchen Poſt⸗Anſtalten und den belgiſchen 
Staats⸗Eiſenbahn⸗Büreaus eröffnet wird, ſowohl für den Aus⸗ 
tauſch der Päckereien aus Preußen und von weiterher nach Belgien, 
als auch der nach dem nördlichen Frankreich und nach Großbri⸗ 
tannien et vice versa. f 

Preußiſcher Seits kommt für dergleichen Päckereien das Porto 
bis zum Grenzpunkte nach dem innerhalb Landes geltenden Ta⸗ 
rife in Anwendung; belgiſcher Seits wird für die nach Belgien 
beſtimmten Päckereien der innerhalb Belgiens geltende Tarif in 
Anwendung gebracht. 

Für Päckereien nach und aus Frankreich und Großbritannien 
ſetzt ſich der Tarif zuſammen: 
a) aus dem preußiſchen Porto, 


b) aus dem belgiſchen Porto, 
und 


Magdeburg, 20. April. Die wichtigſte Neuerung iſt die Ein» 
führung der ittenberger Bahn in die Stadtſtraßen, 
mittelſt einer von allen Seiten mit Holz verkleideten Brücke, welche 
ſich links der großen ag an das „neue Fiſcherufer“ 
anſchließt und geftattet bis in die Nähe der großen Packhöfe zu 5 
langen. Daß da in der von der Bahn durchſchnittenen Gegend ſo⸗ 
gleich große Etabliſſements z. B. ein Hotel de Hambourg bilden wür⸗ 
den, bedarf kaum der Erwähnung. Durch die Einmündung der Magde⸗ 
burg⸗Wittenberger Bahn in die Stadt ſelbſt iſt ein neuer Hebel zur 
Vergrößerung der Handelsbeziehungen gewonnen, wenn auch die Kon- 
ung der Eiſenbahn⸗Expeditionen viel Läſtiges mit ſich führt. 

ehnlich wie die Leipziger Bahn neben dem Fürſtenwall, iſt auch die 
. durch neue Beſeſtigungsganlagen verſtärkt. J 

Die Lebensſrage für Magdeburg, auf irgend eine Weiſe ihr Areal 
zu vergrößern, wird kaum mehr auf längere Zeit hinausgeſchoben wer⸗ 
den können, und iſt bereits ein ſo auffallender Mangel an Wohnungen 
er daß die Fachwerkshäuſer der Werder⸗Inſel für hohe Miethe 
geſucht werden. Die gefeigesten Anſprüche der Handarbeiter, 
welche früher in den nahen Dörfern wohnten, und früh zur Arbeit in 
die Stadt kamen, ih aber bei gutem Verdienſt ſich in dieſer ſelbſt ein- 
miethen, ſcheinen weſentlichen Einfluß zu üben. 

Die Frühlingsſchifffahrt, welche beſonders rentabel iſt, wurde 
diesmal durch en Waſſerſtand ſehr begünftigt und man ſah nament⸗ 
lich ungemein viel engliſche Steinkohlen paſſiren. 5 

Die durch den vorjährigen großen Brand am breiten Wege zerſtör⸗ 
ten Gebäude find nunmehr in reicheren Façaden wiederauf abet, ſo 
daß dieſe Haupiſtraße immer mehr und mehr ein großſtädtiſches Anſe⸗ 
hen gewinnt. 


8 o ⸗Gaſe als Heiz: Material für Da aſchinen . 
es 5 100 der Be Zeitun 95 fie) — Ben, m Ober 
. u < 


nach den Tarifen, welche für 
die zwiſchen Belgien ſelbſt und 
c) aus dem franzöſiſchen reſp. Frankreich, reſp. Großbritan⸗ 
engliſchen Porto, nien vorkommenden Päckereien 
£ / in Anwendung gebracht werden, 

Vorläufig kann eine Frankicung der Päckereien bis zur preu⸗ 
biſchebelgiſchen Grenze ftattfinden, künftig wird dieſelbe bis zum 
Beſtimmungsorte ausgedehnt werden. 

Die Beförderung der Päckereien wird mit den ſchnellſten, zur 
Päckerei⸗Beförderung ſich darbietenden Eiſenbahnzügen und ſon⸗ 
ſtigen Transport⸗Anſtalten erfolgen. 1 

Einer jeden Sendung muß behufs der zollamtlichen Behand⸗ 
lung eine Deklaration des Inhalts beigefügt werden, welche 

1) den Namen des Empfängers, 

2) den des Beſtimmungsortes, 

3) die Zeichen und Nummern jedes Packets, 

4) die Gattung der in den Päckereien enthaltenen Gegenſtände, 

nach dem Zoll⸗Tarif einzeln aufgeführt, 

5) das Brutto⸗Gewicht jedes der in dem Packe te enthaltenen 

Gegenſtände, 

6) das Datum der Deklarationen, und 

7) den Namen des Abſenders 
ergiebt. 8 5 

Dem Abſender ſteht es frei, auf dem Begleitbriefe des Packets 
den Werth zu deklariren und dadurch die Grenzen zu beſtim men, 
innerhalb welcher er für den Verluſt oder die Beſchädigun g des 
Packets Garantie geleiſtet haben will. N 

Hat der Abſender von einer ſolchen Deklaration des Werthes 
keinen Gebrauch gemacht, fo ſteht demſelben nur Anfrzruch auf 
eine Garantie bis zum Maximum von 10 Sgr. pro Spfund zu. 

Die Begleitbriefe dürfen verfiegelt fein und ſchrift liche Mit⸗ 
theilungen, wie gewöhnliche Briefe enthalten. f 15 

Das Verſenden von Geldſtücken, Pretioſen, Juwelen u. ſ. w. 
in Briefen, ſtatt in Packeten, iſt nach den gedachten gebieten nicht 
zuläffig. 

Die Eröffnung der Packete behufs der zollamtlichen Abferti⸗ 
gung wird ſo viel als möglich erſt am Beſtimmung sorte, im Bei⸗ 


rlichen und uns bekannten Urſachen Ku 
ein 


überall glei, 5 in ſich nach unten ver, | 94 
engee Ade b r düsen de Sete adler | Fin des hrfaten, Ratt an Der Gn, ragen. 
dürfte. Die Durchführung der Päckereien nach und aus Frankreich 


und Großbritannien, durch das belgiſche Gebiet, wird in beſon⸗ 
deren, von der Zollbehörde verſchloſſenen Wageri⸗Räumen oder 
Behältniſſen dergeſtalt geſchehen, daß weder eine zollamtliche Er⸗ 
öffnung der Päckereien, noch ein Aufenthalt für dieſelben an der 
belgiſchen Ein⸗ und Ausgangs⸗Grenze ſtattfindet. 
Vorläufig iſt der Vertrag in Ausführung gekommen für die 
Sendungen nach folgenden belgiſchen Orten: 
Louvain, Verviers, Lüttich, Antwerpen, Brüſſel, Gand, 
Oſtende, Courtrai und Mons. 


Der Betrieb der Dampfmaſchine auf Paulinehütte mit Gaſen würde 
aber fe rner Aublaſens der beo en worden ſein, wenn nicht 10 Tage 
nach dem DE undd che ens ein kleiner Balancier an der Ma- 
— Aden hütte Na den a „eine 04 ung der Waſſerpumpe 
. betriebefähig I, t geile in ‚feiner urſprüng⸗ 
par no An wendung gebracht, und machung auch gleichzeitig 
— der Maſchine unausgeſetzt den erna 

weiterer erfahrungsmäßiger Ueberzeugung von den Nachtheilen der 
ach un ten ſich etwas verengen ters wird 


N 
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gleichen Sendungen ebenfalls erſt durch Vermittelung von Spe⸗ 


ohe und Ungleichmäßig⸗ 


in dem Examen⸗Saale des Eliſabet⸗OGymnaſiums 

Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Dr. Gräter. 

Zu wählen iſt: 1 Mitglied für das Gewerbe⸗Gericht. 

Wählbar find bei allen dieſen Wahlen nur diejenigen Wahl 
berechtigten, welche das dreißigſte Lebensjahr zurückgelegt und das 

ewerbe ſeit 5 Jahren betreiben. 

ir bitten dringend, zur Vermeidung weiterer Wahlen hier⸗ 
auf zu achten und ſich auch der Annahme der Wahl Sei: 
tens der zu Wählenden zu vergewiſſern. 

Die Liſten der zu den vorftehenden Wahlen berechtig⸗ 
ten Wähler liegen nach § 9 und 11 der Verordnungen vom 
9. Februar 1849, vom 9. bis 16. April d. J., beide Tage 
eingerechnet, jedoch mit Ausſchluß des Sonntags, täglich Vor⸗ 
mittags von 9 dis 1 Uhr, in dem rathhäuslichen 
Fürſtenſaale aus. 5 

Während dieſer Friſt können die in den Liſten etwa übergan⸗ 
genen Wahlberechtigten auf nachträgliche Einſchreibung ihrer Na⸗ 
men antragen, worüber der Magiſtrat mit Vorbehalt des Rekur⸗ 
ſes an die königl. Regierung zu entscheiden hat. 

Nur die, in den gedachten Liſten eingeſchrebenen Wahlberech⸗ 


Sobald auch Sendungen nach den übrigen belgiſchen Orten, 
ferner nach Frankreich und Großbritannien nach den in dem 
Vertrage verabredeten Beſtimmungen durch Vermittelung der bel⸗ 
giſchen Staats⸗Eiſenbahn⸗Büreaus expedirt werden können, was 
von der weiteren Ausführung der Einrichtungen abhängt, mit 
welchen die belgiſche Staats⸗Verwaltung beſchäftigt iſt, wird ſol⸗ 
ches zur Kenntniß des Publikums gebracht werden. 

Berlin, den 9. April 1851. 

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten. 
von der Heydt. 


1112] Bekanntmachung. 

Wegen Legung von Waſſerleitungsröhren auf dem Theile der 
Schuhbrücke von dem Schwibbogen zunächſt der Matthiasmühle 
bis zur Meſſergaſſe wird die Paſſage für Fuhrwerk vom 23ten 
d. M. ab auf gedachtem Straßentheile durch etwa 14 Tage ab: 
geſperrt, was zur Nachachtung hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 

Breslau, den 21. April 1851. 


Königliches Polizeiꝑ⸗Präſſdium. v. Kehler. tigten werden bei den Wahl⸗Verſammlungen zugelaſſen. 
Breslau, den 2. April 1851. 
tu] Bekanntmachung. f Anders. F. A. Frank. Dr. Grätzer. Gerlach 
Das heute auf der Meſſergaſſe Nr. 8 ausgebrochene Feuer Molinari. 
iſt das zweite in dieſem Halbjahre und haben bei dem entftehen= | [101] Bekanntmachung. 


Die auswärtigen Herren Kaufleute und Fabrikanten ſetzen wir 
biermit davon in Kenntniß, daß der bevorſtehende Glogauer 
Wollmarkt Montag den 2. Juni d. J. abgehalten werden 
wird, laden dieſelben freundlichſt zum Beſuche deſſelben ein, und 
glauben Ihnen, nach dem günſtigen Reſultate des vorjährigen 
Marktes zu urtheilen, eine reiche Auswahl unter den beſten 
Wollen der Provinz in Ausſicht ſtellen zu dürfen. 

Groß⸗Glogau, den 14. April 1851. 

Der Magiſtrat. 


Aufruf zur Unterſtützung > 
ſchleswig⸗holſtein. Offiziere und Kampfgenoſſen 
für ihre Auswanderung nach Amerika. 

Schon vielſach find zu Euch Rufe um Eure Hülfe gedrungen, ſchon 
oft habt Ihr dieſelbe in reichlichem Maße den Bittenden gewährt, und 


den nächſten Feuer, diejenigen Bürger, deren Feuerzettel auf das 
erſte, dritte und fünfte Feuer lautet, Löſchhulfe zu leiſten. 
Breslau, den 20. April 1851. 
Die ſtädtiſche Sicherungs⸗Deputation. 


[49] Bekanntmachung. 

Die Unterzeichneten ſind von der königlichen Regierung beauf⸗ 
tragt, die erforderlichen Ergänzungswahlen für den Gewerbe⸗ 
Rath und für das Gewerbe⸗Gericht vorzunehmen. 

Dieſe ſollen 769] 
am 25. April d. J. (Freitags), Nachmittags 3 Uhr, 
ſtattfinden. 

I. Seitens der Handeltreibenden in dem Börſen⸗Saale. 

Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Herr Handels-Kammer-Präſident 


Molinari. noch 70 N 265 na gende Zahl ee 0 ihr 4 er 3 
7 7 itali 5 vertreter für den und deutſche weſtern, helfend ihnen die Hand reichen werdet. 
8 3 Mitglieder und 5 Stelberte f Viele, zum Theil verheirathete x fiziere und Kampfgenoſſen 


2 der ehemaligen ſchleswig holſteiniſchen Armee, von denen 
II. In der Der er 50 „ 8 mehrere ey 5 hab, in 0 een, baben ſich 
1. Seitens der Fabrik⸗Inhaber (Arbeitgeber), 8 nach ernſter Selbfiprüfung entſchloſſen nach Amerika auszumandern, 
Kaffe V. a. der höheren Bürgerſchule am Zwin⸗ um dort durch ihre eigene Kraft und Thätigkeit ſich eine neue Zukunit 
ger Platz. a c Schwer ER ihnen, ihr Wenig e end un 
Wahl⸗Kommiſſarlus ift: Banquier F. A. Frank. alien, ſchwer, ſich von Denen logzureihen, denen fie in Freud und 


8 8 Leid zur Seite geſtanden, nur das Bewußtſein, hier recht gehandelt zu 
Zu wählen find: 2 Stellvertreter für den Gewerbe-Rath und haben, läßt fie mit Nefignation und wahrem Muthe ihrer Zukunft in 
1 Stellvertreter für das Gewerbe⸗Gericht. 


fremden Landen entgegengehen. 
2. Seitens der Fabrik-Arbeiter (Arbeitnehmer), in der Deutſche Brüder, deutſche Schweſtern! Eure Hülfe ſoll den Aus⸗ 
Klaſſe IV. b. der höheren Bügerſchule am Zwin⸗ 


wanderern die Mittel an die Hand geben, dieſen Plan 1 
PL da fie ſelbſt nur ihren Muth und ihre Kraft beſitzen. Möge Euch das 
ger ⸗ a tz. 
Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Syndicus Anders. 


Gefühl, Euren Brüdern die letzte hülfreiche Hand zu reihen, der 
Zu wählen ſind: 1 Mitglied und 1 Stellvertreter für den 


ſchönſte Lohn für Eure Opfer ſein. 
Da das hier bereits beſtehende Central-⸗Comité zur Unterſtützung 
Gewerbe⸗Rath und 1 Mitglied und 2 Stellvertreter für das 
Gewerbe⸗Gericht. 


ſchleswig⸗holſteiniſcher Offiziere erklärt hat, für eine Auswanderung der⸗ 
III. Ju der Handwerk⸗Abtheilung. 


ſelben nicht wirken zu können, ſo bitten die Unterzeichneten, Beiträge 
für dieſen Zweck den Herren: 
Seitens der Arbeitnehmer (Geſellen, Gehilfen ꝛc. ꝛc.) 
Ul. Wahl ⸗Bezuürk. Pieter Krohn, Steindamm 175, Vorſtadt St. Georg, 
ktionen ſämmtlicher deutſchen Zeitungen und 
Schloß⸗Bezirk, Die verehrlichen Redak ) * 
in dem Sigungs- Saale des Gewerbe⸗RNaths (Se- Auna me ena p e Sees e 
minar⸗Straße Nr. 6). b a Hamburg, den 15. April 1851. x 
Wahl⸗Kommiſſarius iſt: Stadtrath Gerlach. a Tg Comité 
Zu wählen iſt: 1 Stellvertreter für das Gewerbe-Gericht. der Auswanderungs⸗Geſellſchaft ſchleswig holſteiniſcher Offiziere 
IV. ® [Bezirk und Kampfgenoſſen nach Amerika: 
5 ahl Bezirk. . x v. Garrels, Oberſt. v. Frankenberg, 8 Hacke / 
Eilftauſend Jungfrauen⸗, Sands, Oder⸗, Jeſuiten⸗, Mathias⸗, Hauptmann. Osswald, Prem. Lieutenant. B. Thun, Lieutenant 
Klaren⸗, Mühlen⸗ und Bürgerwerder⸗, Drei Linden⸗Bezirk erſte 


v. Knobelsdorf, Lieutenant. 
und zweite Abtheilung und Roſen⸗ Bezirk erfte und zweite Ab-] =) Die Expedition der Breslauer Zeitung erklärt ſich bereit, dieſem 
theilung, 2 5 


G. F. Helmcke, Admiralitäts⸗Str. 18 in Hamburg, 
J. H. Zarn, Cremon 36 in Hamburg, 
H. und E. Uffelmann, Stein ⸗Str. 133 in Hamburg. 
Doms, Hinter⸗Dom⸗, Neuſcheitniger⸗, Vincenz⸗, Franziskaner, Apotheker Lehmann in Altona 
Sieben Kurfürſten⸗, Blaue Hirſch⸗, Poſt⸗, Biſchof⸗, Johannis⸗, | gütigft zuweilen zu wollen. Ueber den Eingang und Verwendung der 
Katharinen⸗, Bernhardin⸗, Grüne Baum-, Dorotheen und | Beiträge wird zur Zeit öffentlich Rechenschaft abgelegt werden. 


Wunſche zu entſprechen. 


Menne Arenen 
1 Im Beſitz unſerer neuen franzöſiſchen und wiener Modelle 


Mantillen und Viſites 


erlauben wir uns dieſelben in größter Auswahl zu empfehlen. 


Weis 


[739] a Geſchäfts 5 Eröffnung. 


Hiermit haben wir die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir ; 
am hieſigen Orte Dienftag den 22. April 


unter der Firma 


Sppenheimer u. Neufeld, 


am Ringe Nr. 16, & 


ein Seiden- und Mode⸗Waaren⸗Geſchäft, 


verbunßen mit einem bedeutenden Lager von 5 1 
Gardinen, Möbelſtoffen, Teppichen und Teppichzeugen, 


ſowie mit einer großen Auswahl 


Mantillen, Viſiten, Bournouſſe, Mäntel und Kinderanzuge, „. 
in den neueſten Fagons, eröffnet haben. — Zur Anſicht unſers Lagers, welches durch perſönliche Einkäufe in Paris und an wo 
großen Plätzen des In⸗ und Auslandes mit allen Neuheiten auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet iſt, erlauben in 
uns unter der Verſicherung, daß wir es uns zur Pflicht machen werden, durch ſtrengſte Reelität das dauernde Vertrauen ß 7 


hochgeehrten Publikums zu erwerben, gehorſamſt einzuladen. 


B. Oppenheimer, 
M. Neufeld. 
Se eee Seed Seeed eee N 

eee eee ene — — 25 


Unferen werthen Kunden die ergebene Anzeige, daß wir jetzt unſer Waarenlager durch direkte 
menſte aſſortirt haben, und nachſtehende Artikel in größter Auswahl zu den billigſten Preiſen offeriren: 


ſchwarze mailänder Glanztaffte und ſchwarzſeidene Suuft 
| zu Konfirmations⸗Roben ſich eignend, | 


0 


8 a Stoffe, echt franzöſiſche und wiener Double⸗Shawls and Tücher zu den ſolide⸗ 


en Preiſen. a . ; 
r Grühjahnehen, in Halbwolle, franzöſ. Batiſte und Mouſſeline, ebenſo eine ſche bedeutende Auswahl fran 


öſ. Kattune zu feſten Fabrikpreiſen. it 
’ 5 — 1 die Nacheihe daß wir nach wie vor Proben von unſerem Warenlager auf Verlangen m 5 


Bemerkung der äußerften aber feſten Preiſe einzuſenden bereit ſind. 8 8 
Weisler und Wollheim 


Schweidnitzer⸗ und Junkernſtraßen⸗Ecke Nr. 50. 4 


17010 0505050 A otorototo! 10101. 
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Nicht trübten Leiden Deiner Seele Ruh. — 


Lab dimmelsbraut! ein Genius Dich bekränzt. 


Miſt M. Basden, 
1 Albrechts⸗Straße Nr. 11. j 


| 


| | | 22 . — * ä 
Mittwoch 3 Beilage zu „ 112 der Breslauer Zeitung 223. April 1851. 
We Die erſte deutſche Volkskleider⸗Handlung aus Berlin sis 


iſt durch täglich neue Zuſendungen auf das a a aſſortirt und übergehen wir abſichtlich eine Selbſtbelobung unſerer Fa⸗ 
ein reſp. l 


i N ertoire. 
Mittwoch ee este Vorſtellung des 
ents von 70 Vorſtellungen. 
zweiten Abonnem 0 
das Leier ⸗ Mädchen.“ 
„ Fanchon, 0 a 
Operette in 3 Aufzügen, nach einem franz. 
Vaudeville bearbeitet von Aug. v. Kotzebue. 
Mufit ven Himmel. 
Die für heute angekündigte Oper „Lucia 
von Lammermoor“ kann eingetretener 
inderniſſe wegen nicht ſtattfinden. 
Donnerstag den 24. April. 19te Vorſtellung des 
e von 70 8 
ale: „Die Schickſalsbrü⸗ 
der.“ Luſtſpiel in 4 Akten von L. Feldmann. 


—— — ] — ˙—ö2ꝙü 7 
Mont. 25. IV. 5. Rec. IV. u. V. 
—— AN BT 


I —— 
11068] Amalie Würckheim, 
1 Bermann, 
erlobte. 
Breslau. Reichenbach i. Schl. 


Dr. M. Neiſſer, 
Louiſe Nallet, geb. Kremſer, 


Vermählte. 
Schweidnitz, April 1851. [1069] 
n. :... K . — 


[1070] Entbindungs-Anzeige. 

Die — 14. d. M. erfolgte gläclich Entbin⸗ 
dung feiner lieben Frau, Ida geb. Würſt, 
von einem muntern Mädchen, beehrt ſich Ver⸗ 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt anzu⸗ 
zeigen: der Bürgermeiſter Brade. 
Waldenburg, den 18. April 1851, 


7531 Entbindung Anzeige. 

Die glückliche aber ſchwere Entbindung mei ⸗ 
ner innig geliebten, teuren Frau Auguſte 
Hoffmann, geb. Chalodt, von einem ge⸗ 
ſunden ſtarken Mädchen, beehre ich mich allen 
meinen Frennden ergebenjt anzuzeigen 

Brieg den 20. April 1851. = 


Eduard Hoffmann, Gaſthofsbeſitzer. 
am, eee 


[1078] Entf 
Die heute Mor 


Allen meinen verehrten Gönnern, Freunden und Nachbarn im hieſigen und Bres⸗ 
lauer Kreiſe, welche theils in der Schreckensnacht, in welcher mein ganzes Gehöfte ein 
Raub der Flammen wurde, mir mit Rath und That beigeſtanden, theils mir noch fort⸗ 
dauernde Beweiſe aufopfernder Theilnahme ſchenken, ſpreche ich den tiefgefühlten Dank, 
den ich noch nicht im Stande war, Allen mündlich und perſönlich abftatten zu können, 
hierdurch aus vollem Herzen aus. Möge der Allmächtige dieſe Ehrenmänner vor ähn⸗ 
licher Noth und Gefahr dauernd bewahren! N 
Hünern, Kreis Trebnitz, den 22. April 1851. 


13052] Wilhelm Wittig. 


In der B . neo: 
Re en; von Joſef Max und Komp. in Breslau iſt ſo 


Deutſche Stadtrechte des Mittelalters 
mit rechtsgeſchichtlichen Erläuterungen 
ö von Dr. Ernft Theodor Gaupp, 
Profeſſor der Rechte an der Univerfität zu Breslau. 
Erſter Band. 
Enthält: 

I, Eine Abhandlung über die Familien der deutſchen Stadtrechte u. ſ. w. 

II. Die Stadtrechte von: Straßburg — Hagenau — Molsheim — Colmar — 
Annweiler — Winterthur — Landshut in Baiern — Regensburg — Nürnberg — 
Eger — Eiſenach — Altenburg. 

Preis geh. 1 Thlr. 10 Sgr. [175] 


In G. P. Aderholz Buchhandlung in Breslau (Ring- und Stodgaffe-Ede Nr. 53), 
Th. Henſel in Leobſchütz, Koblitz in Reichenbach und Heiniſch in Neuſtadt iſt zu haben: 
Das Geſetz vom 11. März 1850, betreffend die auf Mühlen⸗ 
Grundſtücken haftenden Neallaſten; nebſt einem praktiſchen Kom: 
mentar zu demſelben und einer kritiſchen Beurtheilung des Geſetzes. Ein Hand 
buch zum Gebrauche für die Auseinanderſetzungsbehörden, die Schiedsrichter und 
die Berechtigten und Verpflichteten. Herausgegeben von Ludwig v. Rönne, 
Appellations⸗Gerichts⸗Rathe. Gr. 8. Broſch. Pr. 24 Sgr. 
[756] Kommiffiond-Verlag von A. Müller in Brandenburg. 


Bei C. G. Brandis in Berlin ſind erſchienen und in allen Buchhandlungen (Bres⸗ 
lau, G. P. Aderholz) zu haben: 

Die Herrlichkeit des letzten Hauſes, größer noch als die des Erſten geweſen iſt. 

Haggai 2, 9. Oder: die wiedererwächte apoſtoliſche Kirche, wie fie ſich in der 


brikate, indem wir es nur für nöthig erachten, ublitum auf die ſeit unſerem kurzen Hierſein zunehmende Ausbreitung 
2 unſeres Geſchäfts, die wir freilich nur unſern ſtreng ar Grundſätzen zu verdanken * kater 88, 5 5 
Sie finden ſtets vorräthig: Tweens in verſchiedenen Stoffen, Tuchoberrdche und Fracks, Beinkleider, Weiten, Schlaf, Haus: und 
Neglige“, Comptoir, Promenaden und Garten-Röde dc. ic. zu äußerſt billigen Preiſen. 
Ueberzeugen Sie ſich gefälli 1049] 
e) 


Schuhbrücke und Shlauerſtraßen⸗Ecke Nr. * (Eingang Schuhbrück 
i im Laden. BEREITS 


d Letzter Vortrag über Phrenologie. Ii lee Serre deen den lee, 
til 


Mittwoch, 23. April 48-9 Uhr im Gaſihof zur gold. Gans. Epr. 7% Sgr. Dr. Scheve. Polirer Karl Greulich gehörigen, auf 9416 


15 7 - Rihl. 9 Sgr. 9 Pf. geſchätzten Grund , 
& Der perfönlihe Schutz, min ier des Sam 


en — ae 77 — auf 2 27. Juni 
N 1, Vormittags 11 r, vor dem Herrn 
vn 8 % f Kreisrichter Klingberg in unſerem Partei 

mediziniſche Abhandlung über Heirath, Schwächen und geheime Krankheiten der Jugend h gberg en⸗ 
und des Alters, Unfruchtbarkeit der Frauen, Beklemmungen c. Mit den engliſchen dann in der Suh 

Original⸗Kupfern e 15 Sgr., ſehen werden. - ; 

Verlag von Kornider in Leipzig und Antwerpen, 

iſt wieder vorräthig in der Buchhandlung von Graß, Barth u. Comp in Breslan, 
Herrenſtraße Nr. 20. 


Breslau, den 20. November 18 
les Für Auswanderer nach Venezuela 


Königliches Kreis-Gericht. Erſte Adtheil. [116] 
— — — 4 3ů—3—— 
ganz beſonders zu empfehlende Gelegenheit für Gajüten- und Zwiſchende Paſſagiere. 


Von Hamburg nach La⸗Guayra und Puerto Cabello 
: ſchöne, tupferb ſegelt u. 2 Ei 952 
as neue, ne, kupferbodene, dreimaſtige Hamburger if Minna, Capt. L! 7 

Nähere Auskunft ertheilen Herr Ad. Tiedge in Hamburg und der Gene Agent für 
Schleſien, Herr Wilh. Otto in Breslau, Albrechtsſtraße Nr. 13. 


ben Vandelt's Inſtſtut für Pianoforteſpiel, 


i Einbein em Neumarkt, beginnt den neuen Kurſus ſchon Montag den =9- 


Seife⸗ und Lichte⸗Offerte. 


ie U ; 5 Thlr. 
Beſte Talg-Seiſe das Pfund 4 / Sgr., die 20 Pfd. 85 Sgr., der Ctur. 14 Tb 
Beſte Palm-Steg-Seife — Pfd. 17 Sgr., die 20 Div. 80 . der Eintt 18 ll Th 
Beſte Palm⸗Steg⸗Seife Sekunda das Pfd. 3% Sgr., die 20 Pfd. 70 Nr der Ein \ 
Braune Spaarſeife das Pfund 3 Sgr., die 20 Pfd. 1% Thlr., der Ctur. 9% Thlr. 
Roſa Cocus⸗Nußöl- Seife, wohlriechend das Pfd. 5 Sgr., die 20 Pfd. 3 Thlt. 


nen Straße Nr. 15 belegenen, auf 9376 Rihlr. 
7 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Gangs, haben 


auf den 22. Okto 
ae Ni 
in unſerem Parteien⸗Zimmer — J. 4 
Nr. 10 — e € Juntern Straße 
Taxe und Hypotheken⸗Schein könn 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen a 
Zu dieſem Termine werden hierdurch vorge⸗ 
laden: 1 
1) alle unbekannten Realprätendenten zur Ber, 
a der Ausſchließung mit ihren An⸗ 
prüchen; 
2) die verw. Czirn v. Terpig, Reinhol⸗ 
dine, geb. Helwing; f 
3) die Hermine, Hedwig, Pauline, Ge⸗ 
ſchwiſter Czirn v. Terpitz. 


udungs Anzeige. 
orgen 8 Uhr erfolgte glückliche 


1 lieb en Frau A 8 nes 4 geb. le ten Zeit bilden ründen mit i ren ei den kd f i U L uber ⸗ Toiletten ⸗Seife das Du end 9 S r. Breslau den 1 A ril 1851 
orer, von einem eſund en Kn ab 4 i 8. 1 „ 9 Fu, N 1) 7 in mpfen, ſie im B ute des ammes 3 9 Br. 1 75 q . p 1 
wandten und Freunden hiermit an. 8 8, 3 7 ir nd 5 8 Stearin⸗Kerzen das Pack. 9 Er bei 20 Pack. 8 % g Ri 4 


ihren tauſendjährigen Sabbath in Herrlichkeit feiern wird. 
Betrachtung und Beherzigung vor Augen gelegt. 
Wörtlicher Abdruck einer im Jahre 1831 ohne Angabe des Druckortes und des Ver⸗ 
Ba en aber nicht in den Buchhandel gekommenen Schrift. 1% Bogen. 8. 
roſch. gr. 
Was ſind die ſogenannten Irvingianer für Leute? Eine Frage, beantwortet für 
Bosch. 5 3 dieſe Sache etwas Zuverläſſiges zu wiſſen wünſchen. 3 Bogen. 8. 
roſch. 3 Sgr. ; N 
Reden mit Zungen und Weiſſagen. Apoſtel, Propheten, Evangeliſten, Hirten und 
Lehrer. Ein Wort der Ermahnung, Warnung und Tröſtung für alle Kinder Gottes. 
2% Bogen. 8. Broſch. 3 Sgr. 
Carré, die erſten und letzten Tage der Kirche Chriſti, in's Deutſche überſetzt von M. 
v. d. Brincken. 9 Bogen. 8. Broſch. 10 Sgr. f 
Das hohe Lied Salomonis, eine Weiſſagung von den letzten Zeiten der Fr Jeſu 
e 7571 


örlitz, den 19. April 1851. n mehreren Abſchnitten zur 


Otto Ferd. Walter. 


11092 Todes ⸗ Anzeige. 

Die am 22. d. M. ſtattgefundene Beerdi ung 
un geliebten Mannes S. Loewenthal, 
n einem Alter von 48 Jahren, zeige ich hier⸗ 
durch meinen geehrten Freunden und Kunden 
mit tiefgebeugtem Herzen ergebenſt an, mit dem 
Bemerken, daß ich das Fleiſcgeſchäſt ſtreng nach 
jüdiſchem Ritus, im möglichſt billigen Preiſe 
und für eigne Rechnung fortſetzen werde. 

Breslau, den 23. April 1851. 

Die Wittwe Loewenthal, 

Goldne Radegaſſe 26. 


a at bene barſct, M 
das am 5. unden nicht verharſcht, die 
den — geriet d. J. erfolgte Dahinſchei⸗ 
ſchlagen halte, alg Meuter unſern Herzen ge. 
Bruders und Batere des Zap unſers theuren 
Le Friedrich Wein man. 8 
iten machte. „ mehr a 


Er ſtarb am 20. April frei 
„ April frü 
langem, ſchwerem erben, ind —— al — 


g ft i 
ſchmerzlich, als daß unſre tere Be 1 
V 


[107] Bekanntmachung. 

Den unbekannten nn 9565 am 29. 
Juni 1849 hierſelbſt . — Lokomotiv- 
führers Johann Friedrich Neitzke wird 
die bevorſtehende Theilung ſeines Nachlaſſes auf 
Grund der $$.137, sad. Tit. 17, Th. I. Allg. 
Land⸗Rechts bekannt gemacht. 

1 1 5 a 1851. 
önigl, Stadt⸗Gericht. Abtheilung U. 
für Vormundſ Pe 8 


7 Sgr. 13530 — 
Eduard Worthmann, 
[724] Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Haufe. 


15250 Etabliſſements⸗ Anzeige. 


Mit dem heutigen Tage eröffne ich ; 
Schmiedebrücke Nr. 50, im goldnen Hirſchel, 


ein Cigarren, Rauch- u. Schnupftabak⸗Geſchaft. 


ch erlaube mir, daſſelbe der geneigten Beachtung eines geehrten Publikums angelegen ha 
zu empfehlen, und mich auf die in einem Zeitraum von Jahren in diefem Fa en prompt 
Kenntan e ſtützend, wird es mir um fo eher gelingen, jeden Anforderungen kee 
zu gen gen. ; 2 

Breslau, den 17. April 1851. Nr. Zimmermann. 


Kunzendorfer Lagerbier, 
Greifenſteiner Doppelbie n 
ind in vorzüglicher Güte in der Reſtauration Ohlauerſtraße Nr. 73 in den 3 Linden 
zu haben. [1059] 


R Mineral⸗Brunnen⸗Anzeige 
uch⸗ und Kunſthandlung Ignaz Kohn, Junkernſtr. Nr. 13, neben der goldnen Gans. R not - 7 BZ . 
= „se Don dies jähriger friſcher Füllun 


5 ’ 
ie erſten Sendungen direkt von den en erhalten, als: Selter, Noisdorſer 
a Ener Reänden, und Keſſelbrunnen, Kiffinger Ragozzi, Heilbrunner Adelbeitsquelle, 
Marienbader Kreuzbrunnen, Karlsbader Schloß⸗Sprudel⸗ u. Mühlbrunnen, Saidſchützer, Püll⸗ 
naer und Friedrichshaller Bitterwaſſer, Eger Franzens⸗ und Eger Salzquelle und kalten Spru⸗ 
delbrunnen, Homburger und Kreuznacher Eliſabetbrunnen, Wildunger und Pyrmonter Waſſer, 
nebſt allen ſchleſiſchen Mineralwäſſern, und empfehle dieſe kräftigen friſchen Füllungen, jo wie 
auch echtes Karlsbader Salz zu geneigter Abnahme. 


Carl Friedr. Keitſch, 


Chriſti, ausgelegt von Dr. Goltz. 11 Bogen. 8. 18 Sgr. dal in fe Friedrich Siegismund Arlt, 


at in ſeinem nachgelaſſenen Teſtamente § 6 


a: Sämmtliche Schulbücher, 

welche in den hieſigen Lehranſtalten gebraucht werden, wie Ahn, Beauvais, Brettner, 
Hirzel, Kambly, Leber, Kühner, Oltrogge, Puetz, Krüger, Noon, Zumpt zc,, 
fo wie lateiniſche, griechiſche, franzöſ., engl., polniſche und italieniſche Wörter 
bücher, Autoren, Atlanten von Sydow, Stieler, Streit, Handtke ꝛc., Vor⸗ 


Adolph Eberhard, Feilhauergeſelle, 12 Zeit 
ſchriften ꝛc. ſind dauerhaft gebunden vorräthig in der 


ammen 


ihrer Gerechtſame in Gemäßheit der 2 
§ 230 L. R. hier⸗ 


& 
Abth. II. für Teftaments- und Nachlaßſachen. 


IIIs . Deffentliche Aufforderung 


Nachruf 
an Fräulei 5 g 
Fräulein Nanny Stoller, be un dien de M. alf der r WE 


eftorben in Militſch, den 16. April 1851. 


„Nimm Herr! den Geiſt, ich geh getroſt von Verſicherten gewährte, hat ſich laut Beſchluß der General⸗Verſammlung vom 29. März d. J. a in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. Straße ein Diebſtahl verübt worden ſein. Der 
40 6 ſt, ic weine u da ion und ift der Ceres - Geſellſchaft beigetreten. \ : v2. 3.| 170) = = - N nr 1705) unbekannte * wird aufgefordert, ſich 
Ne ſprachſt, Kind, nach fiebzehn Lenzen Du. Statuten und Antrags Formulare werden ertheilt durch 2 Eine ländliche Bel ung 18 15 1 Inquiſitoriate, Zimmer 

icht konnte Schmerz Dein Gottvertrauen Herr Louis Kreißler in Liegnitz. r. 16, zu melden. Koſten erwachſen ihm nicht. 


Breslau, den 17. April 1851. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Kommiſſion für Unterſuchungs⸗ und 


„ Siegismund Berliner in Gr. Glogau 
„ A. Tſchirch in Jauer. 
„ A. E. Bayer in Sprottau. 
„ Kreis⸗Gerichts⸗Sekretär Buſchmaun in Sagan. 
„ Goldarbeiter Brüchner in Goldberg. 
„ Kreis⸗Thierarzt Erüger in Lauban, 
„ E. B. Gerſte in Görlitz. 
Magdeburg, den 1. April 1851. 
395 Die Direktion 
der Hagelſchäden⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Ceres.“ 
Ferd. Mieth. V. G. Schmidt. . 
uebernehmer neuet Agenturen wollen ſich an Herrn Louis Kreißler in 
Liegnitz wenden. 


| Deutſche ö 


Betriebs⸗Kapitals⸗ u. Ausſteuer⸗Anſtalt 


für den Handels⸗ und Handwerkerſtand in Berlin. 


N 0 mit einem Wohngebäude von 6 Zimmern, Küchen nebft Zubehör, nebſt einem eng” 
& lichen und einem Gemüſe⸗Garten mit Glashaus ift ges zu verkaufen. — Die 
5 I L liegt 1000 Schritt von einer kleinen Stadt entfernt und kann man die⸗ 
ſelbe bequem in 1½ Stunden vermittelſt der Riederſchl. Eiſenbahn von Breslau aus erreichen. 

Das Nähere bei dem Commiſſtonär Behrend, Ohlauerſtr. Nr. 79. 


biin Bruſtreiz⸗ Krankheiten. —— 
Sitberne ©) 


bannen, 


MN Deinem Herzen Lieb’ und Engelgüte 
Aae ſich Dein Aug', gt eine Blüthe. 
bin, Verklärte! zu den ſel gen Chören, 


Strafſachen. 


[110] Bekanntmachung. 
Nach den in der Rat Gomer ge aushän⸗ 
yo Bedingungen follen zum Bau des 
anals in der Gartenſtraße gegen 2172 
laufende Fuß Sockelſteine, 4214 Quadratfuß 
Sohlen und 1344 Quabratfuß Deckſteine 
ie: Granit rue verdungen werden. 
u dieſer ſteht Term 
am 38. April d. J., Montag, 
Nachmittags J Uhr, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an. 
Breslau, den 19. April 1851. ‚ 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


69] Leinenzeug⸗Lieferung. 
2 ſollen für das eantenboſpital zu Aller 
heiligen hierſelbſt nachſtehend bezeichnete Ge. 
ände: . b a ; 
601290 Stüc blau und weißkarrirte Decken⸗ 


Le Dich — dann trockne Deiner Lieben Zähren, 
Euch ihnen Trost, auf daß ihr Blick erglängt, 
Kebebe ch zum Lenker der Geſchicke, 

99 iſt fein Thun — er ＋ Dich zum Glücke. 
1251} H. Schwarz, Lehrer. 


ne] Schul-Anzeige. 

ſchul er neue Kurſus in meiner höhern Töchter⸗ 
Unter beginnt Montag den 28. April. — Der 
wird richt im Engliſchen wird erweitert und 
erſten in der zweiten Klaſſe in 2 und in der 
Sau in 6 wöchentlichen Stunden gelehrt. — 
auf erinnen und Penfionairinnen können noch 
genommen werden. 


/ \ um die Bruſtkrankheiten, als Schnupfen, Huſten, Katarrh, Ga, 
[Medaille Ibrüſtigkeit, "ts Yarai Heiſerkeit, Aan d zu heilen, giebt es nichts 

1848 J wirtſameres und beſſeres, als die Pate peetorale von George, 
eln zu haben, in Breslau bei Herrn Kaufmann 


Apotheker zu Epinal (Vogeſen). Die Huften-Tabletten find in Schach. 5 
iu Bees 0 Echenzich, neue Schweibnigerftraßt Nr. 7. 
RSS AR Wohl zu beachten! 
Großartiger, vortheilhafter und ſehr billiger 

Eiſenwerk⸗Güter⸗Verkauf, SL ers 

beſtehend aus drei zuſammenhängenden Allodial-Herrſchaften 1 Oberfläche 

Galizien, mit 15 Ortſchaften, einer Bevölkerung von 10,500 Seelen, und preuß. Morgen 

von 4459 ½ preuß. Morgen Aeckern, a preuß. Morgen Wieſen, 80h len D 

Hutweiden und 55426 ½ preuß. Morgen hlagbarer Waldungen, durchgeſche 7 —1%/ Meilen 

floßbaren Strome und in Berührung mit zwei gg von denen die eine 46180 Ge⸗ 

e iſt; die andere die Selene ber bern ſch 3 N ee alen nöthigen 230 Oi 

den, erte, un e herrſcha . 2 i 
Neben- Gebäuden, 2 —— großen So) iſchen Gemüfe- und Obſt⸗Gärten, Glashäuſern ꝛc. 2) 150 Stick dergl. Kopftiſſen- ueberzüge, 


5 d end, welche den W t zu einem d mſten Landſitze macht;; n 
JJ Oeddrn. 3 Berhfnen, 2 Balabınden aa mil Wafır 0° | 2) In Cie Darren 


&dalenen-Gymnasium. 
Apr Weseahme neuer Schüler in die Gym- 
[554] gelt am 25., 26., 28. und 29. 5 
— 5 1 Zainbammer, alles mit 


* „ wel wie vor die Geſchäfte der Hauptagentur in Breslau und die zum | — a aſſer ber nöhemden, 
We, an . ef te alben Gebörigen Stade beſorgt. Nu di an dieſen dae We u; 25 een _ Drepimüplen.Gerehtiame, nacht in 19 Einkehr 8 72 der Getränk. 5 190 Stag 98 * 
— ane agen feine Krone! bung an unfern bollgiepenben Dauert RE re wre 6 an der Chauſſee) und auf 36 Mahlmühlſteinen; — überdieß im Beste Er — 2 Gr 6) 200 Stüd weipbrilligene 2 g 


Freunde den ar gellden Lebensverhältniſſen und 
Sen V. der wienth dern Falle und theurer 
ank. ich W nit mie eln 5 zu ſchäßen 

mein ſchon oſerun Au ſchnmdſſen Önnen, wel. 
ü niſchug, Umſichtldig bin, die mit 
ülfe, durch Aare ase, Geschichten 


fürſtlichen Privilegium zur Abhaltung von 4 Jahrmärkten und 1 Wochenmarkte; — endli h ER 
95 ve Kechte anf piuche auf eine mit allerh. Patent vom 15. Auguſt 1849 zugesprochenen 8) 50 Stüd drilligene 4 — für Männer, 
Entſchädigung für alle aufgehobenen namhaften Urbarial⸗Bezüge. 9) 10 Stück dergl. De — 

Hierauf Reflektirende dürften gegenwärtigen Verkauf⸗Anbot, in Ausſicht auf den be⸗ 10) 50 Paar drillichene 0 


H U . 171 ; i an d i dernden verdungen wer 
vorſtehenden Bau der Eiſenbahn im Kronlande Galizien nicht unberückſichtigt laſſen. Pr ri — einen, Sein auf den. 
d 


9 200 Stück Strohſäck 


tungen unterläßt, 
ſtalt zu verlieren. En: 
erlin, den 22. April 1851. 


Hidte und mit „ben ebe 5 . . Nähere Auskunft erteilt Herr Auftions-Commiflarius aul in Breslau. J. 
4 wee e age ä ge Du ea 242 Anftalt an, daß ich] 1767] 7 e [773] Aus Rüdfiht auf meine Münbel wohnte Kr 

ur von den rei 0 biges, zeige i en geehrten Mitgliedern der Anſta (bi v N 3 rer ; f f äuslichen f 
und als geringes Zechen anten. ge gekrönte Wazuggep mend auf Dbigee, zeige 16 1 50 Herr Theodor Lobeck iſt nach ſchiedsrichter⸗ ich der jüngſten Prüfung in dem Inſtitute des auf dem rache eier rſtenſagle 


Ihnen die Quittungen wie bisher eigenhändig zuſtellen werde. 
Programme, die Aueh dea g enthaltend, werden in meinem Büreau Ohlauer⸗ 
ſtraße Nr. 24—25 jederzeit unentgeltlich verabreicht. 5 2 
1760). J. Trieſt, Hauptagent für Schleſien. 
LEITER RZ, 22 ͤ ͤ—— 2 TITITICOR UNTEN ETER ET EN NER EN 
Pee Wiest keel tete kele Skike eee 
eur geneigten Beachtung. s 
Auf dem erpachteten ſtädiiſchen Ho Wage vor dem Ziegelthore iſt der Verkauf von 
E 


Ban: und Breunhölzern eröffnet. — Es werden daſelbſt wie früher, ſowohl Kloben. J 
Aaftern auf dem Platze, als auch pe Brennhölzer in der Spaltanftalt in beliebigen J 
et 


a . g . ; a chem Lieferungsluſti 
ichem i t berechtigt, ſich der Firma Herrn Dr. Richter in Oblau bei und glaube | anberaumt, zur, We gsluſtige mit 
Erdmann Tubwig a, um "verleihen die = ſchuldige Pflicht der Dankbarkeit abzutra⸗ dem, „ ne werden, daß 
eigene Exiſtenz abzuſchneiden, zu bedienen, fon gen, wenn ich öffentlich bekenne, daß die Fort. Rube zur Einſicht vorliegen er Rathedener⸗ 
dern ihm nur geftattet, auf einige Zeit: „Lobeck, ſchritte ber Schüler nicht nur an ſich lobens⸗ Breslau, den 7. April 1851 y 
vormals E. L. Berger“ zu firmiren. Uebrigens | wert) waren, ſondern daß auch der ganze 9 ie Ditettin 
erkläre auch ich hiermit ein für allemal: ziehungsplan auf eine gleichmäßige Entw 1 des Krantenhoſpitals ion 
daß die unterzeichnete Niederlage mit Herrn lung der geiſtigen Fähigkeiten . 0 5 und 1015 Allerheiligen. 
Theodor Lobeck und ſeinem Geſchaſt in feiner von oſtenſivlen Künſteleien iſt, fo dag das Verkauf der Stadtbrauerei zu Cüben 
Beziehung etwas gemein hat, ich aber für dieſe Anſtalt eine trefſliche Vorſchule til Die der hieſigen Stadt⸗Kommune gehöri 2 
Griere meine ganze Thätigkeit verwenden werde, künftige Leben ihrer Schüler ift, die fie p und hier belegene Brauerei, befichenb aus ——— 
a 


amburger zu Liegnitz, w eren Doktor 
Seh in bedingte Leden n 


Nen? 


undheit n, hiermit öffentlich me Quantitäten zu nachſlehenden Prei wozu i reiche Familie mit 5 erzieht. eräumigen \ 
aue ale Benfiäften Dank amt erg . Stiobenholz Ohne Anfuhr. Er B. mal gefägtee und gespaltenes 3 deren mewahſt Kindern und „wel bine, 885 Apr raf Hoverden Babritatlon — Gebäude, ol it 
Le Wi April 1851 Holz mit Anfuhr und einem e mutterloſe Waiſen insbe⸗ F n ene der dazu gehörigen Betriebs⸗Geräh⸗ 
[rs et Dan orneslöbeife B Cie, pro Klaſter ER. 25 erpſtugaſt Berger [1088] , (one dun die he gründlich, ver- Weg üb eoelafgegenftänden. im 
I og eprecht, IE Bien en 4 e S.. TR J Ser 9 Pf. E|Dievonent der Cromann Nerger chen Stein; den wüten Bald in der Gtabt ober auf dem ben Tera feht auf ation berfauftsidee 
— müttere — — PR IF Kae r Bau = En See 5 ar 2 Si 4 2 kohlen-Niederlage, Alte Taſchenſtr. Nr. 18b. b eine . — ener 25 17 d en 11. 3 ver 
i ancen, die m in der Größe P e „ 5 Kl. 10 SZ.... 2 9 Fe ann ee *. 21; von Vormittag “ 
a eins cat] E ON ee VTVſVꝓVhVVCCCC Ei en He Sa 


De Dreife für Stammhölzer 
m 755 reslau, den 21. April 


7 


ER 


aſſe Nr. 11 bei dem Oderthor Große Roſen 


8 8 
feen ile und jedem Stamme beigefügt: F 
ärtner Göldner ; : 


eV mr 
die Führung einer großen Hauswitthſchaft 11090) Einen großer kupferner Färber. Keffel, 


2755 4 ) ; 
. n N Tree Dersoglich Natiborer Hol 2 | gründli tugelförmig, mit breitem Rande, circa 500 Pfd.] gungen in umjerer 
— 0 a Junger Dien 2 dl. un eee ee Sil ei Verwaltung. 81919 Klebe gr Dee! u daſabſt eine perfette Köchin len Eu a ung de und zu dcr ll alen eing 
tlernen will, ange ; — in Unkerkommen. g 8 2 „ ; 
oem neues men. 8 G. Abele und Comp. aus Stuttgart Dugalifſirte Perſonen tonnen Ad) bieferhatb S. Rawi [102] 5 Aüßſſſock neh Drommal 
227.000 IE un en en rn So ea on | Aut. DS, m dor Die se] Sinnen me m 
e e . . oſen. i in r otel zu ' f 5 1 eite age. 
ne 85 i ae 1 5 Grimmaſche Straße Rer. 24, 1. Gtock. Portier perjönlich meiden. Zu treffen des Morgens dis 9 ub. [1048] Neue Sandſtraße Nr. 14. 


117] Aufruf. 100] Bekanntmachung. 

182 bei der am 8. 9. 23. 24. 30. und 31. En Subhaſtation des Hauſes sub Nr. 291 

Oktober und 6. November d. J. abgehaltenen hierſelbſt ift aufgehoben, weshalb der 
100 ſten Auktion der im hieſigen Stadt⸗ Leih. den 2. Mai d. J., Vorm. 11 uhr 
Amie verfallenen Pfänder und zwar beifolgen-| an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumte Lizita⸗ 
den Pfandnummern: tionstermin ausfällt. 


5 2 Neiſſe, den 19. April 1851. a 
1 0 37819] Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abtheilung. 
8 * 1 400 7. 43361. 43754. 
„Aus dem 1847: 
45 4 8 en 51589. 52373. 
56031 


—— — u — 
991. Bekan ung. 
Bel: auf den 26. Mar 0 10 Uhr, 

5 . 53324. 53579 57199. 57215. 

57550. 59541. 60592. 


zum freiwilligen Verkauf der Erbſcholtiſei Nr. 1 
zu Deutſch⸗Raſſelwitz anberaumte Termin wird 


61543. 61725. 61893. 3e itz anberau 
83135 > nicht bei dem Kreis⸗Gerichte in Neuſtadt, ſoa⸗ 
— 4 815 —.— nn 8 9 ar nie * dem unterzeichneten Gerichte 
1091. 771543. 72146. 79394. 73785. abgehalten werden. f 
Ti LS Ta ae ö e e e dm 1, 10 
. 1 854 Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 
Ci. Aus dem Jahre 1848: 9 Dritter Bezirk 


27 en 12 40 85 1508: 43005 BL h 
2 4 9. 9 28 4 87. 2 32 . 67, [105] ol verkauf. 
e le e die den tagen Feen egen 
2 ar 

17 


18324, 13800. 14135. 15403. sollen: 1 W0 itt⸗ 
1 11 855 17177. 18664. 19948, | boch den 30 Apetk d. n 
20309. 20993. 22492. 22910. 23202. mittag 10 Uhr ab 
„24362. 24826. 24984. 24990, 25281. aus den Beläufen , un dulce clkeh 
"op 4 100 Klaftern Erlen Scheit, Iften. Knüp⸗ 
„Aus dem Jahre 1849: „ pel, 50 Ecco Reiſig, 30 Klſtrn. Birken Scheit, 
26728. 26797. 27181. 27987, 28097. 28162. 2 Klften. Knüppel, 10 Klftrn. Stockholz, 300 
W 57 za. 2 Kiftru. Kiefern Scheit, 3 Klften. Knüppel, 150 
2400. 32410. 32413 Klſtrn. Stockholz und 50 Schock Reiſig, ſowie 
8 Sal 32007 „Kiefern Bauholz und öper: 
g 3 388% 2) im Gerichkskretſcham 11 Friedrichs⸗ 
5 ee . 386. [hain Donnerſtag den |. ai d. J. von 
* 8.35794 33909 32899 I Be 25 ; 
. . 5 34451. aus den Beläufen Tas + Pronzendorf und 
24 8 24252. r rt Heidau circa 500 Klftrn. Eichen Schelt, 400 
3. 32753. 3078. 33280. 357575. 3950. | elften. Anbruchſcheit, 180 Kalſan Knüppel, 160 
39995 85153. 35168. 175 1977 35282. Klftrn. Rumpen, 200 Schock Reiſig, 150 Klftrn. 
35329. — 5 Be 9 4 a 4. Rüſtern Scheit, 25 Klſtrn. Knüppel, 12 Kiften. 
35866. 1 155 362255. 381 Rumpen, 20 Klftrn. Birnbaum, 3 Klftru. Ahorn, 
36162, 38363. 38 8. 7952 „16 Klſten. Birken Scheit, 6 Klften. Knüppel, 


37425. 
37883. 


15 Klftrn. Stockholz, 500 Klſten. Erlen Scheit, 
9.200 Kliten. Knüppel, 40 Schock Reiſig, 50 Klft. 
Linden und Aopen Scheit, 15 Klſtrn. Knüppel, 
20 Klftrn. Rumpen, ten. Kiefern Scheit, 
100 Klſten. Knüppel, SO Klſtrn. Stockholz, 200 


36 0 
a 73 36903. 37010. 
37 


8. 37133. 37322. 37408. 


37497, 37552. 37665. 37760. 
Sun 18, 38142. 38274. 
38554. 38563. 38603. 


. 88801. 3x815. 39012. 39070, 39113. a Kieſe f 
39199. 30804 39305, 39427) 35490, 39519. ER Stu Küſtere 
39865 3907 3776. 33500: 035 4055 Hin der Brauerei zu Bauele Freitag 
39865. 39882. 39996, 40083. 40153. 40288 den 2. Mai d. J. von Vormitta 
40451. 40810: 405 40753, 40829, 1083. ea Ahr ab 4 

40947. 409 72. 41036. 41062. autke 10 Klften. Ei ei 
aus 41 5 41101. 44187. 44788. 418i. ang 10 Schoen Neſig, den d Scho fr dae 
al — 447584185 ie 442550 41596, | Weiden⸗Korbruthen und 400 Schock Reifſtäbe; 
| 1783. 51 . 9194978 4) im Gerichtskretſcham zu Städtel 

1. 42 5 42190. 42217, 42213, Leubus Sonnabend den 3. Mai d. 

422 9.42295. 41619, 4232] von Vormittag eg Uhr ab, 

5 95 19211 42683, 42635.] 4) aus dem Belauf Kreidel 25 Klftrn. Eichen 

4 41 Br et 43010. | Scheit, 4 Klften. Knüppel, 150 Kliten. Buchen 
43193. AB211 45208. 493097 4568. Sen. f Knüppg, 10, Alten. Gicen 
. . 43683. 43714. Scheit, 4 Klftrn. Birken Scheit, 2 Klftrn. Knüp⸗ 


pel, 7 Klftrn. Rüſtern, 60 Klftrn. Erlen Scheit, 
60 Klftrn. Knüppelholz, ſowie 60 Schock Eichen, 
Buchen und Erlen Reiſig und 40 Kiften. Lin⸗ 
den» und Aspen-Brennholz; ferner 4 Stück 
Rüſtern, 4 Stück Buchen, 12 Stück Eſchen, 
2 Stück Erlen und 1 Stück Ahorn Rugbol, 


2 je Aertahfe de Dfandes aufs 9 = Eſchenſtangen und 1 Klafter Eichen 
1 ! utzholz; a 
8 0 ſo wie des Beitrages zu 10 => dem Belauf Heidau beim Dorfe 


5 7 
. Schöneiche circa 40 Klitrn. Kiefern Scheit, 9 
a Stockholz und 


werden. 


verbliebenen 17 7 gegen 
9 ckgabe des Pfandſcheines in 
zu nehmen, widrigenfalls die betref- 
Pfanpſch mit re cn begründe⸗ 
geber e. 
"eh 1 50 


ieſigen 


Klften. Kaüppel, 30 Klſtrn. 
10 Schock Reiſig F 
Öffentlich und meifibietenb verfteigert 
Schöneiche, den 15. April 1 . 
Der Ob 


der — 


aſſe l . 
2 Rive werden. 
Breslau, den 14. Dezember 1850. 
Der Magiſtrat 
chieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 


104) - Bekanntmachung. 


90) Oeffentliches Aufgebot. 

Auf den im Fürſtenthum Oppeln und deſſen 
e e Kreiſe belegenen freien Allodial⸗ 
Rittergütern Alt⸗Stubendorf und Tſchammer⸗ 
Ellguth Nr. 15, nebſt den dazu gehörigen Ko⸗ 
lonien Halensko und Heinrichsdorf und den Vor⸗ 
werken Ottmütz und Lubowsky ſtehen Rubr. III. 
Nr. 19 für den Oels'ſchen Regierungs⸗Präſi⸗ 
denten Rudolph Moritz. v. Seidlitz aus 
dem am 28. Oktober 1800 und 17. Oktober 1801 
errichteten und am 20. November 1801 konfir⸗ 


84 die unterm 13. März d. J. erſolgte Auf- 
ord ace von 400 Stück Mehl. 
1 6 Scheffel Inhalt, kein günſtiges Re⸗ 
ultat ergeben hat, jo werden Unternehmer hier⸗ 
durch nochmals erſucht, ihre Offerten bis ſpäte⸗ 


ge reine — — BR mirten Kaufkontrakte zufolge Verfügung der 
Gleichzeitig wird bemerkt, daß der Abliefe⸗ oberſchleſiſchen Oberamts » Regierung zu Brieg 


vom 14. Dezember 1801 an rückſtändigen Kauf 
eldern 44,000 Rthl. eingetragen, welche am 
9 November 1809 an den Grafen Hpacinth 
v. Strachwitz cedirt worden ſein ſollen. 

Dieſe Poſt und das über dieſelbe ausgefer⸗ 
tigte, aber verloren Tagen Inſtrument nebſt 
Recognition vom 14. Dezember 1801 werden 
hiermit aufgeboten. Alle dieſenigen, welche an 
dieſe Poſt und das Inſtrument, ſei es als Ei⸗ 
enthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand oder fonftige 
riefs⸗Inhaber Anſpruch zu haben vermeinen, 
oder die ſonſt als Erben oder Ceſſtonarien in 
deren Rechte getreten find, werden hierdurch auf⸗ 
gefordert, ihre etwaigen Anſprüche binnen 3 Mo⸗ 
naten und ſpäteſtens in dem auf 

den 25. Juni d. J. Vorm 11 uhr 
angeſetzten Termine anzumelden und nachzu⸗ 
weisen, widrigenfalls dleſelben nicht nur mit 


tungs⸗Termin der Fäſſer bis zum nächſten Win⸗ 
ter 1 — werden kann. 

Die Bedingungen find im Bureau der Ver ⸗ 
waltung einzuſehen reſp. auf frankirtes Anſuchen 
ſchriftlich zu erlangen. 


Schweid 16, April 1851. 
engl, Nef engt Near ndantur. 


Bekanntmachung. 5 
ztag den 13. Mai, Wente 11 uhr, 
im Färber⸗Baſtion unterhalb des Bader⸗ 
41% Etr. Steinkohlenpech, in Par- 
zn 5 Etr, zufolge höherer Anordnung öf. 
— e e gegen gleich baare 
ezahtung verſteigert werden. 
laz, den 19. April 1851. 
Koͤnigl. Artillerie⸗Depot. 


Nothwendiger Verkauf. { etwaigen Anſprüchen an die bezeichnete 
Kreis⸗Gericht zu Gaz I. Abtheilung. Par reſp. das Inſtrument werden prättubirt, 
Das zu Glaz sub; Nr. 647 am Mühlgraben. RR auch ihnen deshalb ein ewiges Still⸗ 


befegene Rüppel-Hellwigſche Haus, nebft ſchweigen wird auferlegt, das verlorene Juſtru⸗ 


en und Salon, abgeſchaͤtzt auf 6816 Rthl.] ment für amortiſirt und nicht ferner eltend er⸗ 
11 Sgr. 9 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken flärt, fo wie die Löſchung der aufgeboten 
und Bedingungen in der Regiſtratur ein-] Hypotheken⸗Forderung wird bewirkt werden. 


ſoll Grog-Strebliß, den 8. März 1851. 


Königliches Kreis-Gericht. I. Abtheilung. 


Verpachtungs⸗Anzeige. 

Die mir 92 erige, mit dem 9215 Juni d. J. 
pachtlos werdende (zu Haag in der Vorſtadt 
Wartha) an der ſehr frequenten Chauſſee von 
Breslau nach Glaz belegene Erbſcholtiſei, wozu 
70 Morgen Acker incl. Gärten de., ein frequen⸗ 
ter Gaſthof, eine gut eingerichtete Brauer 
rei, mit engliſcher Malzdarre, laufendem Röhr⸗ 
waſſer, einem 96 Fuß langem Felſenkel⸗ 
ler und eine Fleiſcherei gehören, beabſichtige ich 
von Johannis d. J. ab, auf ſechs hinter einan⸗ 
der folgende Jahre anderweit zu verpachten; 
und habe ich hierzu einen Bietungs⸗Termin au 


in d 1 nah anberaumt u 
in der Scholtiſei zu Haag at umt; woz 
ich pachlluſtige und kautionsfäbige Bieter hier: 
mit einlade. Die Pachtbedingungen ſind bei 
dem derzeitigen Pächter Hrn. Wenzel einzu⸗ 
ſehen, oder auf portofreie Anfragen bei mir zu 
erfahren. 7 

Auch bin ich nicht abgeneigt, vor dem ange⸗ 
ſetzten Termine das Pacht⸗ oder ein Verkaufs- 
Geſchäft abzuſchließen. I. 

Hobendorf bei Goldberg, den 19. April 1851. 

Der Brauerei» und Gutsbeſitzer 
Franz Rother. 


ſchein 
zuſehenden Taxe, 
am v > 
le, im Tabernen-Siz- 
irt werden. 


ber 1851, 
1 u 


Krug: Pachten. 
7515 n ae eg Krug: 
n v . J. ; 
een auf ſechs Jahre n 


1) die Krug, und Gaſtwirthſchaſt zu Antonin 
= — wofelöft die täglich gehenden Poften yon 
Breslau und aus Oberſchleſien umſpannen 
— zwiſchen Medzibor und Oſtrowo, an der 
Chauſſee von Breslau nach Kaliſch; . 
2) die Krugwirthſchaft zu Klein- Przygodzice 
mit circa 54 Morgen Grundſtücken. 
ierzu if ein Termin auf Dinstag den 
ai d. J., Nachmittags 2 Uhr, im 
ent- Amte anberaumt, mit dem Be. 
wie die Pachtbedingungen im Termine 
erbern vorgelegt werden, auch von 


vor der 


1 j 
Ofen 
Grundſtücke 
derweit meiſt 


werden: 


Zulaſſung zum Gebote eine 


[750] 


Ein junger Neufundländer Hund, 
ca. 5 Monat alt, von ſchwarzer 
Farbe, an einem kahlen Fleck am 
Hintertheil leicht kenntlich und auf 
den Namen Heinau hörend, iſt am 


a A 
90, d. M. Mittags 12 Uhr auf der Oblauer- 
denſelben 


1851. 
Rent-Amt. 
Anz Mie l 
i ineralw 
künſtliche malen der Her. 


19 15 
imtli 
1 711 und S Gone * Na 


} ſtraße verloren gegangen. Wer \ 
Ohlauer Straße Nr. 44 im Saen Nr. 4, 3. Etage rechts abgiebt, 
Preiſen verkauft. erhält eine angemeſſene Belohnung. [761] 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Comp. 


506 


[752] Der Schauſpieler und Schriftſteller 
Herr e wird hiermit, wegen einer 
gewiſſen Mittheilung in ſeinem Intereſſe, um 
ich gef. Angabe ſeiner Adreſſe er⸗ 
ſucht für 


die Redaktion 


748] Unaufgefordertes Zeugniß. 
50 litt feit uche Jahren an den heftig⸗ 
— gichtiſchen Kopfſchmerzen und Ohrenſauſen. 

achdem ich mehrere Mittel erſolglos anwendete, 
kauſte ich mir eine Goldberger ſche Rheuma⸗ 
tismus⸗Kette und verdanke der Anlegung der⸗ 
ſelben einzig und allein meine ſo baldige 
vollkommene Herſtellung. Daher halte 
ich es für meine Pflicht, die Heilkraft dieſer 
Ketten hiermit öffentlich zu empfehlen 
und jeden ähnlich Leidenden darauf aufmerkſam 
zu machen. 

Raab, den 10. März 1851. 

Titus Tonhazy, k. k. Beamter. 


758] Verkauf des Nittergutes 
Minkowsk 5 


’ 9. 

Das im Namslauer Kreiſe Liegende Rittergut 
Minkowsky nebſt dem dazu gehörigen Vorwerk 
Heſſenſtein ſoll Erbtheilungshalber im Wege der 
Licitatien aus freier Hand verkauft werden. 
Im Auftrage der Erben habe ich zur Entge⸗ 
gennahme der Gebote einen Termin 5 

auf den 20. Juni dieſes Jahres, 

Nachmittags 4 Uhr, 
in meiner Kanzlei — Altbüſſerſtraße Nr. 4 — 
anberaumt, wo auch die Kaufbedingungen ſo 
wie der neueſte Hypothekenſchein zur Einſicht 
bereit liegen. 

Das Areal des Gutes beſteht in 2100 Mor⸗ 
85 Ackerland, durchweg Korn⸗ und Gerſten⸗ 

oden, 500 Morgen Wieſen und 3300 Morgen 


der allgemeinen Dorfzeitung 
in Neurode. 


J. G. Schaller 
früher Oberkellner im Hotel zur goldnen Gans 
in Breslau 
empfiehlt feinen am 17. April käuſtich übernom⸗ 
menen Gaſthof zum goldnen Hirſch am 
Bahnhof zu Hof. 1091] 


Hopfenfechſer 


Bamberger Abſtammung, werden bis Ende die⸗ 
ſer Woche konſervirt vom a — 
zu Proskau. 


königl. Verſuchsfeld 


Gand 
Wegen Ortsveränderung iſt das Mo⸗ Kt 
2 biliar von drei bis vier Stuben, be⸗ A 
i ftepend in Tischen, Stühlen, Schrän⸗ 
ken, Sophas und Trümeaux, theils 
von Mahagoni, theils von anderen 5 
Hölzern, ſoſort billigſt zu verkaufen. 
Näheres bei S. Rawitz. Karlsſtr. 
Nr. 26 im Hofe, des Morgens bis 


Forſt. Zu den Nutzungs⸗Anlagen gehört inöbe- 9 Uhr. 1089]. 

ſondere eine Bierbrauerei un u De Annen 
i i amp 1 "7; 7 777 F 

Fin ern lie hi on ſechs Ein gewandter, kautionsfähiger, auch mit 


dem Rechnungsweſen vertrauter Aktuar, 
ſucht veränderungshalber ein Unterkommen 
unter der Chiffre N. O, franco poste re- 
stante Breslau. 1061] 


200 Rthlr. Belohnung. 


Am 14. April d. J. früh 1 Uhr wurde 
hierſelbſt der 20 Jahr alte Ernſt Wende 
beim Heraustreten aus der Hausthür ſeiner 
Wohnung durch einen Schuß in die Bruſt 
getödtet. Demjenigen, welcher den Mörder 
r N nachweiſet, daß derſelbe zur gerichtlichen 

Auktion. Am 24. d. Mts. Vorm. nterfuhung nad Beſtrafung gezogen mer: 

\ . rank, fi 
dine Gel enen * 5 und den kann, ſichern wir hiermit eine Beloh⸗ 


in Bedientenwagenſitz verſteigert werden. nung von. 2 
08 5 baun, Aukt.⸗Kom⸗ Zweihundert Thalern 


1065) Geſchäfts⸗Veränderung. a Folds, den 17. April 1851. 
Dem hohen Publitum in und um Liſſa; iſtandesherrliche Polizei = Verwaltun 
wie meinen werthen Kunden die ergebene An- Frei 3 Ph 9 
$ [103) Mühling. 


1 daß ich mit heutigem ar das von mir 
[665] Verpachtungs⸗Anzeige. 


ür meine eigene Rechnung geführte E. 2 
Die Reſtaurations⸗Lokale nebſt Garten, Stern⸗ 


97 759 ſche Deſtillattons⸗Geſchäft ch 
kr. 252, aufgegeben und dafür in dem au aſſe Nr. 1213 (zum Opeon benannt) find 
ofort zu verpachten. 


Ring⸗ und Grünengaſſen⸗Ecke belegenen Hauſe 
Adminiſtrator Kuſche, 


Nr. 257, unter 8 Ev A 

E. Arn 18 
ein eigenes Deftillationsgeihjäft eröffnet babe, 13 — Nr. 45. 
Indem ich für das mir bisher geſchenkte Zu⸗] 1943] Gips⸗Anzeige. g 
Wir empfehlen hierdurch unfere neuen Vor⸗ 


trauen ii nn fage, bitte ich, 177 5 mis 

auch fernerhin zu ſchenken, und verſpreche reele 
N N 1 n räthe gemahlenen und ungemahlenen Glas⸗Dün⸗ 
gergipſes vorzüglichſter Qualität und machen 


und prompte 1 
pril 1851 
gleichzeitig bekannt, daß wir bei 3 


Poln. Liſſa, den 11. x 
S. E. Arndt, Deſtillateur. 

—— | größerer Partien einen angemeſſenen Rabatt 

gewähren. 


1064] Zu verkaufen , N 
ft ein vor wenigen Jahren neu erbautes Gaſt-] Die vereinigten Gips⸗Gruben von Dirſchel 
i 1 a 28 und inneren Räum⸗ „und Ke 3 DB. 
een ORGEN AR dee gerd, bund Peifier, e e Hence. 
U In Breslau bei Herrn C. Bunke, Karlsſtr. 2. 
ichwald bei Herrn Brauer-Meiſter Heider. 
Maltſch 


Pferdekraft. 

Die Wirthſchaftsgebäude find in gutem Bau- 
ſtande, zum Theil ganz neu und maſſiv, die 
Inventarien vollſtändig. 

Das in großartigem Style erbaute Schloß 
wird von einem Park umgeben, worin das für 
den verſtorbenen General der Kavalerie von 
Seidlitz errichtete Monument ſteht. g 

Nach vorgängiger Anmeldung bei dem Wirth 
chafts⸗Inſpektor Snay zu Minkowsky kann 
das Gut von Kaufluſtigen in Augenſchein ge 
nommen werden. 

Breslau, den 22. April 1851. 

Der Juſtizrath Gelinek. 


— 


bei Herrn E. Schmiedel. 
Liegniß bei Herrn Moritz Schleſinger. 
Striegau bei Herrn Nicolmann. 
Waldenburg bei Herrn Ziebig u. Comp. 
Frankenſtein bei Herrn E. Tſchörner. 
Nimptſch bei Herrn Ludwig Müller. 
Oels bei Herrn L. J. Lippmann. 
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963) Einem hohen Adel und hochgeehrten 

Publikum zeige ich hiermit an, daß ich von 

jest an wieder Gicht⸗ und rheumatiſche Kranke 

bei mir aufnehme. N 0 
Deſſau, den 18. April 1851. 

Fr. Matthey, Magnetiſeur. 


[749] Ergebene Anzeige. 

Meinen bisherigen geehrten Gäſten, ſo wie 
dem andern verehrten Publikum, zeige ick hier⸗ 
mit ergebenſt an, daß ich mit Genehmigung der 
betreffenden hohen Behörde, und da mir die 
wohllöbl. Sattlergeſellen-Brüderſchaft ihre Her" 
berge anvertraut bat, ich ſolche in mein Sch nt 


. 9 Beach 8 

Lokal Burgfeld „14 verlegt habe. Va Inr gene En 
i i erichtet Die sub Nr. n Petersdorf, am 

und an Sed aufgeht bab, e ile un Fuße des Riejenpebirgeh, Ir der chaten 


bitte ich um . 
nd des Hirſchberger Thales gelegene 

Jung. I Hiablmabie, oderihlägig mit 4 Mahle 

ängen, ſo wie die dazu gehörigen 15 

Scheffel gutes Ackerland und 5 Scheffel 
Wieſen, ſollen am 2. Mai d. J. von der 
königlichen Kreisgerichts⸗Kommiſſion in 
ermsdorf unterm Kynaſt ſubhaſtirt werden. 

Dr ſolche zu allen Zeiten durch den Zak⸗ 
kenfluß reichlich mit Waſſer verſehen wird 
fo dürfte ſich die Mühle wegen ihrer gro- 
zen Waſſerkraft, auch zu jedem andern 
Fabriken Etabliſſement eignen, und wir. 
den zur Erwerbung des Ganzen ungefähr 
4000 Thlr. genügen. ent 
716 Ein Subhaftations Zu 


402 Georginen, 
ſhöne vollblühende, die Knolle 1 Sgr. find zu 
haben beim Haus hälter Tauenzienſtr. Nr. 14. 


Flügel⸗Inſtrumente 


nach der neuern Konſtruktion, mit ſchönem vol ⸗ 
len Tone und von dauerhafter Stimmung, ſte⸗ 
hen zum Verkauf bei dem 1074 

Juſtrumentenmacher Peter Nelſon in Brieg. 


öfteren freundlichen Beſuch. 


1072] Kapitals⸗Geſuch! N 
("3000 Rthl. und 7000 Ba. a5 % Zinfen 
werden auf ein neues Haus in guter Lage, für 
einen pünktlichen Anse gegen genügende 
hopothekariſche Sicperbeit baldigst geſucht. 
v. Schwellengrebel, 
am Ohlauer Stadtgraben Nr. 19. 
Nn. Auch werden 1000 Rthl. a5 X Zinſen ö 
aufs Land bei Breslau zur erſten Hypothek gefucht. | 
1095] Am 23. d. M. wurde auf dem Wege 
Ar Hafamartt bis auf die Albrechtsſtra 
eine ſchwarze Taffet⸗Mantille in einem Taſchen⸗ 
uche gez. K. Kk. verloren; der ehrliche Finder 
wird hiermit gebeten, dieſelbe gegen eine an: 
emeſſene Belohnung Grauvenſtraße. Nr. 16, 
Stiegen, abzugeben. 


1075] Ein Handlungslehrling 5 
An a 9 ſehr vortheilhaften Bedin⸗ 
gungen in eine bedeutende Stadt nach aus. 
wärks. Auch kann ein junger Mann, der ſchon 
einige Zeit in einem Spezerei⸗ oder Cigarren⸗ 
Geſchäft gelernt, zur ferneren Ausbildung pla- 
cirt werden durch M. Troplowitz, Karls⸗ 
ſtraße Nr. 26. 

[1085] Ein Lehrling ö 
zur Steindruckerei findet Aufnahme in der li⸗ 
thographiſchen Anſtalt von Guſtav Wilde 
u. Comp., Ohlauerſtraße Nr. 4. 

1073] Ein kleines Haus, 
innerhalb der Stadt belegen und im Preiſe 
von 6—9000 Rtl., wird für einen ernſtlichen 
und zahlbaren Käufer zu kaufen geſucht. 

v. Schwellengrebel, Ohl. Stadtgr. Nr. 19. 


[1080] Eine Herrſchaft i 8 
in Oberſchleſten mit 9000 Morgen Areal, wobei 
6500 Morgen Acker, 700 Morgen Wieſen, 1700 
Morgen Forſt, guten Baulichkeiten und volt. 
Juvent. iſt für den Preis von 220,000 Atl. zu 
verkaufen, ebenſo eine dergl. von 3200 Morgen 
fur 60,000 Rt, A. Geisler, Schmiedebr. 44. 


1081] Kretſcham⸗, >> und Kaffeehäuſer 
werden zum Ankauſe nachgewieſen, desgl. ein 
Haus in einer Kreisſtadt mit Deſtillir⸗Nahrung 
für 900 Ril. durch A. Geisler, Schmiede 
brücke Nr. 44. j 
Thüringer Bier 
in vorzüglich abgelagerter Güte 

empfiehlt 


— 


Heinr. 


1 " Cale restaurant. ° 


3 [971 
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Bade : Anzeige, 


Die Dampf und Wann⸗Bäder 
Kloſterſtraße Nr. so, 
find täglich von früh bis Abends zul gefälligen 


8 öffnet. 
700 8 ge A. Stiller. 
Beſtes trocknes 


Seegras 


empfiehlt in ganzen 155 billigſt: 


Eduard Worthmann, 


Schmiedebrücke Nr. 51, im weißen Hauſe. 


2 
— 
— 
& 
=, 
I 
er 


1725] 


offerirt in beſter Güte: 
Julius Monhaupt, 
Albrechtsſtr. Nr. 8. 


Der Brannſchweiger Keller 
Ohlauerſtr. 0 zur Hoffnung. 
Von jetzt ab indianiſche Bedienung. 1086] 


übergeben, wo zu dem 
rd 


1046] Baierſchen gelben Kleeſamen 


[685] 


Bei G. Fröbel in Rudolſtadt iſt in Kommmiſſion erſchienen; 


Der engliſch ſprechende Auswanderer, 


E 8 oder: Anweiſung, 
in kürzeſter Zeit engliſch ſprechen und verſtehen zu lernen, 
in Geſprächen und Redeſätzen, 
welche dem nach Nord-Amerika auswandernden Deutſchen jeden Standes zugleich als 
Führer vom Schiffe aus bis zu feiner Anſiedelung und Einrichtung auf dem Lande, 
oder bis zur Erlangung einer Beſchäftigung in ſeinem Fache dienen. 


Von G. . v. 


Redacteur der „Allgemeinen Auswanderungs⸗Zeſtung“, 
andbuch“ u. ſ. w. u 


aus Nord-Amerika, 
Verfaſſer von „Des Auswanderers 
w 


Steif broſchirt. Preis 10 Silbergroschen. 
Vorräthig bei Graf, Barth u. Comp, Sort. Buchhandl. in Breslau, Herrenſtr. 20. 


686 
in Breslau, Herrenſtr. 20! 


Die geſeg 


Soeben erſchien und iſt zu beziehen durch Graß, Barth u, Comp., Sort.⸗Buchh. 


nete Ehe. 


Sichere Hebung der Unfruchtbarkeit der Frauen, wodurch das Gläck 
ſo vieler Familien getrübt wird. 


Von Dr. L. 
8. Eleg. broſch. Preis 15 Sgr. 


Naudnitz. 
(Verlag von Schrey in Leipzig.) 


Der Zweck dieſer Abhandlung ift, die Urſachen anzugeben, in welchen in den meiſten Fällen 


der Grund der Unfruchtbarkeit liegt, und zugleich die Mit N 
ie Darlegung iſt ſehr deutlich und leicht faßlich. — 
Der Gegenſtand iſt zu zart, um den an Gehalt dieſes gediegenſten Werkes des ur 


Sicherheit gehoben und entfernt werden. 

höchſte Verdienſtesanerkennung bereits beehrten 
von Rezeplformeln mit 
werthvollſten dieſer Art. 


Mittel zu nennen, wodurch ſolche mit 


Herrn Verfaſſers hier anzuführen. Hunder 


ſtrengen Berückſichtigungen jedes einzelnen Falles machen das Buch zum 


[397] 


So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Maisanbau in unſerem Klima. 
Eine Anweiſung und Belehrung 
aus eigener Uebung und Erfahrung geſchöpft von 


„* . 


Elsner. 


8. Geh. 8 Sgr. 


Breslau. 


Graß, Barth u. Comp., Verlagsbuchhandlung. 


Exposition in London. 

Bei Gelegenheit der bevorstehenden Kxpo- 
sition ale ‚empfehlen sich dem reisen- 
den Publikum für Geld wechsel-, und 
Banduler- Geschäfte, Aceredi- 
tive, Anweisungen etc. Adam 
Spielmann & Comp. (Exchange & 
Foreign Banking Office) 10, Lombar- 
Street, London und Meyer Spield 
mann & Comp. (Bureau de Change et 
Escompte) 26, Rue Neuve Vivienne Paris. 

[634] 

2 Gymnaſiaſten auswärtiger Eltern, 
können zu den bei mir ſchon ſeit mehreren 
Jahren wohnenden, unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen zum neuen Semeſter noch aufgenommen 
werden. M. Troplowitz, Karlsſtr. 26. [1074] 


1057] Einem mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen verſehenen jungen Manne, welcher ſich 
der Pharmacie widmen will, weiſet in einer 
Provinzialſtadt ein vortheilhaftes Unterkommen 
nach die Droguerie⸗Handlung von 

Adolf Koch, Ring Nr. 22, 


[702] Ein ev. Schulamts⸗Kandidat ſucht eine 
Stellung als Hauslehrer im Königreich Polen. 
Etwaige Offerten werden erbeten unter der 
Adreſſe E. 2. poste restante Liegnitz. 

ene Nr 


Sen 


der so der deutschen wie der polnischen 
Sprache mächtig ist, und das Zuckerwe- 
sen durch ein vierjähriges Verbleiben 
in einer der grössten Zuckerfabriken bei 
Magdeburg erlernt hat, sucht eine Stelle 
als Zuckersiedemeister oder als Dirigent 
einer Fabrik, im Grossherzogthum Po- 
sen oder in der Provinz Schlesien. 
Adressen unter H., Stockgasse Nr. 28 
in Breslau werden zur Beförderung 
franco erbeten. [1082] 
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N 74 
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2 
e 


5 
22 
8 27 53 


ſives Wohnhaus nebſt Scheuer, Stallung und 
ein Morgen großer Garten. Das Nähere Lehm. 

gruben Nr. 10. [1063] 

- Friedrichshaler Deckblatt 
feiner Qualität offeriren in Ballen ur. 
zum billigen Preise mann & Co, 
[1077] * "plücherplatz Nr. g. 


in Flaschen a 10 Sgr., zur Bereitung von 12 
gu Maitrank offerirk, in friſcher kräftiger 


Waare. 

Niederlage für Breslau habe ich der Hand- 
lung S. G. Schwartz, Ohlauerſir. Nr. 21 
wi elben Preiſe verkauſt 

. 5 


C. A. Endenthum, Apotheker in 
105 00 Thaler 4 
„Loss auf an Geunbfiüe zur erſten Hypothek 
geſucht; daſſelbe liegt eine halbe Meile von 
Breslau und hat einen Taxwerth von 13,000 
Thaler. Das Nähere zu erfragen in der Ta⸗ 
bakfabrik von Herrn Aug. Hertzog, Schweid⸗ 
nitzer- und Junkernſtraßen⸗Ecke zur Stadt Ber⸗ 

lin, Vormittag von 11—12 Uhr. 


150 Stück 
zum Theil fette Brackſchafe verkauft das 
Dom. Kl. Zindel, Grottkauer Kr. [1066] 


. ——— 

691 wanzig gemäftete Ochſen und 
dh Bang for gm 28. April, 12 Uhr Mittags, 
in Bankwitz bei Brieg, an Meiſtbietende gegen 
gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
n 


41051]. Breiteſtraße Nr. 41 iſt die 3. Etage, 
beſtehend in 3 Stuben, 2 Kabinets, Kochſtube 
und Beigelaß per Johannis d. zu vermiethen. 


(10500 Ein ſehr elegant möblirtes Zimmer 
mit Kabinet iſt Nikolgiſtraße Nr. 22, erſte Etage, 
zu vermiethen. 


Zu verkaufen: in Neudorf⸗Commende ein mas. 60 


We, 


Les! Fremden = Lifte von 3 


[1053] Werderſtraße Nr. 29 iſt ein möblirtes 
en: bald zu vermiethen, ebenſo eins mit 
höner Ausſicht Waſſergaſſe Nr. 20. 

7 ing ’ 


iſt zu Johannis zu kin 


Ein großes N blen, 
aneinander en en, 
zu denen der cee im Hausflur iſt, 
und das ſich zu einem Waaren⸗ oder Wein 
geſchäft, oder zu einem großen Comptoir 
eignet. 

Zwei Waaren⸗Remiſen, ein 
Comptoir, auch Verkaufslokal, 
im Hofe, in welchem früher ein Gold⸗ und 
Silbergeſchäft betrieben worden iſt. 

Zwei lichte Wohnungen im Hofe, 
in der erſten und zweiten Etage, jede von 
2 Stuben, 2 Alkoven, Küche und Beigelaß. 
Letztere iſt ſofort zu beziehen. 

[1076 
von 4 Zimmern ꝛc., auch Gartenlaube, mit ober 


ohne Wagenremiſe und Kutſcherwohnung von 
Johannis ab zu vermiethen. Näheres 1. Etage. 


1060) Zu vermiethen iſt Siebenhubnerftraße 
eee 
genheit (geſunde Stallung). i y 


[1056] Zu vermiethen: - 
Riemerzeile Nr. 20, im dritten Stock, Stube 
und Alkove, ohne Möbel, an einen ſoliden PER, 
im Mai zu bezieben. Das Nähere daſelbſt. 


1958] Ning Nr. 49 
iſt der dritte Stock, beſtehend in 4 Stuben nebſt 
Beigelaß, zu Johannis zu vermiethen. 


7) Zu Johannis zu beziehen: 

677) e a dre 
Sto 0 u en, 

Abe 60 l, Heiler Küche und 


gr eine Wohnung im zweiten Stock für 


u beziehen: 
dem Hauſe, wo der 


a ao“ Johannis 3 
— wobnte) 


raße Nr. 21 
verſtorbene Minifter Graf 


im dritten Stock eine Wohnung von 3 Stuben, 


heller Küche und Zubehör. Das Nähere eben⸗ 
aſelbſt. 


1067] Wohnung zu vermiethen: Flurſtraße 
. * er aus 3 Ele 
Kabinet, Küche und Zubehör. 


1083] Zwei Stuben, wenn es gewünſcht 
wird, möblirt, ſind für einen einzelnen Herrn 
oder Dame zu vermiethen Tauenzienſtr. 75, 


[1071] Veränderungshalber iſt ein faſt neuer 
e. 2 Flügel ſofort für 
60 Rtl. zu verkaufen Reuſcheſtr. 55, 2 Stiegen. 


Kaufm. Alexi aus Ratibor Kaas 


aus Dresden. Hauptm. v. Platen aus 22 
Rhein⸗Provinz. Gutsbeſ. Nidor aus Pommern. 
Partik. Kellmann aus Berlin. Herr White 
aus Warſchau. N 


Breslau, 22. April. Von Zink wurden heute 
2000 Etnr, loco zu 4 Rtl. 10 Sgr. verkauft, 
zu dieſem Preiſe blieben ferner Käufer. 
2 ˙ . ˙— A —L—- —— 
19. u. 20. Avril Abd. 10 U. Meg. u. Nehm. u. 
— nd — nn — 990 
2778,59“ 271% 278.2 


Barometer ö 
Thermometer + 100 +72 + 129 
Windrichtung N N 


NE 
Luftkreis überwölkt bewölkt heitet 
29 u. 21: April Abd. 10 u. Nrg. u. Nehm. 2. 
Barometer 2775077 275,21" , 
Thermometer + 10,7 + 10% SW , 
Windrichtung N Mu trübe g 
Luſttreis bewölkt, trübe trübe 


Börſenberichte. 


130% Br. Freiwillige preuß. Anleihe 5 


N i — olni 
neue 94% Br. Polniſche Schatz-Obliga euer 4 2 lege 1835 * 


Geld» 


nd8-Gourje; Holländische 
Yan: 113 1 5 wee 
. f Br, . 
OR ü Staats 6 e 


Br., Priorität 4 9577 Br. 


Y Mieder⸗ 
Krakau » 74 Gl. 7 

„Serie III. 5 reife» Brig 1A 

Br. Friedrich-Wilhelmms Nordbahn 2 


Redakteur: Nim bs. 


Königsplatz Nr. 2 iſt eine Wohnung 


